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Himmelfahrt.
Der Himmelfahrtstag ist ein altes kirchliches 

oest. Auf den Donnerstag der sechsten Woche nach 
^  ^  gelegt, weil die Apostelgeschichte

s Tag der Himmelfahrt Christi den vierzigsten 
ag nach Ostern angibt. Den tiefen religiösen 
rnn dieses Festes hat man wohl am kürzesten und 

einfachsten durch den Satz wiedergegeben: „Durch 
hnstus sollen Himmel und Erde verbunden sein." 

^ ^ E r  wieder geht eine tiefe menschliche Sehnsucht 
reinen, geweihten Höhen; man möchte los vom 

ven Erdgebundensein und verlangt inmitten der 
elt mit ihrem Schaffen und Sorgen und ihrer 

^Vollkommenheit etwas Ewigem undSeligem.
Der christliche Glaube kennt keinen Himmel auf 

bietet einen starken religiösen Trost, 
em er auf die königliche Erhöhung des Erlösers 

erst. Von dem alten Kirchenvater Chrysostomus 
' bine Himmelfahrtspredigt erhalten, in der 

tk "Heute ist das menschliche Geschlecht mit
wieder ausgesöhnt. Ein herrlicher Friede, ein 

Miede, den wir niemals hofften, ist wieder zu uns 
2 ruckgekehrt. Wir, die wir keiner Ehre auf Erden 

urdig waren, sind zum Himmel hinaufgestiegen." 
T^ude und Friede ist der Grundton der Himmel- 

Ein inniges Gemeinschaftsgefühl erfüllt die 
O b ig e n  Herzen; man weiß: mit diesem Christus 
3eyr es einen Glücksweg himmelan, selbst dann, 

enn Nöte und Sorgen immerfort drücken und 
königliche Jesus ist mit uns und für 

5- Der junge Goethe faßte das in die Verse:

Er sitzet an des Vaters Seiten, 
will noch immer für uns streiten,

^  wrll's, o Freude, welches Glück!
^ E g e n  Menschenkinder, die da Hunger 

uns dürstet nach der Gerechtigkeit, die nach wir!
Hem Frieden begehren, dürfen sich der christliche 

^rmmelfahrt getrösten, die auf Christus als de 
wrgen Herrn und König der Gemeinde weist. I  

em alten Gesangbuchliede heißt es:
Auf Christi Himmelfahrt allein 
^ch meine Nachfahrt gründe 
And allen Zweifel, Angst und Pein 
Hiermit stets überwinde;
Denn weil das Haupt im Himmel ist,
Wird seine Glieder Jesus Christ 

^  -Zur rechten Zeit nachholen.
T o d e s t a l ^ E  die Kluft, sogar das finster

- .^ " d  darum geht von Ostern her über Himmel 
.. Pfingsten zu ein christliches Jubilieren 

s, Freudenzeit der christlichen Kirche. Wuu 
^  E  klingt es zusammen mit dem Sprießen un 

^  freien, schönen Natur. Nach alte 
u n ^  wandert man zu Himmelfahrt über Täle 

^"fere altgermanischen Vorfahre 
un^ Zeit besonders gern die Berge au
m»? Ä ^ e n  dort; man fühlte sich in reiner Him 
vo»7 n ^ ^  Gottheit näher als sonst. Das ist ei 
ak« m 7  ^^anke. Aber im Christentum ist meh 
k-is 4 symbolische Sinnigkeit. Da werde

^^u b en  erfaßt, und auch Hini 
Heils- und Elaubenssache. Möge e

« n  gesegnetes Fest sein! I.

Die Antrittsrede des M  
des Innern.

M;» » 0- Mai hat Herr von Loebell,
wen . 7 « ^  dw Amtsgeschäft-
dr,7 ^  lchon am 18. Mai ergriff > 
N .;7" ^°>ung des Etats die Eelegenhe 

vorzustellen und einige Fra 
Dessous zu behandeln.

^  das tat, mutz ihm 
das Zeugnis ruhige 

^rterls und wohlwollender N 
7  eintragen.- bei den

lied 7 . Doden altpreußischer 3
E n t^ " ?  Kdnigstreue Stehenden wird i 
e b e n 7 '? ^ ^ ^ '  der er seine Ansicht 
L  ^"udrgen Widerhall gefunden hak 
eine» der er alle bürgerlichen
deutkck>?^°^ d°s große Z iel: der Wo 
S ta l? . und dem Ansehen des

s mrt ehrlichem Bemühen nachzu

Bedeutungsvoll wie diese Antrittsrede an sich 
war auch ihr Hauptgegenstand. Nach einer kurzen 
Darlegung des Standes der Fremdenlegionfrage 
wandte sich der Minister zu dem äußerst wichtigen 
und interessanten K a p i t e l  d e r  p r e u ß i s c h e n  
W a h l r e f o r m ,  über das er aus dem Hause her­
aus zu einer Erklärung angeregt worden war. Ob­
wohl er nicht darauf gefaßt gewesen, gerade auf 
eine so hochbedeutsame Frage so kurz nach seinem 
Amtsantritt zur Äußerung veranlaßt zu werden, 
gab er doch sofort seine Antwort darauf. Und diese 
Antwort war so klipp und klar, so deutlich und 
sachlich, wie man das von einem leitenden S taats­
mann nur wünschen kann. Ein schlankes „ N e in ! "  
schloß jeden Zweifel darüber aus, daß der Minister 
niemals die geheime und direkte Wahl für das Ab­
geordnetenhaus vorschlagen wird. I n  verbindlicher 
Form gab er diesem „Nein!" jedoch noch eine nähere 
Begründung.

Zunächst wies er das über ihn verbreitete 
Pressemärchen weit von sich, daß er zu besonderer 
Funktion als „Minister für Wahlreform" ernannt 
worden sei. Das widerspreche preußischem Amts­
brauch und dem Geiste preußischer Staatspolitik, 
der einheitlich vom Ministerpräsidenten ausgehe. 
An der bereits am 13. Januar festgelegten Ableh­
nung der Regierung in der Frage der Wahlreform 
sei durch seinen Amtsantritt eine Änderung nicht 
eingetreten, nach wie vor müsse Art und Zeitpunkt 
einer Initiative gänzlich der Regierung überlassen 
bleiben. Sehr mit Recht zerstreute der Minister 
die mystische Auffassung, als ob eine Wahlreform 
den Anfang eines parlamentarischen demokratischen 
Paradieses bilden werde. Wie schon Fürst Bülow 
am 10. Januar 1908 festgestellt habe, daß die Über­
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen 
dem Staatswohle nicht entspreche, so müsse er in 
Anlehnung an die Ausführungen seines Amtsvor­
gängers vom 14. Januar aufs bestimmteste er­
klären, daß eine Verstärkung des Einflusses der 
Massen, eine Demokratisierung des Wahlrechts 
unter allen Umständen ausgeschlossen sei; inbetracht 
kommen könne überhaupt nur eine Stärkung des 
Einflusses des Mittelstandes. Wann etwa die Re­
gierung eine Wiederholung ihres Reformversuches 
für angezeigt halte, müsse ihr jedoch unbedingt 
überlassen bleiben.

Dieser klaren und wohlbegründeten Darlegung 
seines Standpunktes in der Wahlreformfrage ließ 
der Minister noch ein paar allgemein wohltuend 
berührende Worte über seine bisher so freundlichen 
Beziehungen zu allen bürgerlichen Parteien folgen. 
Er sprach dabei die Hoffnung aus auf weiteres ge­
deihliches Zusammenwirken im Dienste der Allge­
meinheit und schloß mit diesem Mahnruf zur Sam- 
melpolitik der bürgerlichen Parteien unter leb­
haftem Beifall. r.

Politische Taaesschau.
Der Rsichsetat für 1814

bietetj, so schreibt die „N. E. C.", nunmehr eine 
Übersicht über die neuen diplomatischen Posten 
auf dem Balkan, deren Einrichtn« nach den 
Ereignissen der letzten Jahre eine politische Not­
wendigkeit geworden ist. Vor allem werden 
zunächst 26 260 Mark für einen diplomatisch«, n 
Agenten und Generalkonsul in Albanien gefor­
dert, der nur 8000 bis 12 000 Mark Gehalt, 
aber 27 000 Mark Ortszulage bekommen soll. 
Diese Zulage ist notwendig, denn das neue 
Fürstentum Albanien mutz als selbständiges, 
entwicklungsfähiges Hanbelsgebiet eine Ver­
tretung des Reiches haben, d e gleichzeitig die 
wirtschaftlichen und die politischen Interessen 
wahrzunehmen vermag. Da aber der Ort, an 
dem die albanische Regierung ihren Aufenthalt 
dauernd nahmen wird. noch nicht feststeht, ist 
keine bestimmte Residenz des deutschen Vertre­
ters benannt. Auch an der Feststellung der 
Grenzen des Saales Albanien mutz sich Deutsch­
land mit einigen Tausend Mark beteiligen. 
Ferner wird infolge der Vergrötzerung Ser­
biens ein neues Konsulat in Uesküb notwendig. 
Der Konsul dort erhält 4800 bis 7800 Mark 
Gehalt und 11200 Mark Ort-zulage. Schlietz- 
lich werden den Gesandtschaften in Athen 
Belgrad und Sofia besondere W litärattachees 
zugeteilt, die je 10 000 Mark Auslandszulage 
erhalten.

> Zum Geburtenrückgang.
Statistische Aufstellungen beweisen,, datz der 

Geburtenrückgang hauptsächlich die deutschen 
Großstädte betrifft, während die Kleinstadt und 
das platte Land einen gleichbleibenden Stand 
verschiedentlich sogar eine kleine Zunahme aus­
weisen. Von einer Abnahme der Volksgesund- 
heit und der Wehrkraft läßt sich also nicht gut 
sprechen, die glatte Durchführung des Mehrauf­
gebots an Soldaten infame der Webrvorlage 
beweist es ja auch. Nichtsdestoweniger mutz den 
gesundheitsschädlichen Einflüssen der Großstadt 
entgegengearbeitet werden. D e  wichtige Fest­
stellung würde nur wieder die Tatsache bestäti­
gen, datz die Bevölkerung der Großstädte all­
mählich zugrunde gehen mutzte,, wenn sie nicht 
fortwährend Zuzug vom Lande, dem Quell der 
Volkskraft erhielte.

Ddr „Stillstand" der Sozialpolitik.
Die öffentliche Kundgebung, die die Gesell­

schaft für Soziale Reform in Berlin als Protest 
gegen den „Stillstand" der Sozialpolitik veran­
staltete, hat in der Öffentlichkeit nicht den 
Widerhall gefunden, den die Veranstalter dieser 
Demonstration erwartet hatten. Das ist, Wie 
der „Arbeitgeber" schreibt .verständlich, wenn 
man die maßlosen Übertreibungen beachte^ die 
die Gesellschaft für soziale Reform anwandte 
um eine vollzählige Versammlung zu erhalten. 
Die Worte des Staatssekretärs Delbrück. wo­
nach den Subjekt und dem Objekt der sozialen 
Gesetzgebung mal eine A t e m p a u s e  zu bewil­
ligen sei, legte die Gesellschaft so aus. als ob 
unsere gesackte soziale Fürsorge zum Stillstand 
kommen, ja als ob das große Werk unserer So­
zialpolitik vernichtet werden solle. Solche nur 
aus Agitationsinteresse verständlichen Unrich­
tigkeiten vermögen wohl einen Augenblicks­
erfolg vor einer an der sozialen Fürsorge inter­
essierten Masse zu erzielen,, einer ruhigen und 
sachlichen Nachprüfung halten sie nicht stand. 
Die Rede des Hauptreferenten, des Professors 
Francke, war von einer selbst in den Reihen der 
Sozialreformer bisher unerreichten Einseitigkeit 
getragen,, denn lediglich die Arbeiterinteressen 
erkannte sie an, und alle vor Überspannung der 
Sozialpolitik und vor einem zu hastigen Tempo 
warnenden gemäßigten Elemente sprach sie als 
Kulturgegner an; der Arbeiter wurde aber als 
der vom Arbeitgeber und von der Gesetzgebung 
Geknechtete und die anderen als die an der ge­
deckten Tafel Sitzenden hingestellt. Ohne Wahl 
wurden vom Referenten, der als 2. Vorsitzer 
in der Gesellschaft eine führende Rolle hat, alle 
von den Angestellten und Arbeitern in ihrem 
Interesse aufgestellten Wünsche und Forderun­
gen akzeptiert, und n ic h t m i t  e i n e r  
S i l b e  w u r d e  auch n u r  e r w ä h n t ,  ob 
d e r j e n i g e , ,  d e m m a n  d i e s e  L a s t e n  
a u f e r l e g e n  w i l l ,  s i e  auch t r a g e n  
k a n n .  Das ist keine Sozialpolitik, das ist die 
krasseste Jnteressenpolitik. und das ist nicht 
Wahrheit und Wissenschaft, sondern wissen- 
schaftslose Tendenz. Solange sich die Gesellschaft 
für soziale Reform zu solchem Tendenzprogramm 
bekennt, ist, wie es am Schlüsse des Artikels 
heißt, für praktische Arbeit der Unternehmer in 
ihren Reihen kein Raum.

Die geplante Reühstag^uflömng.
Wie auf dem Montag Abend vom Finanz­

minister Dr. Lentze veranstalteten parlamenta­
rischen Abend verlautete, war die Regierung 
fest entschlossen, den Reichstag aufzulösen, wenn 
der am Montag von den Sozialkemokraten an­
gekündigt« und inzwischen tatsächlich einge­
brachte Antrag zum Besoldungsgesetz angenom­
men werden sollte. Inzwischen haben aber alle 
bürgerlichen Parteien auch das Zentrum, be­
schlossen, den Antrag abzulehnen,, so daß die Ge­
fahr der Auflösung beseitigt ist.
Über die Vorgeschichte des sogenannten „Falls 

Schleinitz".
der augenblicklich so v.el Staub aufwirbelt uird 
auch den Reichstag noch beschäftigen wird, er­
fährt die „N. G. C." von gut unterrichteter 
Seite einige beachtenswerte Einzelheiten. Es 
scheint, daß oer Oberst Freiherr von Schlein'tz 
über did wahren Ursachen seiner Verabschiedung

nicht tu allen Einzelheiten informiert ist. Er 
sollte ursprünglich im Reichstag., durch das 
Ze-ntrum, gestürzt werden. Nachdem aber der 
Reichstagsabgeordnete Erzberger dem S taats­
sekretär Dr. Eolf Einblick in das aeqen den 
Kommandeur der ostafrikanischen Schutztruppe 
gesammelte M aterial gewährt hatte, sagte 
Staatssekretär Dr. Sols dir Verabschiedung des 
Freiherr» von Schleinitz unter der Bedingung 
zu,, daß die V orbringn« des M aterials im 
Reichstag unterbliebe. Dieser Pakt wurde auch 
zunächst gehalten, bis die Ereignisse setzt eine 
andere Wendung genommen haben. I n  poli­
tischen Kreisen ist man der Meinung, datz der 
Freiherr von Schleinitz nicht gut beraten war, 
als er öffentlich die Vermutung aussprach, der 
Abgeordnete Erzberger müsse sein M aterial 
von dem ehemaligen Gouverneur Freiherrn von 
Rechenberg erhalten haben. Herr Erzberger 
hat dvche Vermutung mit einer Schärfe zurück­
gewiesen, die er in anderen Fällen ähnlicher 
Art vermissen ließ. Schon hieraus darf man 
den Schluß ziehen, daß die Vermutung des Frei­
herr» von Schleinitz nicht zutrifft und der Gou­
verneur Freiherr von Rechenberg nicht der Ur­
heber der Angviffe gegen ihn ist.

Die Auseinandersetzungen in der national- 
liberalen Partei.

Die nationalliberaile „Eothaische Zeitung" 
spricht sich mit aller Entschiedenheit g e g e n  
den Wunsch der Jungliberalen nach einer „De" 
mokratlsterung" aus, den, wie sie schreibt, wei­
teste Kreise der nationalliberalen Partei mit 
aller Entschiedenheit ablehnen: „Zweifellos
wird auch bei den demnächstigen Besprechungen 
mit dieser Ansicht nicht hinter dem Berge gehal­
ten werden, wenn sie auch in den Ohren der 
Jungliberalen kaum angenehm klingen wird. 
Wenn es dann zur erwünschten Einigkeit in der 
Partei letzten Endes doch nicht kommen sollte, so 
werden aber die Erörterungen vielleicht dahin 
führen, daß der „starke Jungliberalismus" sich 
selbständig macht. Er kann sich dann nach Be­
darf und Belieben national-liberal sozial in 
volkstümlicher, freiheitlicher Politik betätigen: 
Das würde der unbedingt nationalen und ge­
mäßigt liberalen M ittelpartei im Sinne 
Bennigsens von größtem Nutzen sein. weil dann 
der Parteifriede sich von selbst einstellen 
würde."
Über das Befinden des Kaisers von Österreich
wurde am Dienstag offiziell mitgeteilt, daß die 
Nacht ungestört war und das Allgemeinbefinden 
gang zufriedenstellend ist.

Graf Tisza auf der Mensur.
Das Duell zwischen dem Ministerpräsidenten 

Grafen Tisza und dem Abgeordneten Stefan 
Rakovsky hat Dienstag Nachmittag stattgefun­
den. Es wurden fünf Gänge ausgsfochten. 
Beim ersten erhielt Graf Tisza am rechten Arm 
eine belanglose Rißwunde und beim fünften 
Gang Rakovsky in der Bauchgegend eine 15 
Zentimeter lange unbedeutende Schnittwunde. 
Das Duell wurde hierauf eingestellt. Die Geg­
ner schieden, ohne sich versöhnt zu haben.

Frankreich ist vom Staatsbaukerott bedroht.
so erklärte der Finanzberichterstatter des Se­
nats Aimond, da es außer dem Defizit von 800 
Millionen für Heeres- und Marinezwecke 1400 
Mill. Franks zu decken habe. M it 5 5 M illiar­
den übersteigen die Ausgaben die Einnahmen 
um 500 Mill. Franks. Gleichwohl brauchte 
Frankreich nicht zu zweifeln, wenn es in den 
nächsten 6 Monaten 500 bis 6000 Millionen 
aufbrächte und dann durch die Aufnahme von 
Staatsanleihen, durch 'Vermögens-. Einkom­
mens- und Nachlaßsteuer sowie durch Erhöhung 
der indirekten Steuern weitere M ittel flüssig 
machte.

Ein polnischer Sokoltag in Frankr'ich
wird demnächst von dem westeuropäischen Ver­
bände der polnischen Sokolvereine veranstaltet, 
dem die Sokolvereine in Berlin, Bully-Montig- 
ny, Esch sur Alzette, Guwsnain, B a ll!« . Lens, 
P a ris  und Verviers angehören. Es soll näm­
lich der zweite Verbandstag unter der Losung 
abgehalten werben, datz es nur ein polnisches



Vaterland und ein polnisches Volk gibt. Da sich 
im nordsranzösischen Kohlenigobiete viele pol­
nische Bergleute aufhalten., wird man eins der 
dortigen Ortschaften für die Abhaltung des 
Verbandstages wühlen.

Die schwedische Thronrede. i
Nachdem Montag die beiden Kammern in 

Stockholm zum erstenmal zusammengetreten 
waren, fand gestern M ittag im Reichssaal des 
Schlosses m  der üblichen zeremoniellen Weise 
die Eröffnung des schwed.schen Reichstags mit 
der nougewähltcn zweiten Kammer statt. Der 
König, der etwas gealtert erscheint, sonst aber 
sehr wohl aussah, verlas selbst die Thronrede. 
Diese bezeichnete >es als unbedingte Pflicht des 
Reichstages, die Dertsidigungsfrage unverzüg­
lich zu lösen und sprach die dringende Mahnung 
aus, die wohlerwogenen Anträge der Regierung 
anzunehmen und alle gesonderten Interessen 
denen des Vaterlandes unterzuordnen. Die 
Verschleppung oder die ungünstige Lösung der 
Verteidigungsfrage wurde als gefahrbringend 
für die Sicherheit des Reiches hingestellt. Von 
den angekündigten neuen Regierungsantragen 
verdient besondere Beachtung «d'a Einführung 
einer einmaligen Wehrsteuer für gröbere Ver­
mögen und Einkommen sowie Änderungen in 
der Regiernngsresorm.

Ein russisches Etaatonidgehörrgkeitsgesetz 
hat der russische Minister des Innern  ausgear­
beitet. Der Ausländer, .der sich naturalisieren 
lassen will, mutz seine fremde Staatsangehörig­
keit aufgeben und 3 Jahre in Rußland gelebt 
haben. Seine Ehefrau und seine minderjähri­
gen Kinder erwerben die Staatsangehörigkeit 
mit. Jede naturalisierte Familie hat eine Ge­
bühr von 100 Rubel zu zahlen. Naturalisiere 
Ausländer werden als Bauern und Kleinbürger 
eingetragen, soweit sie nich tdas Recht auf ehre 
höhere Stufe des Staatsbürgerrechtes besitzen, 
und unterliegen der Miliävdvenstpflicht.

Die „Eoebsn" in Bulgarien. '
Der deutsche Kreuzer „Eoeben". der sich 

gegenwärtig in Konstantinopel befindet, werd 
am 23. M ai in Dedeagatsch eintreffen. Man 
bereitet ihm einen freundlichen Empfang in den 
blklgarischen Gewässern vor.

Die Lage in Albanien.
Wie das Wiener Korresp.-Bureau aus 

Durazgo meldet, entwickelte sich gestern früh e.n 
Kamps zwischen holländischer Gendarmerie und 
der Leibgarde Essad Paschas. Das Haus Essais 
wurde beschossen. Das Gefecht endete mit der 
Gefangennahme Essad Paschas^ der sich gegen­
wärtig, hochverräterischer Umtriebe verdächtig, 
an Bord des österreichisch-ungarischen Kriegs­
schiffes „Szigetvar in Gewahrsam befindet und 
dort vorläufig zur Verfügung des Fürsten 
Wilhelm bleibt. — Weiteres über diese über­
raschende AWre liegt noch nicht vor. Essad 
Pascha, der frühere Verteidiger von Skutari. 
war bekanntlich der Führer der Devuratiom 
die dem Fürsten Wilhelm die Krone von Alba­
nien überbrachte, und seitdem Kriegsminister 
im albanischen Kabinett. Die „Albanische 
Korrespondenz" meldet aus Ballons: Fürst 
Wilhelm wird sich noch im Laufe der Woche 
nach Skutari mit mehrtägigem Aufenthalt be 
geben. Die Regierung hat Nachrichten erhal­
ten^ daß in den Bezirken, in denen die letzten 
Kämpfe stattgefunden haben. 80 Ortschaften 
ganz oder teilweise niedergebrannt sind. 3000 
Flüchtlinge befinden sich in der größten Not ia 
nächster Nähe der griechischen Vorpostenlinien. 
Nach einer Meldung der „Agenzia Siesani" aus 
Durazzo, fordern die Aufständischen, die sich 
Durazzo genähert haben, vom Militärdienst 
befreit zu werden,, und verlangen die Einfüh 
rung der türkischen Sprache anstatt der albani­
schen in den Schulen. Sie beschuldigen Essad 
Pascha, das ihnen gegebene Versprechen acht 
gehalten zu haben. Wie es heißt, ist Abdi Bei 
Montag auf dem Wege nach T irana getötet 
worden.

Die Franzosen in Marokko.
Nach der Vereinigung der Abteilungen 

Vaumgarten und Gouvauid ist General Lyauten 
am 17. M ai mit seinen Truppen in Taza ein­
gerückt. Der Resident ist sofort nach Taurirt 
abgereist. Abends kam er in Oudida an. Wie 
offiziös gemeldet wird, hat der Kriegsminister 
infolge der fortschreitenden Entwicklung der 
militärischen Aktion in Marokko beschlossen der 
Kavallerie in Algier und Tunis Mannschaften 
für 8 neue Spahi-Schwadronen für Marokko zu 
entnehmen.

Deutsches Reich.
Aerlitt. 19. Mai 1iri4.

— Ein Dank des Kaisers an die Elsaß- 
Lothringer ist dem Dezirkspräsidenten Freiherrn 
von Gsmmingen-Hornberg zugegangen: er hat 
folgenden W ortlaut: „Während Meines Auf­
enthaltes im Reichs lande hin Ich an allen von 
M ir berührten Orten und Wegstrecken von der 
Einwohnerschaft auf das freundlichste empfan­
gen und begrüßt worden. Ich habe Mich über 
diesen Umdruck patriotischer Gesinnung und 
treuer Anhänglichkeit herzlich gefreut und er­
suche Sie, der Bevölkerung von Elsaß-Lothrin­
gen Meinen wärmsten Dank dafür auszu- 
sprechen."

— Aus Anlaß des Geburtstages des Kai

bei den Majestäten nn Neuen P a la is  in 
Potsdam eine Frühstückstasel statt, der u. a. der 
russische Botschafter mit den Mitgliedern seiner 
Botschaft, Staatssekretär von Jagow, General­
oberst von Moltke, sowie der kommandierende 
General des Gardvkorps und die Kommandeure 
des Mexanderregiments, sowie des 2. Garde- 
Dragonerregimeuts Einladungen erhalten 
hatten. Auch die Prinzen Eftel Friedrich uns 
August Wilhelm, sowie Prinz Oskar von 
Preußen nahmen teil. Bei der Tafel, an der 
sich die Majestäten gegenüber und- der russisch'; 
Botschafter rechts vom Kaiser saßen, trank der 
Kaiser aus das Wohl des Kaisers von Rußland.

— König Gustav von Schweden trifft mir 
größerem Gefolge am Freitag in Karlsbad ein.

— Bon den Höfen. Fürstin Vathildis zu 
Wald-eck und Pyrmont die Gemahlin des regle' 
renden Fürsten Friedrich vollendet am Don­
nerstag ihr 41. Lebensjahr. Die Fürstin wurde 
am 21. M ai 1873 zu Rativoritz in Böhmen 
geboren als Tochter des Prinzen Wilhelm zu 
Schaumburg Lippe und ist eine jüngere 
Schwester der Königin Charlotte von Württem­
berg Aus ihrer am 9. August 1895 zu Nachod 
geschlossenen Ehe stammen eins Tochter und 
drei Söhne, deren ältester, Erbprinz Josias zu 
Waldeck und Pyrmont, gegenwärtig 18 Jahre 
alt ist.

— Der Reichskanzler wird ickcht, wie 
einige B lätter meldeten, einen Urlaub von 
mehreren Monaten antreten, sondern nur den 
üblichen Sommerurlaub. Während des größeren 
Teils d'esss Urlaubs behält er. wie in den 
Vorjahren, die Leitung der Geschäfte in der 
Hand.

— Bei dem Finanzminister Dr. Lentze fand 
am Montgg ein parlamentarischer Abend statt, 
an dem u. a. teilnahmen die Staatsminister 
Beseler, von Breitenbach, von Faltenhayn, von 
Loebelh Dr. Sydow. von Trott zu Solz, Dr. 
Delbrück, die Staatssekretäre von Jagow. 
Kraetke, Kühn. L sco Dr. Soll. Auch der 
preußische Landtag hatte zahlreiche Vertreter 
geschickt, so die Herren Vizepräsidenten Dr. 
Putsch und von Krause, die Abgg. von.Viereck 
Schiffer Schwabach und Kassel. Von anderen 
Persönlichkeiten seien genannt Erz. von Har- 
nack, Dernburg, Robert und Franz von 
Mendelssohn^ Arthur Kampff und Ludwig 
Manzel. Oberbürgermeister Wermut. Bürger­
meister Dr. Reiche.

— Von der Kommission des Herrenhauses ist 
ein umfangreicher Bericht herausgegeben wor­
den. der die Ergebnisse der Dorberatung des 
Entwurfes o'nes Gesetzes über Familienfidei 
kommisse und Familienstiftungen enthält.

— I n  tsm Seniorenkonvent des Abgevrd 
aetenhauses wurde mitgeteilt, daß die S iaa 's- 
rsgierung den Landtag spätestens am 13. Jun i 
zu vertagen gedenkt. Die Herbsttaqung soll 
frühestens am 10. November beginnen. Vor 
Pfingsten soll bis zum 26. M ai verhandelt 
werden. Die Verhandlungen sollen am 9. Jun i 
wieder beginnen. Nach Pfingsten wird neben 
einer Anzahl kleiner Vorlagen in der Haupt­
sache die Besoldu-ngsnovelle beraten werden.

— Die Kommuiralabgabengssetzkommission 
setzte am Die-nistag Vormittag ihre B'ratungen 
fort. Die Sitzung wurde schon nach einstündiger 
Dauer wogen wichtiger Frakt'onsbcsvrechungen 
vertagt. Die Kommission setzte die Generaldis­
kussion über den 8 25 fort. Die Vertreter der 
Staatsrsg-eruug machten gegenüber den von 
konservativen und Zentrumsmitgliedern ver­
langten Abschwächungen der Einschätzung nach 
dem gemeinen Wert große Bedenken geltend. 
Die Beratung soll am Mittwoch fortgesetzt 
werden.

— Der Notekreuztag in München hat nach 
Abzug der Kosten 115 000 Mark ergeben.

. Köln, 19. M ai. Der Verein deutscher Zei­
tungsverleger. der vom 17. bis 20. M ai hier 
tagt. h-elt heute unter dem Vorsitz von Dr. 
Faber-Magdoburg seine Hauptversammlung ab. 
Nach längerer Begrüßungsansprache hielt der 
Syndikus des deutschen Städtstaaes Dr- 
Luther, einen Vertrag. I n  weiterer Abwicke­
lung der Tagesordnung folgten weitere ein- 
g-Hmde Verhandlungen über interne Fragen 
des Zeitungswesens. Die aus dem Vorstand 
ausscheidenden Mitglieder Bachem-Köln, Dr. 
Faber-Magdeburg. Ullstein-Verftn und Wyne! 
ksn-Königsberg wurden durch Zuruf wieder' 
gewählt. Als Ort für die Hauptversammlung 
im nächsten Jah r wurde Karlsruhe bestimmt. 
Am Abend fand ein Festesten statt. Für morgen 
ist eine Rheinsahrt m Aussicht genommen.

Alis dem Reichstage.
Abschluß der Reichstags-Verhandlungen.

B e r l i n ,  19. Mai.
Der heutigen Sitzung des Reichstages war von 

Anfang an anzumerken, daß die Herren Volks­
vertreter die feste Absicht hatten, heute mit ihrer 
Tätigkeit Schluß zu machen, um in die wohl­
verdienten Ferien zu gehen. 21 verschiedene 
Punkte wies die Tagesordnung auf, und mit 
rüstigem Eifer machte man sich an ihre Erledigung. 
Und anfangs wurde wirklich recht flott gearbeitet. 
Petitionen und verschiedene Rechnungssachen fan­
den ohne Debatte ihre Erledigung. Auch die 
nächsten Punkte, die Vorlage über die Konkurrenz­
klausel. das Spionagegesetz, der Antrag der Duell­
kommission und die Novelle zur Gebührenordnung 
für Zeugen und Sachverständige wurden nach den 
Beschlüssen der zweiten Beratung endgiltig ange­
nommen; eine Reihe von Wahlprüfungen wurden

Lesung des Etats eingetreten. Hier setzte nun das 
Redebedürfnis der Herren „Genossen" ein. Der 
Abg. Ledeoour hielt eine an Umfang recht bedeu­
tende Rede; er blieb aber erfreulicherweise der 
einzige, der in der Generaldiskussion das Wort 
ergriff. Dann wurden die E tats des Reichstages 
und des Reichskanzlers ohne Debatte angenommen. 
Auch der E tat für das Auswärtige Amt wurde 
bewilligt. Beim Etat des Reichsamts des Innern 
setzte erne lebhafte Aussprache ein. Nachdem er 
angenommen worden war, rief der Etat der 
Heeresverwaltung große Redeschlachten hervor, Lei 
denen die Herren Sozialdemokraten sich wieder be­
sonders hervortaten. I n  seiner temperament­
vollen Art griff der Kriegsminister verschiedentlich 
in die Debatte ein. Bemerkenswert ist, daß das 
in zweiter Lesung abgelehnte Nachrichtenamt 
wiederum abgelehnt wurde, nachdem ein Antrag 
Wassermann die Wiederherstellung der Regierungs­
vorlage gefordert hatte. Auch ein fortschrittlicher 
Kompromißantrag, der statt der aktiven Offiziere 
inakive Offiziere für das NachrichtenamL vorsah, 
scheiterte am Widerstand der Genossen und des 
Zentrums. Nachdem der Heeresetat dann erledigt 
war, passierte der Marine-Etat ohne Debatte das 
Haus. Beim Etat der Justizverwaltung setzte 
wieder eine lebhafte Erörterung ein, verbunden 
mit einer längeren Geschäftsordnungsdebatte, da 
das Zentrum die Streichung eines Reichsanwalts 
beantragte und das Haus dem zustimmte. Der 
ReichsparLeiler Schultz-Bromberg meinte dann, 
die Abstimmung sei aus Gründen der Geschäfts­
ordnung ungiltig. Wie sich aber später heraus­
stellte, war seine Auffassung unrichtig; der Reichs- 
anwalt bleibt also gestrichen. Beim Etat des 
Reichskolonialamtes und der EinzeleLats der 
Schutzgebiete uferte die Debatte ganz gewaltig aus, 
nachdem der sozialdemokratische Abg. Dr. Frank 
die Duala-Affüre und der Zeitrumsabgeordnete 
Dr. Freiherr von Rechenberg den Fall Schleinitz 
angeschnitten hatten. Es kam zu recht stürmischen 
Szenen und zu heftigen Rede-Duellen. M it der 
gewohnten Überlegenheit griff der Staatssekretär 
des Reichskolonialamtes Dr. Solf mehrfach in die 
Debatte ein, um namentlich die von sozialistischer 
Seite vorgebrachten Anschuldigungen zurück­
zuweisen. Die Kolonialdebatte, die mehrere 
Stunden in Anspruch nahm, warf die Absicht des 
Reichstages» schon in den frühen Abendstunden 
fertig zu werden, über den Haufen. Es besteht 
aber der Wille, die Tagesordnung aufzuarbeiten, 
um endlich in die Ferien gehen zu können und um 
schließlich zu erfahren, ob der Reichstag geschloffen 
oder vertagt werden soll. Nach Erledigung des 
KolonialetaLs wurden verschiedene kleinere Etats 
— Re'chseisenbahnamt, Äeichsschuld, Rechnungs­
amt, allgemeiner Penstonsfonds — glatt verab­
schiedet. Beim Etat der Post- und Telegraphen­
verwaltung hielt unter dem Murren des Hauses 
der Abg. Zubeil seine übliche Rede . . . Die 
Die Sitzung dauert dann fort, ohne daß ein Ende 
abzusehen ist. Es soll aber, wie gesagt, auf­
gearbeitet werden.

beer und Hlotte.
Der größte deutsche Truppenübungsplatz. Die 

Heeresverwaltung hat soeben die Vorverhand­
lungen über die Anlage eines neuen Truppen­
übungsplatzes zu Ende geführt. Der neue Trup­
penübungsplatz wird der größte in ganz Deutsch­
land werden, da er rund 200 Quadratkilometer 
Umfang haben soll. Der Platz wird inmitten der 
Eisenbahnlinien von Neustettin nach J a s t r o w  
und von N e u s t e t t i n  nach T e m p e l b u r g  
liegen und im Jahre 1917, spätestens aber 1918 von 
der Heeresverwaltung übernommen werden. Am 
Rande des Platzes werden zwei Truppenlager er­
richtet, die für zwei Jnfanteriebrigaden und eine 
Kavallerie- oder Artilleriebrigade Raum bieten. 
Die Größenverhältnisse des neuen Platzes sind so, 
daß Anmärsche bis zu 25 Kilometer Entfernung 
möglich sind. Eine ganze Diviston kann ohne jede 
Beengung auf dem Platz Übungen abhalten. Ge­
legenheit zu allen Übungen ist schon dadurch ge­
geben, daß sich auf dem Platz Seen. kleinere Flüsse, 
Hügel und ausgedehnte Waldungen befinden. 
Gleichzeitig mit der Anlage des Truppenübungs­
platzes wird die bisherige Nebenbahn Schneide- 
mühl—Neustettin zur Vollbahn ausgebaut werden. 
Üben sollen auf dem Platz in der Hauptsache das 
2. (Pommersche) und das 17. (Westpreußisfbe) Ar­
meekorps, ferner wird der Platz der M ilitärluft­
schiffahrt zur Verfügung gestellt werden.

Provinzialnachrichtkr».
Zoppot, 19. Mai. (Der zweite Pilgerzug) der 

polnischen Katholiken kam unter großer Beteiligung 
heute Vormittag auf dem Wege von Oliva naH 
Neustadt hier bei köstlichem Wetter durch, während 
die deutschen Wallfahrer, welche die Pilgerfahrt 
schon Mittwoch den 6. M ai ausführten, von Sturm 
und Kälte zu leiden hatten. Am HimmelfahrtsLage 
findet die Prozession auf den Kalvarienberg mit 
seinen vielen Kapellen, den Leidensstationen,' statt.

Osterode, 19. Mai. (Niedergebrannt) ist das 
Gehöft des Besitzers Gottlieb Woscinski in Bief- 
sellen. Das Feuer vernichtete das ganze Grund­
stück, sprang auf die Wirtschaftsgebäude des Be­
sitzers Ranter über und legte sämtliche Baulich­
keiten, außer dem massiven Wohnhaus, in Asche. 
Ferner fielen dem Feuer zum Opfer 13 Stück Rind­
vieh. zwei wertvolle Pferde, einige Schweine und 
Amtliche landwirtschaftlichen Maschinen sowie die

"N-idenburg. 19. Mai. (Tödlich verunglückt) ist 
der ISjährrgs Scharwerker August Böttcher aus Er. 
Kirchinsdors (Kreis Ofterode). V. machte sich an 
einem mit Kartoffeln beladenen Wagen, der auf 
einer Anhöhe stand, zu schaffen, wobei der Wagen 
ins Rollen kam und ihn überfuhr. Der Verun­
glückte, dem die Leber und Eingeweide gequetscht 
und die Milz zerrissen war. starb alsbald.

Fordon, 19. Mai. (Unterschlagungen eines 
Der frühere Polizeisergeant

Fordon, 
Polrzeisergeanten.)
und Vollziehungsbeamte Emil Reich aus Fordon 
stand vor der Bromberger Strafkammer unter
Anklage fortgesetzter Unterschlagung im Amt. 
Angeklagte war von der Stadt Fordon zur P 
dienstleistung als Polizeisergeant 
worden. Während seiner Probezeit

der 
Der 

Probe- 
anhenommen

Januar und Februar d. Js . wiederholt Gelder, die 
er in seiner Eigenschaft als Vollziehungsbeamter 
eingezogen hatte, unterschlagen und für sich ver­
braucht. Das Gericht verurteilte ihn wegen dieser 
Straftaten zu vier Monaten Gefängnis.

Gnesen, 19. Mai. (Ehejubiläum.) Das seltene 
^est der goldenen Hochzeit feierten vorgestern die 
Lehrer a. D. Eünlherschen Eheleute.

Schildberg, 19. Mai. (Besitzwechsel.) Die An- 
stedlungskommisston hat das 690 Hektar

Lolalnachrlcsttkit.
Thorrr, 20. Mas 1614.

— (Himinelfahrt . )  Im Himmelfabrtsta^
hat das Pfingstfest eine sinnige und erhebende Vor 
Lereitung. Es wird vor seinem Einzüge begrüß 
von der Maisonne, von der stummen und doch 
beredten Sprache aus B latt und Blüte, von dem 
fröhlichen Chor der Sänger in Wald und 
Und die Lieder, die aus allen Zweigen erschallen, 
werden unwiderstehliche Sirenengesänge, dre uns 
locken, zum Wanderstabe zu greifen:
Frisch auf drum, frisch auf im hellen Sonnenstram 
Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe TaU 

Für die Kirche ist das Himmelfahrtsfest, als dre 
Vollendung und Verklärung des Osterfestes, von 
jeher eines der großen Feste gewesen, das auch 
evangelische Kirche beibehalten hat. Nur dem 
Rationalismus des fridericianischen Zeitalters per 
es zum Opfer und wurde 1773 abgeschafft, aver 
schon 3 Jahre nach dem Tode des großen Konrgs 
wieder eingeführt. Es ist erklärlich, daß sich ^  
diesen, vom Geheimnis umgebenen Tag, manche  ̂
lei Bräuche knüpfen. Im  M ittelalter war es 
Brauch, ein geschnitztes Jesusbild zum Kirchenbooen 
hinaufzuziehen, wo es dann in einer Öffnung ver 
schwand. Darauf wurde eine brennende «trop 
puppe heruntergeworfen, die den Satan darsteure. 
Gern wanderte man auf die Höhen, was ostenvar 
eine unbewußte Erinnerung an den Himmels^rrs 
berg ist. Ferner suchte man am Himmelfahrtstags 
besonders gern nach heilkräftigen Kräutern, uns 
man raunte von der wunderbaren Glücksblmm? o „

auftun und einen Zugang zu ungeahnten Herrn^ 
keiten im Innern der Erde eröffnen. 3 n vielen 
Gegenden ist Himmelfahrt die Zeit der Flurbe- 
segnung mit ihren feierlichen Umritten uno Pro 
Zessionen. I n  Weingärten Lei Aldorf wird am
Tage nach Himmelfahrt, dem sogenannten Wetter^
feiertag, der „Blutritt" gehalten, bei dem dis 
Reliquie des heiligen Blutes durch die 
tragen und das Korn gesegnet wird, damit rei^ 
Wetter ihm schade. Die große HimmelfahrtshMw 
sache aber ist und bleibt oas „Himmelan ! Mögt 
morgen im Dom der Kirchen und im Dom, oer 
Wälder der Geist sich erheben aus dem, Werktags 
leben und den ANtagssorgen, und Hrmmelfayrr 
allen eine rechte Erbauung und Erholung bringen.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem bisherigen
Eisenbahnaushilfsmaschinenwärter Eerlach  ̂
Freystadt ist das Allgemeine Ehrenzeichen rn 
Silber verliehen worden. . .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  De 
Rechtsanwalt Ignatz B r^ k i  in Danzig ist m oe 
Liste der Lei dem Landgericht in Danzig 
lassenen Rechtsanwälte am 13. d. Mts. geloM. 
Der M ilitäranwärter Arthur Papick in DaMg is
vom 1. August d. J s . ab zum etatmäßigen Umrs 
gerichtsassistenten Lei dem Amtsgericht in Marien 
^ura ernannt.

besten des w H p reu M en  H a u p t s  der Gustav
Adolf-Stiftung statt. ...

— ( H a u s k o l l e k t e . )  Der Minister de
Innern hat dem evangelischen JerusalESvere 
für das zweite Kalendervierteljahr die Einsannn 
lung einer Hauskollekte in unserer Provinz g 
nehmigt. -m r-tt.

— ( Di e  D i s t r i k t s l o g e  18 
P r e u ß e n )  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  
t e m p l e r - O r d e n s )  hielt am Sonntag r 
Vereinshause zu L a u e n L u r g  i. Pom. ^

o g o r t - ranzig, yai oer r^roen an 
und Grundlosen wieder kräftig zugenommen, >oo v 
am 1. Mai ein Bestand von 71 Logen mit u 
3000 Mitgliedern festgestellt werden konnte. 
Jugendwerk hält tapfer Schritt und war 
gleichen Datum eine Mitgliederzahl von 170o 
33 Jugendlogen und Wehrlogen vorhanden. - 
Logen für Erwachsene wurden nach dem t- ^  
in Dcmzig-Schldlitz und Graudenz ins Leben S 
rufen, fodatz in Schidlitz nunmehr zwei uno

Zu der
'in FlensburgGraudenz fünf Grundlagen 

der Zeit vom 18.-21. Ju li d. J s . in ,
stattfindenden 2ö. Jahresversammlung von Deu I I 
lands Eroßloge I I  des I .  O. E. T. entsendet ve. 
Distrikt 18 sieben Vertreter.. Als Tagungsort su 
die nächste Vierteljahrsversammlung 
D a n z i g  Lestin.mt. Am Sonnabend i^nd 
Schützenhause zu Lauenburg ein von den dortig - 
Ordensmitgliedern veranstalteter Unterhaltung 
abend statt, der sehr rege von Mitgliedern ^ 
Gästen aus allen Teilen oer Provinz und spez 
Danzigs besucht war. Das Programm war I l 
reichhaltig uns sorgfältig zusammengestellt. .

N L ' - ° " - b - k L  S  » » S s L - - «

f r e u n d  e".) An dein vom 13.—15. Juni 
Marienwerder stattfindenden Sängerfeste 
Weichselgau-Sängerbundes nimmt der N " t>  
einer Stärke von 46 Mitgliedern teil. 
gierte für den Sängertag am 13. 3unr ßvd , 
Herren Kaufmann Sintowski, königl. 
und MusMehrer Janz und K lem pnerei, 
Meines gewählt worden. Auch beteiligt ftÄ , 
Verein an dem SO. Stiftungsfeste des M an 
gesangvereins „Liederkränzchen" in Le»en am 
und 5. Ju li  mrt etwa 1S Sängern. ^

-  (Di e  T h o r n e r  Li e de r t a f e l )  
sammelt sich morgen, am Himmelfahrtstage^w^^^^, 
im Ziegeleipark und 
vortragen um 7 
wagen werden um 6 Uhr für 
dem Ziegeleipark berertstehen.

— ( V e r e i n  T h o r n e r
Gestern Abend 8V- Uhr fand im Veremszimm 
des Artushofs die zweite Hauptversammlung 
die nunmehr beschlußfähig war, obwohl still.
18 Mitglieder eingefunden hatten. Nach E E  
nung der Sitzung teilt Herr Kaufmann F v 
b e r g  mit, daß der Syndikus der Hvndelsram ^ 
Herr Voigt zur Verbandstagung nach A rim ^  
entsandt werde, um dort für den Ostkanal uno o 
Ausbau der Eisenbahnlinie Marienburg 2 
einzutreten. Hierauf erstattet der Vorsitz" 
Kaufmann Eduard K i t t l e r  den 3 obr"b  , 
Danach haben 10 Vorstandssttzungen stattgesu w  ̂
in denen zu der Frage der Sonntagsruhe^ ,
Liegezeit der Traften, öes Veamten-Rabatt- p  ̂
vereins u. a. Stellung genommen wuroe. ^  
Verfahren dieses Vereins, einzelne,

"   ̂ m,,-. Ansatz d,i>q G ükurtstaaes des Kai- nommen; eine Reihe von Wahlprüfungen wurden siedlungskommisston hat das 600 Hektar große Gut herauszugreifen, um von ' ihnen einen
-  Aus Anlaß Des GM UttSiams ocs Kai größten Teil nach den Anträgen der Kom- Llgotta für 700 000 Mark gekaust. -Rabatt. Sis 10 ^  sei E

sers von Rußland fand honte M ittag 1 Uhr I mission rasch erledigt. Darauf wurde in die dritte! ---------------  I Schädigung des tza^Is.  wenn auch nicht so l « '



wo M itg lieder schließlich doch kauften,
am bequemsten sei und wo sie am 

lick ^ " t . . E d e n .  Die Kaufmannschafts ollte 
Gewährung ungleichen Rabatts an ihre 

yunn einlassen, aber leider sei eine E in i-
3U erzielen gewesen. Zur Frage des 

und aus der Zentralvereinigung für Handel 
und Gewerbe te ilt Redner m it. datz Herr Fromberg 
C id E ^^^^u d e rt gewesen sei, die Vortagung in 

um Sonntoo ri, ' dni-s» «>iii

^ '^ o e n  Austritt zu Wirten. L

mit besserer Aöendverdindung 
iriü  ;b. ^ a rn ,  Gewährung einer 141ägigen Liege-

der Holzhafen-
w e rd o ^»  allerdings wohl kaum erreicht
stwl.^? Hoffentlich trete bald eine gün-
b ^ n ^ ^ u M u r  ein. sodaß sich auch die Ver- 

Umschlaghafens wieder bessern. Der 
Schluß noch mit, datz der Zentral­

st, ^ar Handel und Gewerbe abgelehnt habe, 
da der angeschlossenen Vereine anzugeben.

___ s ein neuer
n ic k 7 ^  ü^ltoer, oer m it dem Zentralverband 
b e ^ ^ ^ ^ ^ e h e .  Nun erstattet Herr F r o m -  

7?^ . . ^ ^ ^ ^ l c h L .  Danach beträgt der 
von oo ^  1047 Mark. Die M itgliederzahl ist 
erteilt ^  gestiegen. Die Enrlastung w ird 

G e  folgt die Vorstandswahl. Aus dem

T

'Neumann. ^'tzerr M u r z y n s k i  
völlio ; ber Verein der Kolonialwarenhändler

ungsgemätz die
V o A ^ ^ - - ^ 6 t  die Vorstandswa 
Herren ausgeschieden satzu..r,-r,-.— „Eck van Perlstein und Ju liu s  Leyser,
Wo^r Herr Simonsohn, durch A u s tr itt Herr 
Eduard ^ v e rb le ib e n  die Herren Fritz Kordes, 
Mattbec; ^ ! ^ r ,  Fromberg, KuLtner, Menzel,

WMMM
und Chlebowski je 1 Stimme; in 

Lenie? n Herr Murzynski 12, Herr Ju liu s  
genannt, dämmen. sind demnach die fünf erst- 
Ichllilk/n ^  Herren in den Vorstand gewählt. Be- 
H a u n t".7̂ urde. datz zur Beschlußfähigkeit der 
nur nicht mehr ein D ritte l, sondern
sein kn^- ^ " " lte l  der Mitgliederzahl erforderlich 
s a i n n r l , , » » d a ß  die Einladung zu 
sehunn ^  Postkarten erfolgen soll.
M e r la n s  Haushaltsplans w ird  dem 
"rission ^  Antrag P o l l a c k ,  ,
Planck--« " " "  .hier M itgliedern 
Eekeü wählen, welche Vergehen gegen das
durck L a u te re n  Wettbewerb aufspüren und

^ '^ o d lr c h e s  Eiilinii-kan rriis ^ckus^ropn

Vorstände 
eine Kom- 

verschiedener

ourck r'r ^oeiroewero aus puren ur
bie Einwirken auf den Schuldige

des Verpi« " .s ^ >  solche Vergehen dem Vorstand 
die kckn« - s und der Handelskammer anzuzeigen, 
"«kau? "  ""ken Fällen, z. B. bei eine,n „Äus- 

Umbau", obwohl ein Umbau gar-
R  d e r ° K k ^  ^ ^ ' ' Abhilfe D c h lf fe V "  hab)', 
zu o r j r t z e r  noch bemerkt, wäre es sehr
rabatlv« ^ "v ^e n n  die Ankündigung von Exira- 
standio"n?"d Ausverkäufen, denen man jetzt 
leide aufhörten; die Allgemeinheit
"nicht ^ , ^ ? te r ,  während der Einzelne sicherlich 
F r o n ,^ „  .  bei gewinne. Zum Schluß b itte t Herr

»'amen.
ve ran lta^V  H a n d w e r k e r v e r e i n  T h o r n )  
8 Ubr ^  ?m nächsten Sonntag, vormittags 
Haupts'eiio^ Anen Damen eine Besichtigung der 
iaspektov Aache unter Führung des Herrn Brand- 
Hauptkeiio^AAow. Versammlungsort: Hof der
ÜeuerlöschangUft stat? Besichtigung findet ein

w e i ck s»r *  T u r n v e r e i n e  d e s  O b e r -  
^dqor!pV  ^  ̂ welchem auch die Thorn 

—urnerschaft anaebört. unternebmen an

kelben^^^brg statt. Außerdem spielen dori

M-'»L R 'd L " « S 'L
^adtthea?->^^"dtheater. sondern für das Stettiner 
-  -  W  i ° Auslichte t worden.

« v  m ü ^ L 'L L " - """"

von

^lkauer Viktoriapark, Schützenhaur

allerdin«^ Die Wetterankündigung
rU.iig. L ^ in g s  nicht eben günstig, doch ist Hosf- 
d̂ Ngt. o der Nachmittag doch schönes Wetter

inora-n»?Von,enadenkonzertj wird am

ii? "lsche K»i«. * pvlnische Jndustrieverein, der 
Uger^ tzOeiangverein und der polnische Verein 
N ^ e ls a K ^ /^ d  .veranstalten am morgigen 
^°k ih a u ? O a L w sm " Ausflug nach Waldow

^ . ^ t r i s c h e  S t r a t z e n b a h n )

' «  -°»

Q  der o» n Hotels ..Museum« eine Versamm- 
zu d5 « Ulkenden Gesellen der Brotfabrik 

tz, TtadP* Äs Einladung auch is Bäckermeister 
k°§8o ?oren. Eewerkschastssekretär
^ ten d^d'Z:Lkprach über die Fragen: „Warum 

ore Bäckergesellen in der Thorner Brot­

fabrik?" und „W ie stellen sich die Kollegen und 
die Bäckermeister zu dem uns aufgezwungenen 
Kampfe m it dem K ap ita l" W ie s^on kurz m it­
geteilt, führte Redner aus, daß die L M e it in  einer 
Brotfabrik, wo die Maschine den Mann scharf im 
Gange hält, schwerer sei als in kleineren Bäcke­
reien. Der Lohn sei ja  schon allmählich von 18 
auf 23 Mark erhöht worden, doch werde selbst in 
vielen Bäckereien ein höherer Wochenlohn gezahlt. 
Für eine siebentägige Arbeitswoche m it ISstündiger 
Sonntagsarbeit, wobei den Gesellen in den letzten 
zwölf Stunden nicht einmal gestattet werde, eine 
Stulle zu essen (?), sei der Lohn zu niedrig. Die 
Gesellen hätten deshalb eine Erhöhung des Wochen- 
lehns um 1,75 Mark verlangt. Die Brotfabrik 
habe dies rundweg abgelehnt m it der Begründung, 
bei Zahlung solcher Löhne müßte sie zugrunde 
gehen. Von den 25 Bäckern traten nunmehr 23 
in den Ausstand, obwohl der Fabrikleiter erklärte, 
daß sie dann nicht wieder eingestellt werden 
würden. Der Vermittelungsversucy des Gewerk­
schaftssekretärs hatte so wenig Erfolg, daß dieser 
schließlich, wie er m itte ilte, ein Telegramm des 
Fabrikleiters, das ihn nach Thorn berief, unbe­
achtet ließ. Die Fabrik habe Ersatzmänner, soweit 
möglich, angeworben und auch einen Waggon B rot 
von auswärts kommen lasten, um die Kundschaft 
zu befriedigen. M it  dem Streik müßten auch die 
Bäckermeister sympathisieren, da die Brotfabrik, 
wenn sie gezwungen würde, bessere, angemessene 
Löhne zu zahlen, nicht mehr die Preise der Bäcke­
reien unterbieten könnte. Meister und Gesellen 
müßten zusammen den Kampf gegen das Kapita l 
führen, das im deutschen Reiche bereits 886 B ro t­
fabriken gegründet habe, m it einem Kosten­
aufwand von über 34 M illionen Mark, wodurch 
die selbständigen Bäckermeister schwer bedrängt 
würden. I n  der Besprechung erklärte Redner auf 
Anfrage, daß die streikenden Gesellen sozialdemo­
kratisch organisiert seien. Es dürfe aber nicht jo 
dargestellt werden, als ob der Streik aus Übermut, 
als Machtprobe, vom Zaun gebrochen sei. Von 
einem Bäckermeister w ird darauf hingewiesen, daß 
die Fabrik durch Zusicherung höherer Wochen- 
vergütung Lehrlinge anlocke, die aber nie eine 
rechte Ausbildung erhielten, da die Gesellen gar­
nicht Zeit hätten, sia) m it ihnen zu beschäftigen. 
Sie lernten nur die Maschine bedienen und seien 
verurteilt, Fabrikarbeiter zu bleiben ihr Leben 
lang. E in solcher Lehrling hätte bei der Gesellen­
prüfung zurückgestellt werden müssen, sei dann aber 
doch schließlich freigesprochen, um den Schein der 
Gehässigkeit gegen die Fabrik zu vermeiden. H ier­
auf wurde eine R e s o l u t i o n  angenommen, in 
welcher der Streik für berechtigt erklärt w ird. — 
Vonseiten der Streikenden w ird durch Mauer­
anschläge das Publikum aufgefordert, die Gesellen­
schaft durch Voykott der Brotfabrik M  unterstützen

Von der Geschäftsleitung der Thorner B ro t­
fabrik geht uns folgende Zuschrift zu:

„D ie Ursache des Streikausbruchs in  der 
Thorner Brotfabrik, G. m. L. H., ist allein auf die 
unerhörten Forderungen des sozialdemokratischen 
Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren zu­
rückzuführen. Der sozialdBnokratische Verband, 
vertreten durch A. Grygo, stellte Forderungen an 
die Thorner Brotfabrik, dre von der Gejchäfts- 
leitung unter keinen Umständen angenommen 
werden konnten. Der M inrm allohn der Bäcker­
gesellen in  der Thorner Brotfabrik beträgt 
23 Mark. Diesen Lohn erhielten von 25 Streiken­
den 8 Bäcker; 6 Bäcker erhielten 24 Mark, 
3 Bäcker 25 Mark, 2 Bäcker 26 M a n , 1 Bäcker 
27 Mark und 5 Bäcker je 30 Mark Wochenlohn. 
Jede Überstunde wurde ertra vergütet. Die A r­
beitszeit war eine ILstünoige, einschließlich einer 
Pause von 1 Stunde. Die Geschäftsleitung war 
bereit, m it einem Ausschuß ihrer Arbeiter zu ver­
handeln, lehnte jedoch das Beisein der sozial­
demokratischen Verbandsleiter ab. Trotz alledem 
ist der Betrieb in der Thorner Brotfabrik in allen 
Abteilungen voll und ganz aufrecht erhalten."

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Schönsee belegene, auf den Namen der Frau 
Martha Dunajski, verw. W irth , und des Fabrik­
besitzers Paul Rauhe in  Schönsee, je zur Hälfte 
eingetragene Grundstück (Kalksandsteinfabrik m it 
Wohnhaus usw.) ist Leute Vorm ittag an Gerichts- 
stelle versteigert. Dcks Höchstgebot, 500 Mark bar, 
gab ab der Vorschußverein Culmsee, e. G. m. u. H.

— (L is te  d e r  G e s c h w o r e n e n . )  Für die 
am 15. Ju n i beginnende Schwurgerichtsperiode 
sind folgende Herren als Geschworene ausgelost: 
Kaufmann ^ranz Graf in  Thorn. Chefredakteur 
Heinrich Wartmann in Thorn, Maurermeister 
Fritz Kaun in Thorn, Kaufmann Otto Kohlberg 
in  Briefen, Gymnastaldirektor Paul Remus in 
Culmsee, Gutsbesitzer Rudolf Meyer zu Ersten in 
Napolle, Kreisschulrnspektor Dr. Neumann in 
Strasburg, Kaufmann Hermann Hundt in Thorn. 
Kaufmann und S tadtrat Gustav Ackermann in 
Thorn, Fabrikbesitzer Gustav Nauschütz in Michelau, 
Gemeindevorsteher Reinhold Zick in  Gogolin, 
Domänenpächtsr K a rl W alter in Griffen, Post- 
direktor Rothe in Strasburg, Sattlermeister Adolf 
Stephan in Thorn, Domänenpächter W alter O rt­
mann in Linowitz, Kaufmann Alfred Kummer in 
Lulm , Güterdirektor Hemrich Pfefferkorn in 
Stablewitz, Kaufmann und S tadtrat P aul Hell- 
moldt in  Thorn, Gymnastaldirektor Marschall in 
Strasburg» Oberlehrer Feutzner in  Löbau, Ober- 
amtmann W alter A lbinus in Zaskotsch, Guts­
besitzer Johannes Tollik in  Kielbasin. R itterguts­
besitzer Rüchard in Schakenhof, Profestor Paul 
Fischer in  Culm, Direktor Dr. W ilhelm  Henatsch 
in Ünislaw, Katasterkontrolleur K re fft in  S tras­
burg, Gutsverwalter Ernst , Eose rn Schmolln, 
Gutsverwalter Pau l Eenge in Bischwalde, Kauf­
mann Jakob Pick in  Thorn und AmtsraL Feldt 
in  Dombrowken.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in  der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann und Dr. Amdohr, Amtsrichter M üller 
und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat Staats­
anwalt Seebens. Wegen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
und v e r s u c h t e n  B e t r u g e s  hatte sich die 
Glasermeisterfrau Doris Baruch aus Schönsee zu 
verantworten. Das Ehepaar hatte von der Stadt 
Schönsee eine Wohnung nebst S ta ll für 127,50 Mk. 
pro Jahr gemietet. Im  Jahre 1911 war von dieser 
Miete ein Rest von 80 Mark nicht gezahlt worden, 
während die Angeklagte behauptete, ste hätte alles 
entrichtet. Zum Beweise brachte sie einige Q u it­
tungen vor. Lei denen aber die Jahreszahl 1910 in  
1911 verändert war. Die Fälschung war so plump, 
daß ste auf den ersten Blick auffiel. Die Angeklagte 
legte die Quittung dem Bürgermeister K lein als 
Beweismittel vor, der aber sofort die Fälschung 
erkannte. Die Angeklagte w ill von einer Fälschung 
und einem Betrüge nichts wissen und ist oer festen 
Überzeugung, daß sie die Miete doppelt bezahlen 
mußte. Die Verteidigung, die Rechtsanwalt 
Landshut führte, suchte die Angeklagte als unzu-

rechnungsfä^ig hinzustellen, zu welchem Zwec^ eine

GuLa^ten^des Sachverständigen M e d iz in a le s  D r. 
Hopmann-Briesen ist die Angeklagte geistig minder­
wertig. Es liege aber kein Grund zu der Annahme 
vor, daß sie die Urkundenfälschung, fa lls sie sie 
selbst begangen hat, im  Zustande der Unzurech­
nungsfähigkeit vorgenommen hat. Der Staatsan­
w a lt beantragte 4 Monate Gefängnis. Der Ge­
richtshof hie lt die Angeklagte zwar für verant­
wortlich, ging aber m it Rücksicht auf ihre geistige 
Minderwertigkeit nicht über das Mindeststrafmaß 
von 1 Woche Gefängnis hinaus. Da die Angeklagte 
eine Zeit lairg in  Untersuchungshaft gesesten hat, 
so wurde die Strafe bereits für verbüßt erachtet.

— ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Wegen 
Betruges im Rückfalle hat das Landgericht Thorn 
am 5. Dezember 1913 den Händler W ladislaus 
Dylewski zu 6 Monaten Gefängnis verurte ilt. 
Gegen das U rte il hatte der Angeklagte Revision 
eingelegt m it der Begründung» die getroffenen 
Feststellungen reichten nicht aus, um seine Ver­
urteilung zu rechtfertigen. Das Reichsgericht ver­
warf indeßen gestern die Revision als unbegründet.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Wagenmutter 
in Bronze, eine Quittungskarte für W. Bartz, ein 
Portemonnaie m it kleinem In h a lt.

— ( D e r  P o N z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
einen Arrestanten.

r  Podgorz, 20. M a i. (Die fre iw illige Feuer­
wehr) hie lt im Lokale des Herrn Wunsch eine 
außerordentliche Hauptversammlung ab, die von 
dem 1. Vorsitzer, Herrn Bürgermeister Kühnb-rum, 
geleitet wurde. E in M itg lied  wurde aufgenommen, 
ein anderes neu eingeführt. Es wurde beschlossen, 
am 28. Jun i im Schlüsselmühler Garten das 
Sommerfest zu veranstalten. Zu dem vom 19. bis 
21. Ju n i ftattfindenden Verbandstage in Briesen 
wurden als Delegierte die Herren Bezirksschorn­
steinfegermeister Penn und Maurermeister Glo- 
wacki und als deren Stellvertreter Schmiede­
meister Laux und Kaufmann Schlösser gewählt. 
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten 
schloß der Vorsitzer die Versammlung mrt einem 
Hoch auf den Protektor sämtlicher Wehren.

Gedankensplitter.
Manche Irrtü m e r halten w ir unser Leben hin­

durch fest und hüten uns, jemals ihren Grund zu 
prüfen, blos aus einer uns selber unbewußten 
Furcht, die Entdeckung machen zu können, daß w ir 
solange und so oft das Falsche geglaubt uno be­
hauptet haben. Schopenhauer.

O ft ist's der eigne Geist, der Rettung schafft, 
Die w ir beim Himmel suchen; unserer K ra ft 
Verleiht er freien Raum und nur dem Trägen, 
Dem Willenlosen, stemmt er sich entgegen.

Shakespeare.

Neueste Nachrichten.
Vom Ostmarkenflug.

D a r r z i g ,  2V. M a i. Bisl.»:r Katzen 20 
M ilitärfliegor ihre Toilnahme in  sichere Aus­
sicht gestellt und 8 Zivilflieger gemeldet.

E in  neuer Spionageprozetz in  Königsberg.
K ö n i g s b e r g ,  2S. M a i. M i t  einem 

zweiten Spionageprozetz hat sich heilte die 
Tttraflamr »> r zu befass n . Angeklagt ist der 
Monteur Richard Helius, der zuletzt in  B erlin  
wohnhaft war. Es find 22 Zeugen geladen 
und mehrere Sachverständige. Der Angeklagte 
befindet sich seit dem 22. November 1913 in 
Untersuchungshaft. E r ist am 18. Ju n i 1877 
geboren, verheiratet und m it 2 Wochen Gefäng­
nis vorbestraft. Bor Verlesung des Eröfs- 
nungzbeschlusses wurde die Öffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

Der Reichstag geschlossn.
B e r l i n .  28. M a i.  Zm  Reichstag ergab 

sich heute die Beschluhunfähigld t des Hauses. 
I n  der darauffolgenden neuen Sitzung gab der 
Präsid n t einen Rückblick über die verflossene 
Session. Staatssekretär D r. Delbriick verlas 
eine allerhöchste Botschaft, wonach der Reichstag 
geschlossen wird. D ie bürgerlichen Parteien  
erhoben sich von den Sitz»». Der Präsident 
brachte das Kaiserhoch aus. WLtzrend die 
bürgerlichen Abgeordn tzen und die Bundes- 
ratAnitglieder in den R uf einstimmten, blieben 
L >  Sozialdemokraten sitzen. D er Präsident 
drückte darüber sein Bedauern aus. (S tü rm i­
scher Beifall Lei den bürgerlichen Parteien und 
Zurufe bei den Sozialdsmokraten: Das ist 
unsere Sar fU Großer Lärm.) D er Präsident 
fährt unter lebhaftem B e ifa ll der Bürgerlichen 
fort: W ir  drücken durch Erheben von d»n Sitzen 
die Achtung aus, welche jeder ' Deutsche dem 
Kaiser schuldet.

Aus Albanien.
W i e n »  29. M a i. D ie «Albanische Kor« 

tesporchenz" meldet aus Durazzo: Essad Pascha 
reizte durch Agenten die Landbevölkerung auf 
und erteilte ihr den Befehl« gen Duwzzo zu 
marschiere». D ie Bewegung nahm jedoch eine 
für Essad Pascha ungünstige Wbndung. I n  
T iran a  erhoben sich die Baue«!» gegen ihre 
Erundherren und töteten zwei.

D u r a z z o ,  29. M a i. Der gestrige Nach­
mittag und Abend verlief 'ohne Zwischenfall. 
Patrouillen durchstreiften den ganzen Abend 
die Straßen. Die von Vm holländischen Trup­
pen getroffene» militärischen Vorkehrungen 
werden unverändert aufrecht erhalten. D er 
Leibarzt des Fürsten begab sich in beste« Austag 
nach T iran a . Das gesamte Kabinett bot Äem 
Fürsten die Demission an. » ^

Die überlebenden des „Columbkan^ 
B r i s t o l ,  29. M a i. Gestern sind an Bord 

des Dampf»rs „Manhetta" 12 Überlebend« des 
«Columbia»" hier angekommen. Kurz nachdem 
trafen an Bord des Dampfers „Groonland" 13 
«Ädere Gerettete des Dampfers ei«. Nachdem 
sich die 25 vereinigt hatten, brachten fie ihrbm 
Kapitän eine stumme, aber überwältigende 
Ovation dar. - i

Aus Mexiko. - > 7
M e x i k o  C i t y ,  29. M a i. D ie Lage ist 

als sehr ernst anzusehen. M a n  befürchtet, daß 
es in kirn nächsten Tagen zu Ausständen 
kommt. —  Bei der Einnahme von Tampico 
find Deutsche nicht zu Schaden gekominien.

Amtliche Notierungen der Dlmzkger Produ!1-n* 
Börse

vom 29. M ai 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden nutze» 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sonenonnte Faktoren 
Provision nsancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön. — ' - ^  -
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 K n  

rat 729-766 Gr 19L -210  Mk. bez.
Negnliermigs.Preis 209 Mk.
per September—Oktober 198 Br^ 197", Gd.

R o g g e n  fest. per Tanne von WON Kgr. 
inländ. 702-720  Gr. 172— 173 Mk. bez. 
Neguliernngs-Preis 173", Mk. 
per M a i-J u n i 173 Mk. 
per J u n i-J u li 172", Br., 172 Gd. 
per Juli 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 153V, Br., 159 Gd.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unv.» per Tonne von 1090 Kar. 

inländ. 158-169  Mk. bez.
Roh z uc k e r .  Tendenz: stetig. ^

Nendement 88» „ fr.Nenfahrwasser 9.52'/, Mk. dez. in«. T .  
per Oktober-Dezember 9.62*/, Mk. bez. knkl. S .

K l e i e  per ION Kgr.. Weizen- 10,90—11,10 Mk bez.
Roggen* 19.60—10.75 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
Fillbs;

Österreichische Banknoten . ;
Russische Banknoten per Kaste 
Deutsche Reschsaulelbe 3 ' * / , .
Deutsche Relchsaulelhe 3"/,, , 
Preussische Ko,,jo!»r K ' . ' , . 
Preussische Kausal« 3 . . . . .
Thorner Sradl.mleiye 4 .  Z , . 
Thorner Stadtauleihe 3 " , Z i . 
Pssener Psaubbriese 4 °/» . . 1  . . 
Paseuer Pfandbriefe 3' / / „  . . . . 
Neue Weslpreufstsche Pfandbriefe 4 - § 
Weslpreutzlsche Psaut.bilese 3 '/,« , . . 
Westpreutzlsche Psaubbriese 3 . . .
Russische Staatsreute 4 ''/^ .....................
Russische Staatsrente 4 van WN2 . 
Russische Staatsreute 4'/,"/» van INwj 
Polnische Pfandbriefe 4 " , o /,. . . . 
ha>nv..Au»erika Pt»ketf..Nl1i-„ exkl. 10° o 
Norddeutsche Lioyb-Nttien . . . .
Deutsche Bauk.Vlktten . exkl. IS '/,» «  
Dlskattt.KüMmaudit.Bttlelle . . . .
Norddeutsche Kredttaustait.NkUen . . 
Ostbauk für Handel und Ge,verde-«lki. 
trügen,. tkleltrtzitär«gelekls.halt. Aktien 
tiumetz Friede.Ättien . . . . . .
Pachuiuer Gutzltahl.Vlktlen . . 4 .
önzemburger Lergwerks-Reiien . . .
Neselisch. für etektr. tt,ltert,eh,nen.8lktl»n 
Harpeue» Aergmerks-Bktlen . , . .
Üan»ahii!1e.lllktien . . . . . . . .
Phöuir Bergwerk».All1e„ , 
Rhemstahl.Mltei» . . . .

Weizen lak», i" Nen»park. , ,
, M a i . . . . .  4 ^
» Z-.rl
, September. . L . .

N.'gge,' M ai . . . . L . . j j ,
„ Füll . . . . i  ^
,  September . . . . . . . .

i . .

' z ;
i l 1

'

20. Ma i  > 19. Ma i

8 5 . -
2!4,3S

86.80
77,40
86.80
77.50
94,10

84.95
2!435

86,80
77.40
86,80
77.46
94,10

I 0i 10 
9 2 , -  
93,10 
84 90 
7 7 . -

bö'ko 
97,70 
8840 

,28 25 
t11.75 
2 4 0 .-  
!8?60 
120. -
123.50 
2 4 4 -  
! 5 7 . -  
220,60 
127.40 
! 5 9 . -  
179.30 
143.60 
233,90 
153.- 
1 0 8 " ,
209.75
214.50
199.75
176.25
173.25
165.25

191,10
91.60
92.80 
8 5 . -  
77 40
91.30 
89 75
97.80 
85 80

128 60 
t1225  
84060 
!87.70 
! 20.25
122.50 
84450
157.75
221.40 
i27 90
159.30 
1 7 9 .-
144.40
834.70
158.70 
108,-
207.25 
212 —

197.50
174.75 
17125
164.25

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfntz 5 Prozent 
Privatdiskoni 2^, Prozent.

D a n z t g , 20 . M ai. (Getretbemarkt.) Zusuhr am 
Legelor 218 inländische, 637 russische Waggon». Rensahrwasfer 
itttänd. 136 Tannen, russ. 198 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  20. M a i. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
7 inländische, 45 russ. Waggons, ezkt. 6 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotteris.
B e r l i n ,  28. M a i. Z n  der heutigen Vor- 

mittagsziehung sielen folgende größere Ge­
winne:

2S8 888 M ark auf N r. 18S818.
38 888 M ark auf N r. 123 8SS.
18 888 M ark auf N r. 143 288.
8888 M ark auf N r. 173 348. 182 982.
3888 M ark auf N r. 2288. 2718, 7847, 

14 217, 38 7S8. 38 868. 38 387, 48 728
49727, «2 886. 63 988, 87188, 69334, 78 324. 
81794, 82 362. 83 383, 87128, 89371. 199223, 
127 293, 129 741. 129 867. 141832. 141321, 
144 546, 163 878. 169 877. 182 394. 186 437. 
187 846. 193172. 195 813. 263 369, 283 583. 
214 723, 233176. (Ohne Gewähr.)

L
Hinrichtung.

H a m b u r g ,  2V. M a i. Der Steinsetzer 
Albert, der am 8. September 1913 die Frau  
seines Landsmannes EWers aus Moorfleth er- 
morL ve und beraubte, wurde heute Morsen  
hingerichtet.

Meteorologische Beobachtungen tu Thor»
ov», 20 M ai. ftiih 7 Uhr. .. ^  , 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Gels. v M M »  
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r o m e i e  r st a n d :  770 »um. E

Bom 19. morgens bis 20. morgen» höchst« r«M P «ratM , 
-1- 28 Grad Cels.. niedrigste 4- 10 Grad Celf. /

WiljsttMde der Wichset. Krähe imd Netzt.
S t a n d  de »  W a s s e r »  a m P e g e l

der Tag w  ^ a g m
Weichsel T h o rn ................... ..... 20. 2.37 19. Ä 4

Zawichost . . . . 14. 2.58 13. 1.6S
Warschau . . . . 20. 2.1! 19. 2,24
Chwalowlee . .  . 18. 3.02 17. 3.22
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

del Bromberg A ' . A A — — —

Neste bei Ezarnikan . . . . — — —

21. M a i: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondansgang
Mondnntergang

3.59 Uhr, 
7.55 Uhr.
2.17 Uhr,
4.18 Uhr.

Am Himmelfahrtstage wird „Die 
Pre^« nicht gedruckt. Die Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt am Frektai 
den 22. d. Mts., abends.
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5  S t a t t  K a r t e n !

E Die glückliche Geburt eines

z krustigen Mii-els
Z zeigen an
Z D t.  E y l a  u den 19. M a i 1914

» ^rnoia 4 IIre it M  M ,
A. geb. 8e1nnanor.

Es hat Gott gefallen meinen 
treusorgenden Mann, unsern lieben 
Vater, Schwiegervater und Groß­
vater, den Invaliden

6 a r 1 8 in L
im Alter von 74 Jahren am 18. 
d. M ts. nach langem, schwerem 
Krankenlager aus diesem Leben zu 
rufen.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 20. M a i 1914

die trauernde Witwe
nebst

Kindern nnd Enkelkindern.
Die Beerdigung findet am 21. 

(Himmelfahrt) vom Trauerhause 
Kurzestraße 3 aus auf dem St. 
Georgenkirchhof statt.

Polizeiliche B tk iW l i i ic h W .
Beschluß.

Der Bezirksausschuß in M arien- 
werder hat in seiner Sitzung am 
12. M a i 1914 beschlossen, daß es fü r 
dieses Jahr hinsichtlich der Schonzeit 
sür wilde Enten und Dachse bei den 
gesetzlichen Bestimmungen verbleibt.

M a r i e n  w e r d e r
den 12. M a i 1914. 

gez. ( ^ Is s le r .
Vorstehender Beschluß w ird  hier­

m it zur Kenntnis gebracht.
Thorn den 19. M a i 1914.
Die Po lize i-Verw altung.

FMemrW.
Das B ata illon  versteigert

am 23. M a i 1914,
vorm ittags 10 Uhr, 

auf dem Hofe der Maschinengewehr- 
kompagnie des B ata illons Thorn- 
Mocker ein

acht Woche« altes Wr»
(S tute) meistbietend gegen sofortige 
Bezahlung.

3. Bataillon Jnsant.-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

ZllW zsm skMiliig.
Sonnabend den 23. M a i 1914,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Hohenhanfen bei dem Be­
sitzer :

2  «reiße Schnreme
öffentlich versteigern.

L e n s e U e k ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Z iM M r s t e jW W .
Freitag den 22. M a i 1914,

10^2 Uhr vormittags, 
werde ich hier im Auktionslokal, Araber- 
straße 13, folgende Gegenstände, wie:

8 Bände Schlosser's Welt­
geschichte, 12 Bände Goethe's 
Werke, 1 Kugelbüchse, einen 
ovalen Tisch, 1 Kleiderspind, 
1 Nähmaschine, 1 Flügel, 
1 Schreibtisch mit Korbsessel, 
1 hohen Spiegel m it Stufe, 
1 Vertikow, 1 Sofa, eine 
Nähmaschine

öffentlich zwangsweise versteigern.
l l t z i E l I e k )

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 23. d. M ts.,

vorm. 11 Uhr,
werde ich in Hohenhanfen, Sammelplatz 
am Gasthause:

1 zweijährige Sterke
meistbietend versteigern.

D e r BollziehungSbeamte.

*

Sonnabend den 23. M a i,
vormittags 10 Uhr,

werde ich hier. Seglerftraße, bei Herrn 
Spediteur « L e M S n  :

einen Posten Herrennuter- 
wäsche, m it auch ohne E in ­
sätzen, prim a W are

öffentlich meistbietend versteigern.
b risU rio k  K ropp.

A u k t i o n a t o r ,  
Gerechtestraße 33, Telephon 368.

S prurrgfäh ige und jüngere, 
vorzügliche

Sucht Bullen
aus seiner seuchenfreien altbekannten 
wesipreußischen Herdbuchherde hat 

wieder abzugeben

ß u k v e r v z l t im g  L rz u p e l
bei Freystadt Westpr.

SleiiogWhie. 
MaschiilesAeibeil.

Erfolgreichste Ausbildung junger 
Danien nnd Herren sür Kontor, B u ­

reau, Kasse.
Viele Hunderte verdanken 

meinem Unterricht gut be­
zahlte Stellungen.

Mäßige Preise. Vorzügl. Referenzen. 
Anmeldungen erbeten

t t r s u r s ,
B ü c h e r re v is o r  u n d  g e p r ü f te r  

H a n d e ls le h r e r ,

M s t iw t .  M a rk t 18.
M .  K m n k c h t im s M m ic h t
gesucht.

Angebote unter Ik  <1. an die Es- 
schSstssteiis der „Presse".

Habe mein Geschäftsbureau von Gerber- 
traße 12 nach

KchlllMiisir. 3. pari.
legt.

n telephonisch unter

»Ir. 107S
angeschloffen.

0. lNvisllvr.
Erfindungen

für industrielle Unternehmungen gesucht. 
Strengste Diskretion! Auskunft kosten­
los! IL «L O o ., B e rlin -
Pankow 138.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen des Lyzenms) suchen Unter­
richt und Anschluß im Tennisspielen.

Angebote unter V l , an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M M W l m c k l l c k N k h «
für Akkordarbeit gesucht.

Angebote unter HV. LL ?1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zimmerpolier,
erfahren in Schiftnngen nnd Treppenbau, 
zu sofort gesucht.

I-sn tr, Bangeschäft,
__________A r g e n a u.

Mtige« Ireher
stellen sofort ein

Elektrizitätswerke Thorn.

WtM 1>n!iIe>MlIeii
stellt sofort ein

Zebroeäer, Copperniknsstr. 41.
E i n

ZskomotivWrer
von sofort gesucht. Meldungen mit Zeug­
nissen an die Geschäftsstelle der

Presse".____________________________

Maurer,
Zimmerleute,

Arbeiter
werden ab F r e i t a g  zum Neubau des 
Bankgebäudes Vorschuß-Verein, e. G. m. 
u. H., Culmerstr.-Ecke, eingestellt.

Osesr llölni, Maurermeister.

Kill »kSeiilliltjkk Lmiftillslhe
wird für sofort gesucht.

I L r E ,  Bäckermeister,
Mettienstr. 123.

G in  Laufbursche
von sofort gesucht

_____________H o te l v V > s « s ir i .

Haurschireiderin
sofort gesucht________ Araberstraße

! Ä

Pfingsten

a u f  S e e
von Sremen über South- 
ampton nach Lherbourg

30. M al mit Dampfer 
„George Washington"

3n Sremen 
von Lherbourg 

7 .Iu u l m. vampfer.oremen" 
8.^uni mit Dampfer 

„Prinz Zrir-rich Wilhelm"

preise öer Seefahrt 
einschl. Verpflegung

I . U a j ü t e  M . 1 S S . -  
L . U a j ü t e  M .  7 2 . -

Nähere Auskunft, 
Drucksachen un- Fahrkarten 

-urch

Norüöeutfther
Llop-Sremen
un- seine Vertretungen 

T h o rn : Erich W ollenberg 
Breitestraße 26.

B rom berg : P . Gerbrecht,
Elisabethstraße 49.

B e rlin  N W . 40 :
F . MontanuS,

Invalidenstraße 93,

Junge oder Mädchen
für den Vormittag sofort gesucht.

L8. L(1v,,»H>»ll»n, Käseharü
_____________ Schillerstraße. ___

« I L U v k v n
für den Nachmittag zn 3 jährigem Kinde 
sofort gesucht Gerberstr. 29, 2.

K r n d e r f r i i n l e i n  !
nach Rußland (Wlozlawek) sucht ,

gewerbsmäßiger Stellen- ' 
verm ittler. Tborn. Strobandstr. 13.

E ine  A n fw ü r te r il l
(auch Llufwartefrau) von sofort gesucht

Friedrichstraße 10/12, 2. f

M  A i i W m i i W e i l  ^
für Nachm. sof. ges. Künigstr. 20, 1 '

l i ,  H l i p s t l i t k t i i ^ ^

Eine goldsichere, erststellige

6 prozentig, zum 1. Januar 1915 fällig,  ̂
wegen Fortzugs sofort abzutreten. Zu 
erfragen Lvdmiüt, Graudenzerstr. 78. '

8  5 0 »  M a r k
müildelsichere Kindergelder auf ein länd­
liches Grundstück zum 1. Juli gesucht.

Gefl. Angebote unter 12V an
die Geschäftsstelle der „Presse".

2V W  M a r k
werden vom Geschäftsmann zum 1. Juli 
gegen hohe Zinsen und gute Sicherheit 
auf Ratenabzahlung zu leihen gesucht.

Angebote unter L I . Wt. V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

4 8 0 »  M a r k .
sichere Hypothek, auf Hausgrundstück 
Culmsee (2. Stelle) per bald gesucht.

Angebote unter 1VV an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

s o » «  M a r k
auf ländl. Grundstück (!0 Morgen groß) 
zur 1. Stelle sofort gesucht. Feuerver- 
sicherung 8000 Mk. Angebote unter LS. 
V .  3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

.....r- .......  - ...........

I »  l ie r l l lm f k i l

G r a m m o p h o n .
trichterlos, preiswert zu verkaufen. Zu  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

W M W  i «  M k .
Haus villenartig, schön gebaut, billig mit 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erst 
Thorn. Friedrichstr. 6. im Zigarrenladen'

W g t .  A ikk iü ile  T t t l i k t t .
8 Wochen alt, rafferein, billig abzugeben 

Podgorz. Fort Großer Kurfürst. ,

VnisgrMöüe
für Zollbeamte und 2 Zivilanzirge billig 
zu verkaufen Mettienstr. 108, 1, r.

r  R  I w ü l  N W I l i t l
stehen Zum Verkauf bei

O eU orm ann, (Zramtschen.

2  M W c h r d e .

ein brauner Wallach,
6 jährig, stehen zum Verkauf bei

Lf Gramtschen.

1 F a h rra b
Schillerstraße 12, 2.

Em  W olfshund, Jahr alt, billig
zu verk. Bachestr. 13, 1 Tr.. bei O t t v .

Daselbst ist ein Photographie-Apparat, 
9X12. zu verkaufen.

An M e r  « e i l M W i i
(Einspänner) zu verkaufen

Lindenstraße 60.
Fortzugshalber zu verkaufen:

G a s k r o n e n , g ro ß e  W asc h ko m ­
m o d e  m i t  M a r m o r a u f s a t z ,  

A u s z ie h tis c h , H ü c h e n re g a l,
K in d e r b e t t ,  k u p f .  W aschkessel, 

, G a s h e r d  u n d  v ie le s  a n d e re
Brombergerstraße 92, 2.

Für Kunsttischler
habe einen Posten

Nußbaumholz
abzugeben. Hohenhanfen.
______________  Kreis Thorn.

Ane

Original Veline,
3 m breit, wegen Platzmangels außerge­
wöhnlich billig abzugeben.

Anfragen unter A r- . 2 0 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W  gutes » » W  md 
eiue 1. Geige

billig zu verkaufen Bachestraße 12, 3.

Eine Gartenpumpe
m it Schlauch zu verkaufen 
________________ Cnlmer Chaussee 165.

Bin willens mein

AMÜMgSWMW
von 39 Morgen Größe zu verkaufen. 

Vsrl Lolm, Luden, Kreis Thorn.

1 tragende Kuh und 
hochtragendes Schwein

verkauft M  L S lrL irä , Luden
bei Heimsoot, Kr. Thorn.

An kath. Herrn
zu verkaufen

Z w e i gut erhaltene, helle

Weiser
reiswert zu verkaufen

Neustadt. M ark t 17. 2.
mit Garten, 8 - 9  Proz. Verz., 
zu verk.______ Geretstraße 11.

WchliiiiMsiilht

Wohnung,
Kleinere 3- oder bessere 2-Zirrrmer- 

lrohrittttg zum 1. Juli gesucht.
Angebote mit Preis unter 1^. ik .  V .

. U rS k W «
Araberstraße 3, 2, r.

UM., Im., MI.M!M

Mobl. GMitrsmchmlng
Ecke Neust. M artt u. Gerechtestraße.
M u t lN  mit Gas, 25 Mk. monatl., 
Ä lU llU .  zu verm. Gerechtestr. 2.

Wohnung,
2 Stuben, Küche, Zubehör. 1. Etage, von 
sofort zu vermieten Baderstraße 5.

Infolge Verletzung zum 1. Juli
W ohnung,

4 Zimmer, Bad, Gas, reicht. Zubehör, 
in günstiger Lage, zu vermieten. Zu er- 

_________ Parkstraße 20, 1.

Größere helle

K e lle re ie n
ab 1. Oktober 1914 zu vermieten. An­
gebote unter V .  4 4  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

UerWedknes

HiiiniitlfchtstW
Abfahrt morgens 5 ^  
Uhr von der E ijen­

bahnbrückeW eil«
nach Gnesen.

Z 

8
Thorn.

F r e i t a g  d e n  2 2 .  M a l ,
abends 8 Uhr, 

im Uebungslokale

Uebung.
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

wünscht. Uniform.
D e r  V o r s ta n d .

N r » ! » a n » s a > ,
Mellienstraße 99.

Am Himmelfahrtstage:

Großes MÄrWei!
Anfang 8 Uhr. Tanz f r e i .

Sonntag den 24. M ai,
Großes

Fnmilienkrünzchen.
Es ladet freundlichst ein

b r .  L ^ i s Ä l l c e .
Für Speisen und Getränke ist bestens 

geiorgt.

M M

An, Himmelfahrtstage
fährt

Him«

ls o i l i f s f  „ W c k l l l l i i t "
nach

Abfahrt 3 Uhr von der Fähre.

fährt
morgen, Himmelfahrt,

nach

K n s k a n n N L .
Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre. 
Hin- und Rückfahrt pro Person 50 Pfg.

1 «euer Smocking, 1 fast neuer 
Cutawayanzug, 1 W in term ante l
sind preiswert zu verkaufen

Enlmerstrahe 26.

M M i l «
aus llo rn , L M e lk o rn , Oummi, 
^ellu lo iä, LUtzudein, LeUUäxatt.

in sedr g r o s s e r  ^us^vakl von 
6 0  kk. an.

ZlleiSerlrür8ten, 
LsrckenlmiÄen 

2sdndSr8ten
in allen Preislagen 

empüeklt

j S s i k S n L a d r ' L l L ,
33 .̂ltstääüsetier Narkt 33.

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaschinen. Speech- 
appaeaten und dergleichen werden schnell, 
sauber und billig ausgeführt. Gum m is  
billig und gut.

Büchsenmacher, Mauerstraße 75.

MeiiieBlldelliistlilteii
sind eröffnet. Wasserwärme 19 Grad C.

^ L S 'M U m i i t m iU
erteilt. Z » v v b  I N I I .

Chefredakteur: R u d o l f  P r e s b e r

Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Hest 65 Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem neues t en Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  ..

----------- I n  der Abteilung ---------

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerks.

Zeder Abonnent von „Über Land 
und M eer" hat Anspruch auf

z w e i fa r b ig e  K u n s tb lä t te r ,

worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

M o d e r n e ,  g e h a ltv o lle  i l lu -  

f i t te r te  W o c h e n s c h rift f ü r  

*  d a s  deutsche H a u s  *

Probe-Ttummer kostenlos durch jede Vuch- 
handl« ng. au-b direkt von der Deutschen 

d  Verlagö-Anstalt in Stuttgart. ^
Abonnements bei allen Buchhandlungen 

und Postanstalten.

W m k ttM il l
S o r m t a g  d e u  2 4 .  M a i ,

Wche. .
Damen und Freunde des Handwe

üiilölistirisikliips III!kI.
Das Unterosfizierkorps

unternimmt am 21. 5. 1914,
Himmelfahrtstag,

bei günstigem Wetter einen

Ausflug . 
nach OttlotschM
und beehrt sich Freunde und Be a

Prima.
A n  S im m e ila h r tA n fa n g ^ L L ^

Kabarett
Restaurant Eschenbach.

Thorn-Mocker.
A m  Himmelfahrtstage.

Tanz. ^
Sounabettd» letztes

Maikranzchen,
wozu freundlichst einladet A i c t .

Preußischer Hoß
Cnlmer Chaussee So.

Am Himmelfahrtgtage.
Großer

F a m i l i e N 'B ä l l .
E - ladet h ä s l i c h ^ ^ o ^ U '

B s lfv I jS fs W jr ts A s tL r t lo lW i l '

Am Himmelfahrtstage 
von 12— 2 Uhr*

L a c m a  e r

§
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Die -presse.
Gwetter v la D

v ie  fideikommisse.
^ Nach Erledigung des Gesetzentwurfes über die 
fideikommisse, d. h. den dem freien Verkehr ent­
zogenen, gebundenen Landbesitz (Majorate usw.), 
im Herrenhause wird demnächst auch das Abge­
ordnetenhaus in die Beratung der Vorlage ein­
treten. Das Herannahen dieses Zeitpunktes setzt 
die Schreibkräfte der fortschrittlichen Volkspartei 
in Bewegung, da es gilt, das Großstadt-Publikum 
über die nach linksliberaler Meinung der Regie­
rungsvorlage anhaftenden Verkehrtheiten zu be­
lehren. Ihnen mißfällt natürlich alles, was auf 
die Konsolidierung des Fideikommißrechts abzielt: 
denn der Radikalismus steht auf dem Boden des 
bekannten Wortes: Roraam xeräi-
äers!" (Um Großgrundbesitz ist Rom zugrunde 
gegangen), ohne zu bedenken, daß die Verhältnisse 
des alten Rom zu Sullas Zeit nicht mit den Ver­
hältnissen im heutigen deutschen Reiche verglichen 
werden können. I n  den Revolutionen war es auch 
stets eine der ersten Maßregeln, den Fideikommiß- 
besitz abzuschaffen. Wie sehr die Gegner sich von 
parteipolitischen Erwägungen leiten lassen, zeigt 
stch ja darin, daß sie gegen den Großkapitalismus 
nichts einzuwenden haben. Aber das Wort Eugen 

.chters vom „gemeinschädlichen Krautjunkertum" 
wird gedankenlos oder geflissentlich von der Fort­
schrittspresse nachgesprochen. Ein gerechtes Urteil 
rst von dieser Seite nicht zu erwarten.

Zur Beurteilung des Wertes oder Unwertes 
der Einrichtung der Fideikommisse ist es vor allem 
uotig, die statistischen Unterlagen zu erhalten über 
den Umfang des Fideikommißbesitzes, über die Art 
der Bewirtschaftung usw. Dieses sachliche M aterial 
legt in einer bisher nicht vorhandenen Reich­

haltigkeit in den Anlagen zum Gesetzentwurf und 
rn der vom preußischen statistischen Landesamt 
urzlich herausgegebenen Statistik, bearbeitet vom 

Regierungsrat Dr. Höpker, vor. Wir entnehmen 
lesen Mitteilungen, unter besonderer Berücksichti­

gung der Provinz ÄSestpreußen, folgende Angaben: 
-Kon den 2 555 795 Hektar, welche die Provinz West- 
Preußen umfaßt, sind 118 091 Hektar -  4,6 Proz., 
Ndeikommissarisch gebunden. Das ist unter dem 

urchschnitt des preußischen Staates, der 7 Proz. 
«etragt. Die geringste Fideikommißfläche hat 

wo nur 2,1 Proz., die bedeutendste 
chlesien, wo 17,3 Proz. Fideikommißbesitz vor­

fanden ist. Während im Regierungsbezirk Danzig 
nur 14 928 Hektar Fideikommißbesitz vorhanden 
m? ^  ^  Proz., weist der Regierungsbezirk 
Marienwerder 103162 Hektar -  5.9 Proz., auf.

Regierungsbezirk Danzig sind die Kreise 
- arrenburg, Danziger Niederung, Verent, K art­
haus und die Stadtkreise Elbing und Danzig fidei- 
ommißfrei, im Regierungsbezirk Marienwerder 

nur die Stadtkreise Eraudenz und T h o r n .  Im  
ganzen waren Ende 1912 in der Provinz West­
preußen 35 Fideikommißbesitzungen vorhanden.

Himmelfahrtsgebrauche.
Von Dr. B a l d u i n  Z a e p l e r .

st ^?^punkt des üppigsten Frühlingslebens 
^  geographischen Breiten, in denen unser 

u sches Vaterland, Österreich und die Schweiz ge- 
! ^ n  stnd, das Himmelfahrtsfest. Dieser Früh- 

ngscharakter des religiösen Festes hat bedeutend 
d v ^ ^ ^ ^ u g e n ,  diesen Tag schon von jeher in 

r Beliebtheit des Volkes in jeder Weise zu heben. 
Himmelfahrt fällt, dem Kirchenkalender nach, 

mer auf den vierzigsten Tag nach Ostern. Es 
^  der ältesten kirchlichen Feste, von denen 
d? apostolischen Konstitutionen, die Homilien 

s Chrysostomus und des Epiphanius Kunde 
d e r le i  mittelalterliche Gebräuche 

Nch. wie an viele christliche Feste, auch an 
ag geknüpft und bis heute noch erhalten. 

^onrmen auf diese Nebengebräuche noch ausführ 
cher zurück, es sei hier nur daran erinnert,  ̂ ' 

man in Venedig an diesem Tage bis zum Jayre 
^  ^bst der Vermählung des Dogen mit dem 

Eratrschen Meere feierte. — Die Zeremonielle

haben 
diesen 

Wir 
ühr- 
daß 

Jahre

Kirche
ausge-
Ostern

von

Bedeutung des Festes in der katholischen 
angedeutet, daß die Osterkerze 

! )t wird, weil an diesem Tage der zu ^  
on den Toten auferstandene Heiland wieder 

der Erde schied.
r kulturgeschichtliche Bedeutung des Himmel- 
svi r ^^es aber hat sich uns in vielen Wort- 
dv  ̂ ^.ekEn und Gebräuchen erhalten, die trotz 

Außenseite stark nach unverfälschtem, 
iw o E  Urgermanentum riechen. Wir werden 

vorliegenden Schilderung noch mehr- 
^ckzu^om^n ^  ^ f  alle diese Dinge zu-

^  Himmelfahrtstag allgemein hier 
s den Brennpunkt zu beachten, der alle die heid- 

perei^' ^  Maimonat fielen, in sich

Viele der alten Maifestreime spielen so auf den 
vrmmelfahrtstag hinüber. Wurden doch fast wäh-

Jm  Jahre 1850 gab es nur 8 Fideikommißgüter 
mit einer Gesamtfläche von 49 468 Hektar. Die 
Zahl der Fideikommisse hat sich seit der Zeit ver­
vierfacht, die Vodenfläche um etwa das zwei- 
einhalbfache vermehrt. Ganz bedeutend ist bei den 
Fideikommissen die mit Wald bedeckte Fläche. Im  
Regierungsbezirk Danzig sind von den 14 928 Fidei- 
kommißhektar 6586 Hektar Wald — 44,1 Proz., und 
im Regierungsbezirk Marienwerder von den 
103162 Hektar 43,53 Hektar — 42,4 Proz. Das ist 
etwas unter dem Durchschnitt. Im  preußischen 
Staate beträgt der Anteil der Waldungen am 
Fideikommißbesitz 46,6 Proz. Den geringsten Wald- 
bestand weist Schleswig-Holstein mit 19,5 Proz, 
den bedeutendsten Hessen-Nassau mit 65,8 Proz. auf. 
Im  ganzen preußischen Staate wurden 1160 Fidei- 
kommißinhaber gezählt. Davon sind 25 Mitglieder 
regier.ender Häuser, die jeder im Durchschnitt einen 
Besitz von 9118 Hektar haben, 37 deutsche Standes­
herren mit einem Durchschnittsbesitz von je 
7878 Hektar, 29 Angehörige sonstiger fürstlicher 
Häuser mit einem Durchschnittsbesitz von je 
9549 Hektar, 269 Grafen mit einem Durchschnitts­
besitz von je 3069 Hektar, 664 sonstige Adlige mit 
einem Durchschnittsbesitz von je 1165 Hektar und 
136 Bürgerliche mit einem Durchschnittsbesitz von 
je 392 Hektar. Die 2 555 795 Hektar betragende 
Fläche der Provinz Westpreußen verteilt sich wie 
folgt: Wegen Benutzung zu öffentlichen Zwecken 
ertraglose Liegenschaften 84 687 Hektar — 3,4 Proz., 
Hofräume und Hausgärten 24 264 Hektar --- 
1 Proz., Krön- und Familienfideikommisse 119 020 
Hektar --  3,9 P roz, Domänen, Forsten und andere 
Besitzungen des Staates und des Reiches 482 289 
Hektar — 19,2 Proz., städtischer und ländlicher 
Kommunalbesitz 34 539 Hektar --  1,2 Proz., Eigen­
tum der Kirchen, Pfarren, Schulen und milden 
Stiftungen 44 906 Hektar 1,8 Proz., und P rivat­
besitz 1766 090 Hektar ^  69,4 Proz.

Diese Statistik enthält und enthüllt nichts, 
was den Gegnern neue Waffen in die Hand gäbe. 
Ein Fideikommißbesitz im Umfang von 4,6 Prozent 
— denn in Schlesien ist er nur durch die beson­
deren Verhältnisse dieser Provinz ungebührlich 
hoch gesteigert — kann nicht als übermäßig er­
achtet werden, umsoweniger, als fast die H ä l f t e  
des Fideikommisses W a l d b e s t a n d  ist. Der für 
das gesamte Leben so wichtige Waldbestand kann 
garnicht anders gesichert werden und ist am besten 
gesichert durch die Fideikommisse, während er Lei 
Aufteilung und Güterschlächterei verschwindet. 
Das macht die Fideikommisse, was von den Geg­
nern nicht bedacht oder verschwiegen wird, geradezu 
zu einer volkswirtschaftlichen Notwendigkeit. Auch 
die landläufige Behauptung, daß die Fidei­
kommisse schlechter bewirtschaftet werden als der 
freie Großgrundbesitz, wird vom Verfasser in keiner 
Weise bestätigt. Nach den Höpkerschen Dar­
legungen steht die Viehhaltung auf den Fidei-

rend des ganzen ersten M ittelalters die Rechtsge­
schäfte im M ai erledigt, während alle Streitig­
keiten und Fehden während des Winters ruhten. 
Im  Mai wurden Lehen verteilt und Ehen ge­
schlossen, wovon zwei bis auf den heutigen Tag 
noch erhalten gebliebene Reime den besten Auf­
schluß geben. Der eine Reim heißt:

Heute zu Lehen,
Morgen zu Ehen.
W er ein Jahr 
Ein Paar.

Der andere Vers hingegen ruft direkt aus
Hier steh ich äuf den Höhen 
Und rufe aus das Lehen,
N. N. in diesem Jahr noch zur Ehe 
Wem soll das sein?

Es sind die Maibäume, die ehemals Zeugen 
aller derartig zur Beurteilung unserer Vorfahren 
so hochwichtiger Geschehnisse Augenzeugen waren. 
Meistens war es die Birke; aber auch Tanne, 
Buche und Kiefer vertreten oft ihre Stelle. Aus 
den Maiöäumen wurden später die Freiheits- und 
zur Landsknechtszeit die Waffenbäume. Dieser 
Vaumkultus ist auf die religiöse Verehrung der 
Bäume als Wohnsitze göttlicher und dämonischer 
Wesen zurückzuführen. Alle die vorgenannten 
Reminiszenzen, die den M ai als Liebesmonat 
stempeln und daran Gebräuche in späterer Zeit 
vielfach — um sie überhaupt nur noch beibehalten 
zu können — auf das christliche Himmelfahrtsfest 
verlegt wurden, deuten auf den M ai als Liebes­
monat xar exeellenee hin. Es war nicht nur der 
Frühlingscharakter, der ihn hierfür eigens be­
stimmte, sondern vielmehr die altheidnisch-germa­
nische Legende, nach welcher noch Freia auf Erden 
umgeht und die Ehen stiftet. Als Maikönigin ist 
die menschliche Vertreterin Freias heute noch in 
manchen abgelegenen Ortschaften Mitteldeutsch­
lands anzutreffen. Eier, die Sinnbilder der Sonne, 
sind heute noch die Gaben, die diese moderne 
Pseudo-Freia heischt. Daher wohl auch der schöne 
Spruch:

kommissen hinter der der freien Eutsbezirke zwar 
zurück, jedoch „nicht sehr erheblich". Man darf 
demnach wohl behaupten, daß der Fideikommiß­
besitz, der gebundene Großgrundbesitz eine für die 
Volkswirtschaft und Kultur nützliche Einrichtung, 
deren Fortbestand auch aus sozialen und politischen 
Gründen geboten ist.

M it dieser Verwahrung gegen die partei­
politische Verdammung der Fideikommisse soll 
nicht bestritten werden, daß die Einrichtung in 
ihrer gegenwärtigen gesetzgeberischen Regelung 
Schwächen an sich trägt. Gegen die in der Regie­
rungsvorlage enthaltenen, teilweise recht scharfen 
Einschränkungen hat sich daher nirgends grundsätz­
licher Widerspruch erhoben. Wer die Einzelheiten 
können natürlich die Auffassungen weit aus- 
einandergehen, doch wird der Zeitpunkt zu ein­
gehender Begutachtung der Neuerungen erst mit 
dem Erscheinen des Kommissionsberichts aus dem 
Herrenhause gekommen sein.

P r o v i l l z i a l l l l u l l r i H l k n .
e Vriesen, 19. Mai. ( In  der heutigen Sitzung 

der Stadtverordneten) widmete der Vorsteher Dr. 
Hopmann dem verstorbenen Kaufmann Fabian 
Krewe, der 24 Jahre lang der Stadtverordneten­
versammlung angehört hat, einen warmen Nachruf. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung klärte der Vor­
steher die Gründe auf, die den Kreisausschuß, der 
an sich durchaus kein Gegner der Promenade am 
Friedecksee ist, zur Absperrung der Promenade am 
Kreisgrundstücke veranlaßt haben. Bürgermeister 
Schulz sprach die Hoffnung aus, daß die der 
Öffnung entgegenstehenden Hindernisse als besei­
tigt anzusehen seien. Den neuen Gemeindebeschluß 
über die Schlachtvieh- und Fleischbeschau, die 
Schlachthofordnung und die neue Volizeiverord- 
nung über die Benutzung des Schlachthoses nahm 
die Versammlung mit der Maßgabe an, daß die 
Abbauten nach wie vor dem Schlachthauszwange 
nicht unterworfen sein sollen. Der für die Aus­
arbeitung des neuen Fluchtlinienplans aufzu­
wendende Höchstbetrag wurde auf 4600 Mark er­
höht. Zur Zahlung der mit dem Rittergutsbesitzer 
von Chelmickr-Wallitsch vereinbarten Entschädi­
gung aus Anlaß der Umgemeindung des Haupt­
bahnhofs Briesen von Wallitsch nach Vriesen soll 
ein Darlehen von 18 000 Mark aus der Stadt­
sparkasse aufgenommen werden. Zum Mitgliede 
der Gesundheitskommission wurde Schlachthof­
direktor' Vorowy, zum Schiedsmann Kaufmann 
Bernhard Templin gewäblt. Der Unterrichts- 
minister hat zu den Einrichtungskosten der neuen 
evangelischen Schule und der Turnhalle 10 000 
Mark Beihilfe bewilligt. Zur Mitgliederversamm­
lung des Reichsverbandes deutscher Städte wird 
Bürgermeister Schulz, zum westpreußischen Städte- 
tage Medizinalrat Dr. Hopmann und Zimmer­
meister Günther abgeordnet. Zur Beschaffung von 
Ehrenpreisen für das Preisreiten beim Luxus­
pferdemarkt wurden 200 Mark bewilligt.

rr  Culm, 19. Mai. (Einem groben Vertrauens­
bruch) fiel die Unternehmerfrau Slawaticki von 
hier zum Opfer. Von dem Wirtschaftsgelde, das 
ihr Mann ihr von auswärts sandte, brachte sie, 
ohne dessen Wissen, innerhalb vier Jahren etwa 
1300 Mark auf die Sparkasse. Da sie aber weder 
lesen noch schreiben kann, ließ sie ihre Eintragun­

Maienzit und Wibisminne 
Mamon tröstet die fünf Sinne.

Namentlich aber brachte der Himmelfahrtstag 
den Kindern viele Freude. An diesem Tage pfleg­
ten sie zum erstenmale im Jah r in vielen Städten 
unter fröhlichem Gesang in den Wald zu ziehen, 
um das, als „Maien" bezeichnete, junge Birken- 
laub zu holen und die Häuser damit zu schmücken, 
eine Sitte, die sich zu unserer um einige Tage (bis 
zum Pfingstfest) verschoben hat. Bei dieser Ge­
legenheit fand regelmäßig Gesang, Spiel und Tanz 
statt, drei Vergnügungen, die mit der Zeit an­
scheinend so ausarteten, daß im Jahre 1659 der 
R at zu Winterthür verbot, „daß bei hoher Strafe 
die jungen Knaben am Maitag oder Himmel­
fahrtstag weder Rot- noch Weißdändli in Mayen 
hauen sollen, als ein schädlich und unnütz Ding."

Während in den klimatisch wärmeren Gegenden 
die Himmelfahrtsgebräuche schon vielfach den 
Charakter der Pfingstgebräuche annahmen, oder 
auch gar mit diesen gänzlich identisch wurden, fin­
den sich heute noch in rauher gelegenen Bezirken, 
namentlich in abgelegenen Gebirgsgebieten Sitten 
und Gebräuche vor, die eher an Ostern als an 
Himmelfahrt erinnern. So ist ein Lied aus dem 
16. Jahrhundert bekannt, das heute noch in einigen 
Teilen Süddeutschlands gesungen wird und den 
Kampf zwischen Winter und Sommer lyrisch­
dramatisch darstellt. Einige Strophen dieses Liedes 
seien hier zitiert:

Sommer: Heut ist ein fröhlicher Tag,
Daß man den Sommer gewinnen mag. 

All ihr Herren mein,
Der Sommer ist fein!

Winter: So bin ich der Winter, ich gib dir's
nit recht,

O lieber Sommer, du bist mein Knecht!
All ihr Herren mein, 
Der Winter ist fein.

So geht es fort bis zum Schluß, wo der Sommer 
natürlich in diesem lyrisch-symbolischen Wortgefecht 
den Sieg über den Winter gewinnt:

gen durch die Arbeiterfrau Grzywaczewski be­
sorgen, gab ihr auch das Sparkassenbuch gegen ein 
Entgelt von 10 Mark zur Aufbewahrung. Als sie 
das Geld zurückverlangte, stellte es sich heraus, 
daß die ungetreue Freundin es für sich verbraucht 
halte.

Schwetz, 19. Mai. (Der dritte Wahlprotest.) 
Gegen die Wahl des freikonservativen Landrats 
von Halem im Wahlkreise Schwetz war, wie wir 
berichteten, ein Wahlprotest des polnischen Wahl­
ausschusses angekündigt worden. Dieser Protest ist 
jetzt tatsächlich dem Reichstage zugegangen.

Graudenz, 19. Mai. (Der M ehrbetrag des 
Landkreises Graudenz) beziffert sich auf 172 750 
Mark, und zwar entfallen auf die Städte Lessen 
6687 Mark und Rehden 18 818 Mark; das Land 
bringt demnach 147 245 Mark auf. Eine Erhöhung 
des Einkommensteuersolls durch den General- 
pardon ist im Landkreise Graudenz nicht einge­
treten, im Gegenteil ist im Vergleich zu den Vor­
jahren ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, der 
seine Ursache in der unbefriedigenden vorjährigen 
Ernte und den niedrigen Preisen für Produkte 
und Vieh hat.

r Grauoenz, 19. Mai. (Der älteste Bürger ge­
storben. Kreiskriegerverbandstag.) Der älteste 
Bürger der Stadt, Kaufmann Rudolf Wentscher, 
ist im 93. Lebensjahre gestorben. Er war Ehren­
mitglied der alten Friedrich Wilhelm Viktoria- 
Schützengilde, der er 64 Jahre hindurch angehörte. 
— Der Kreiskriegerverband Graudenz hielt seinen 
diesjährigen Abgeordnetentag in Graudenz ab. 
Der Verband M l t  19 Vereine mit 2167 M it­
gliedern, darunter 158 Offizieren und 210 Vete­
ranen. Für Wohlfahrtszwecke aller Art wurden 
im vergangenen Jahre von den Vereinen 3900 Mk. 
verausgabt. Es wurde beschlossen, den Jahres­
beitrag von 10 auf 15 Pfg. pro Mitglied ^u er­
höhen. Der Vorstand, mit Hauptmann o. L. 
Kauffmann-Graudenz als Vorsitzer, wurde aus 
drei Jahre wiedergewählt.

Graudenz, 19. Mai. (Wer die Spionage- 
affäre) berichtet der „Gesellige" ausführlicher: 
Am 6. Mai tauchte der frühere Bäckergeselle Max 
Scheffler, der aus der Nähe von Mogilno (Posen) 
stammt und früher eine kurze Zeit in Graudenz 
gearbeitet hatte, hier auf. Als er im Reichs­
automaten frühstückte, sah er einen Artisten, der 
zurzeit auf einer Vogelwiese auf dem Schaubuden- 
platze tätig ist und den er von früher her kannte. 
Scheffler war eine Zeitlang ebenfalls Artist; er 
rief ihn an, und beide kneipten nun in ver­
schiedenen Lokalen, wobei in einer etwas animier­
ten Stimmung d.r anscheinend beschäftigungslose 
Scheffler verdächtige Angaben über seine geheime 
Mission und über seine reichlichen Geldmittel 
machte. Insbesondere zeigte er für militärische 
Dinge in Thorn und Graudenz lebhaftes Interesse. 
Der Artist lud Sch. ein, die Nacht in seinem 
Wohnungswagen auf dem Schützenplatze zu ver­
bringen, worauf Sch. auch einging. Da Sch. noch 
verschiedene Dinge auf dem Kerbholze zu haben 
schien, wurde am Vormittag von dem Leiter der 
Schaustellungen die Graudenzer Polizei auf Sch. 
aufmerksam gemacht, worauf sich ein Kommissar 
und einige Beamte nach dem Schützenplatze be­
gaben; Sch. war aber bereits ausgeflogen. Die 
Polizei stellte nun nach den Steckbriefen fest, daß 
Scheffler, der unsicherer Heerespflichtiger ist, von 
der Staatsanwaltschaft Thorn wegen schweren 
Diebstahls im Rückfalle verfolgt wurde. Sch. hatte 
in dem Wohnwagen eine Hanotasche zurückgelassen, 
bei deren Durchsuchung sich ein Kroki von Graudenz 
und Umgegend befand, das auf ein militärisches

Sommer: Also ist unser Krieg vollbracht,
Gott geb euch allen eine gute Nacht! 

All ihr Herren mein,
Der Sommer ist fein!

Winter: Ih r  Herren, ihr sollt mich recht ver­
staun;

Der Sommer hat das best' getan!
-  All ihr Herren mein,

Der Sommer ist fein!
Somit gibt der Winter zum Schluß selbst zu, 

daß der Sommer besser ist als er, und daß er ihm 
die Herrschaft abtritt und sich für besiegt erklärt. 
Selbstverständlich wurden und werden heute noch 
die Kehrreime im Chor gesungen, was die Wirkung 
des Ganzen außerordentlich erhöht.

Doch nicht nur bei den germanischen Sachsen 
und Franken finden sich derartige Himmelfahrts- 
gebräuche, sondern auch bei der slawischen Bevölke­
rung, die im Osten Deutschlands und in großen 
Teilen Österreichs wohnt. Alte Marktgebräuche 
sind es namentlich hier, die an den heidnischen Ur­
sprung erinnern. Die Stäupung mit Llattgrünen 
Birkenreisern, der Maibaum und der Maikuchen, 
ein Eischaumgebäck, das die Kirche später als Ver­
sinnbildlichung der Himmelfahrtswolke deutete, sind 
die Himmelfahrtszeichen der germanischen Ostmar- 
Len. Auch die Vemalung der Hausgiebel mit Lun­
ten Farben, namentlich an der Seite, wo der 
Wetterhahn oder der sächsische Hauspferdekopf auf 
dem Dache steht, wird mit Vorliebe in der nord­
deutschen Tiefebene am Himmelfahrtstage begon­
nen, damit zum Psingstfeste alles blitzblank sei.

Es ließen sich noch viele derartige Erscheinungen 
und Gebräuche, die zu den Eigenheiten des Himmel­
fahrtstages gehören, aufzählen. Zu einem großen 
Teil neigen sie jedoch, wie bereits oben erwähnt, 
so stark zu den Öfter- oder Pfingstgebräuchen hin, 
daß sie fast gänzlich ihren selbständigen Charakter 
verlieren. Da Himmelfahrt immer auf einen 
Donnerstag fällt, so erinnern viele dieser Gebräuche 
auch an den Kult, den man dem germanischen Eotte 
Donar oder Thor entgegenbrachte.



MeßblatL skizziert war und aus oem vre Flieger- 
station und die Zeppelinhalle in Gruppe, sowie 
militärische Befestigungsanlagen gezeichnet waren. 
Ferner befanden sich der umfangreiche und sehr 
ausführliche Führer von Graudenz von Paul 
Fischer und eine von diesem bearbeitete Broschüre 
über die Feste Eourbiöre ni der Handtsche. Die 
Polizei wartete die Rückkehr des Sch., der an­
scheinend seinen Auftrag zu Ende geführt hatte 
und mittags nach Marienburg weiterfahren wollte, 
ab. Der Spion, der inzwischen eine Kneipe mit 
Damenbedienung besucht hatte, erschien erst in den 
Nachmittagsstunden und war natürlich sehr ver­
blüfft, als ihn die Polizei stellte. Er gab ohne 
weiteres zu, der steckbrieflich verfolgte Scheffler zu 
sein. Als ihm die Beamten auf den Kopf zusagten, 
daß er auch Spionage treibe, wak er so überrascht, 
daß er an Ort und Stelle ohne große Umstände 
ein Geständnis abgelegt haben soll. So soll er 
angegeben haben, daß er zwar Agent in russischen 
Diensten ser, das Kroki jedoch nicht angefertigt 
habe, dieses sei ihm vielmehr von einem russischen 
Generalstabsoffizier bei der Auftragserteilung in 
Warschau übergeben worden; er sei ferner zwar 
an der Fliegerstation gewesen, habe aber die Ein- 
zeichnungen nicht gemacht, sondern vielmehr nur 
nachkontrolliert, ob diese oder die anderen Ein- 
zeichnungen der geheimzuhaltenden Befestigungen 
stimmten. Inzwischen war es dem Spion gelungen, 
ein Schriftstück in kleine Fetzen zu zerreißen und 
diese anfangs unbemerkt auf dem Boden zu zer­
streuen, doch wurde dies von den Polizeibeamten 
und den Wagenbewohnern entdeckt, und bei dem 
Aneinanderfügen der Stückchen stellte sich heraus, 
daß es sich um einen von der russischen Regierung 
ausgestellten Paß handelte, der jedoch auf einen 
falschen, russisch klingenden Namen lautete. 
Sch. will den Paß von dem Leiter des russischen 
Spionagewesens in Warschau ausgestellt erhalten 
haben. Scheffler, der 26 Jahre alt ist, hatte sich 
nach seiner Verfolgung durch die Staatsanw alt­
schaft in Thorn nach Rußland gewandt und sich 
dort verheiratet. Auf ein Inserat, in dem der 
deutschen Sprache mächtige Agenten gesucht wurden, 
hatte er sich gemeldet unv will bei der Offert- 
abgabe erst erfahren haben, daß es sich um 
Spionage-Agenten handelte; er bezog ein Anfangs­
gehalt von monatlich 60 Rubel und reiche Spesen. 
Sch. wurde der Staatsanwaltschaft Graudenz über­
geben und in das Gerichtsgefängnis abgeführt. 
Am nächsten Tage machte er einen Fluchtversuch. 
I n  einem unbewachten Augenblicke sprang er, an 
den Füßen nur mit Strümpfen bekleidet, über die 
Mauer des Gefängnishofes, flüchtete durch die 
benachbarten Gärten des Seminars und des 
Krankenhauses und hielt sich dann in einer Scheune 
der Brauerei Kunterstein in der Nähe des Spring- 
gartens des Feldartillerie-Regiments Nr. 71 ver­
steckt. Als er oie Polizeibeamten bemerkte, eilte 
er über die Trinkebrücke der Brauerei querfeldein 
auf das Gut Klein Kunterstein zu; Polizeiveamte 
und berittene Artillerie-Unteroffiziere waren ihm 
dicht auf den Fersen. Schließlich kam ihm der 
Gutsinspektor entgegengeritten und stellte ihn. 
Als der Flüchtling keinen Ausweg mehr sah, legte 
er sich platt auf den Boden und konnte wieder 
festgenommen werden.

e FreystadL, 19. Mai. (Scharlach. Kommunal­
steuern.) Der Scharlach hat auch bereits in 
unserem Städtchen seinen Einzug gehalten und ein 
Opfer in einem dreijährigen Knaben gefordert. — 
M it Genehmigung oes Bezirksausschusses zu 
Marienwerder werden hier zur Deckung der 

- Gemeindeabgaben im Steuerjahr 1914 an Steuern 
erhoben werden: 250 Prozent Zuschlag zur S taa ts­
einkommensteuer, 200 Prozent der Grundsteuer, 
200 Prozent der Gebaudesteuer, 200 Prozent der 
Gewerbesteuer und 100 Prozent der Vetriebssteuer.

Dt. Eylau, 18. Mai. (Der gestrige Kreis­
kriegerverbandstag) des Kreises Rosenberg war 
hier von 20 Vereinen mit 60 Delegierten beschickt. 
Dem Vorstände des Verbandes gehören an R itter­
gutsbesitzer von Puttkammer-Groß Plauth (Vor­
sitzer), Zollinspektor Jacob-Dt. Eylau (Stell­
vertreter), Hotelbesitzer Thielemann-Dt. Eylau 
(Kassierer) und als Beisitzer Rechtsanwalt Mar- 
quart und Brauereibesitzer Sandmann-Rosenberg, 
Rechtsanwalt Frank-Dt. Eylau, Förster Weber- 
Sommerau, Rendant Völkner-Riesenburg. Anstelle 
des aus dem Kreise verzogenen Pfarrers Zollen- 
kopf-Frevstadt wurde Kreisausschußsekretär Pietzke 
zum Schriftführer gewählt. Der Kreisverband 
zahlt 2106 Mitglieder, darunter 235 Veteranen 
und 41 Offiziere. Herrn Thielemann wurde in 
Anerkennung seiner 25jährigen Tätigkeit als Vor­
standsmitglied des Deutsch Eylauer Vereins und 
seiner zehnjährigen Arbeit im Verbandsvorstande 
eine Ehrenurkunde nebst Abzeichen überreicht. Die 
nächste Delegiertenverjammlung soll in Riesen­
burg stattfinden.

Dt. Krone, 19. Mai. (Durch den Starkstrom 
getötet) wurde in Neuhof der Brennereiverwalter 
Schmidt. Er war am Sonnabend in das Trans­
formatorhaus getreten, als der Wind die Tür 
zuschlug. Der Mann kam mit einem Schlüssel der 
Leitung zu nahe und wurde sofort getötet.

Zempelburg, 18. Mai. (Das Fest der goldenen 
Hochzeit) feierte gestern das Zimmermann Mar- 
quardtsche Ehepaar

Marienburg, 19. Mai. (Abgelehnte Gehalts­
nachzahlungen.) Die an der hiesigen Luisenschule 
tätigen Mittelschullehrer hatten die Stadt ver­
klagt, weil dre den übrigen Lehrern aufgrund des 
Besoldungsgesetzes von 1909 zugestandenen Gehalts­
nachzahlungen ihnen verweigert wurden. Das 
Landgericht Elbing hat jetzt zugunsten der Stadt 
entschieden.

Elbing, 19. Mai. (Unter eigenartigen Umstän­
den gestorben) ist am Sonntag der Besitzer Böhnke 
in Maibaum. V., der ein Älter von 30 Jahren 
erreicht hat und in guten Vermögensverhältnissen 
lebte, wirtschaftete auf der eine Hufe großen Be­
sitzung mit seiner Mutter und einem jüngeren 
Bruder. Als Ursache des plötzlichen Todes wird 
von seinen Angehörigen angegeben, daß Böhnke 
am Sonnabend von einer Kuh geschlagen worden 
und am Tage darauf an den Verletzungen ge­
storben sei. An der Leiche fand man neben einer 
größeren Wunde am Hinterkops Kratzwunden im 
Gesicht. Da die Aussagen der Angehörigen zweifel­
haft erscheinen, ist der Staatsanwaltschaft von dem 
Tode Mitteilung gemacht worden.

Danzig,, 19. Mai. (Verschiedenes.) Durch einen 
Gehirnschlag wurde gestern Landesrentmeister 
a. D. Theodor Mix abberufen. Seit den achtziger 
Jahren war er im Kassenbetriebe der Provinzial- 
verwaltung tätig und wurde schließlich zum Landes- i 
rentmeister ernannt. Vor etwa einem Jahre trat 
er in den Ruhestand. — An der Kriegsschule be­
standen heute vor der Obermilitär-Prüfungs­
kommission etwa 100 Prüflinge die Abschluß­
prüfungen. — Als Leiche in der Mottlau aufge­
funden wurde der 30jährige Friseur Klukowski aus 
Brösen. — Der Wächter von dem Dampfsägewerk i

der Firma Pulvermacher am Broschkischen Weg, 
woselbst einige Dampfer und Kähne lagen, hörte 
in der Nacht zum Freitag gellende Hilferufe. 
Gegen Morgen sah er einen Mann, der total be­
schmutzt und aus einer Kopfwunde blutend, an­
scheinend ohne Erkenntnis der Lage, umherirrte. 
Er brachte ihn auf ein Schiff. Äm Sonnabend 
Abend ist der Verletzte gestorben. Es war der 
bei dem Schiffer Emil Vanull bedienstete 20 Jahre 
alte Bootsmann Franz Jonat aus Tilsit. I .  war 
zuletzt mit mehreren Seeleuren in einem Restau­
rant bei Legau gesehen worden. — Die Herings- 
fünge in der Helaer Bucht sind in den letzten 
Tagen recht ergiebig gewesen. Gestern war die 
Zufuhr von frischen Herrngen so groß, daß die 
Preise erheblich heruntergingen.

Oliva, 19. Mai. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt gestern Abend der 17 Jahre alte Arbeiter 
Johann Pranschke. Er war seinen Eltern beim 
Umzug nach Wittstock behilflich und bestieg, obwohl 
der Kutscher anwesend war, den mit dem Mobiliar 
beladenen Wagen, um das Gefährt zu lenken. I n ­
folge einer zu kurz genommenen Biegung geriet 
der Sack, auf dem er saß, ins Rutschen, und der 
junge Mann fiel vom Wagen zwischen die Pferde 
und wurde überfahren. Er erlitt außer mehreren 
Rippenbrüchen schwere innere Verletzungen, denen 
er kurz daraus erlag.

Schulitz, 19. Mar. (Ein Waldbrand) entstand 
gestern M ittag in der Seebrucher Forst. Gegen 
zehn Morgen Schonung wurden vernichtet. Wald­
arbeiter dämpften das Feuer.

Bromberg, 19. Mai. (Von den Holzinsolvenzen.) 
Im  Konkurs Hermann Dyck in Bromberg werden 
die Aussichten immer schlechter. Nachdem der Ver­
gleich mit 10 Prozent infolge des Widerspruches 
einer der Hauptgläubiger nicht zustande gekommen 
ist, sind höchstens noch 9 Prozent zu erwarten. Der 
umfangreiche Grundbesitz kommt wahrscheinlich zur 
Versteigerung. — Im  Konkurs des Holzhändlers 
Ludwig Schlapp in Berlin haben die Gläubiger, 
da nur 7021 Mark in der Masse liegen, kaum mehr 
als 7 Prozent zu erwarten.

L Fordon, 19. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten faßten in einer dringlichen Ver­
sammlung den einstimmigen Beschluß, daß die aus 
der ädtischen Anleihe an die Bürger zur Aus­
führung der elektrischen Hausinstallation geliehenen 
Kapitalien nach ihrer Z ückzahlung nur zur B il­
dung eines Reserve- uno Erweiterungsfonds für 
das Elektrizitärswerk angelegt werden dürfen. — 
Herr Radtke von hier verkaufte sein in der Kleinen 
Straße gelegenes Hausgrundstück nebst einigen 
Morgen Ackerland zum Preise von 18 000 Mark an 
einen Molker Kippke aus Schlesien. — Am 1. Juni 
wird der hiesige Bahnhof 4. Klaffe, weil der 
Betrieb sich in den letzten Jahren bedeutend ge­
hoben hat, in einen solchen 3. Klasse umgewandelt. 
Durch die Früherlegung des ersten Zuges nach 
Vromberg um 6 Minuten ist eine wesentliche Ver- 
kehrsverbefferung eingetreten, indem nun die Zug­
anschlüsse nach Posen und Dirschau in Vromberg 
noch erreicht werden, während man früher stunden­
lang auf den Anschluß warten mußte.

6 Strelno, 19. Mai. (Vejitzwechsel.) Die 
90 Morgen große Landwirtschaft des Grundbesitzers 
Lukas Eichowlas in Bacharcie ist für 45 000 Mark 
in den Besitz des Landwirts SLanislaus Eichowlas 
übergegangen.

S Gnesen, 19. Mai. (Sein 150jähriges Grün­
dungsjubiläum) feiert am 17. Jun i d. J s . das alte 
Schwabendorf Johannesgarten. Es galt vor Be­
ginn der Ansiedelungstätigkeit als das schönste 
und wohlhabendste Dorf des Kreises Gnesen. Die 
deutschen Bauern wurden von dem Grundherrn 
Miaskowo-Miaskowski von Lennagora, jetzt Lett- 
berg, berufen, damit sie „die Gründe ausräumten". 
Der erste „Schultheiß" war der „ehrbare" Johann 
Nohleder. Weil dieser und die übrlgen Einwohner 
sich gut geführt und ehrlich verhalten haben, er­
hielten sie nach sieben Kreijahren die Gerechtsame, 
die Grundstücke für sich und ihre Erben auf ewige 
Zeiten zu behalten Lennagora, heute Lettberg, 
ist eine der größten Ansiedelungsaemeinden des 
Kreises Gnesen; auch die übrigen Vorwerke dieser 
Erundherrschaft sind aufgeterlt worden.

Lauenburg, 19. Mai (Einem Überfall zum 
Opfer gefallen) ist der Arbeiter Birr aus Lauen­
burg. Am Dienstag wurde er in hilflosem Zu­
stande mit einer schweren Schädelverletzung be­
wußtlos im Chauffeegraben in der Nähe von Kose- 
mühl aufgefunden und in das Iohanniterkranken- 
haus in Lauenburg eingeliefert. Hier ist er, ohne 
die Besinnung wiedererlangt zu haben, Sonnabend 
gestorben. Nach dem bisherigen Ergebnis der 
Untersuchung sollen zwei Arbeiter aus Lauenburg 
dem B. aufgelauert und ihm die tödliche Ver­
letzung beigebracht haben.

ôkalnachrichun.
Zur Erinnerung. 21. Mai. 1913 Besuch des 

englischen Königspaares tn Berlin. 1911 Tod des 
französischen Kriegsministers Verteaux infolge 
eines Aerovlan-Unfalles. 1910 Flug des Aviati­
kers de Leffeps von Calais nach Dover. 1906 's 
Elaire von Clümer, bekannte Schriftstellerin. 1902 
Einweihung des Burschenschaftsdenkmals in Eise­
nach. 1895 f  Franz von Supps, bekannter Ope- 
rettenkomponist. 1894 -s August Kundt, hervor­
ragender Physiker. 1871 Beginn der Unterdrückung 
des Pariser Kommune-Aufstandes durch Mac 
Mahon. 1813 Entscheidungsschlacht bei Vautzen. 
1778 * Ernst Arnoldi, der Begründer der Gothaer 
Feuer- und Lebensverstcherungsbank. 1506 f  
Ehristoforo Eolombo. 1254 ^ Konrad IV., römi­
scher König, Sohn Kaiser Friedrichs II. 1067 's 
Konstantin X., Kaiser von Byzanz. 996 Kaiser­
krönung Ottos I I I . durch Papst Gregor V.

22. Mai. 1913 Eintreffen Kaisers Nikolaus II . 
von Rußland in Berlin zur Hochzeit der deutschen 
Kaisertochter. — f  Landtagsabgeordneter Graf 
von Arnim zu Prenzlau. 1912 f  Graf von der 
Osten-Sacken, russischer Botschafter am Berliner 
Hofe. 1911 Einweihung der Hohsnzollernbrücke 
und Enthüllung eines Kaiser Friedrich-Denkmals 
zu Köln. 1909 Schiedsspruch des Haager Schieds­
gerichts im deutsch-französischen Easablanca-Streit. 
1897 Eröffnung des Vlackwall-Tunnels unter der 
Themse in London. 1882 Eröffnung des SL. Gott- 
hardtunnels. 1873 7 Josef Allioli, katholischer 
Theolog, bekannt durch seine Bibelübersetzungen. 
1871 f  Herzog Leopold von Anhalt. 1848 Eröff­
nung der Nationalversammlung in Berlin. 1813 
" Richard Wagner, berühmter Tondichter. — Ver- 
folgungsgefccht bei Markersdorf, Tod des M ar­
schalls Duroc. 1762 Frieden zu Hamburg zwischen 
Preußen und Schweden. 1744 Frankfurter Union. 
1667 f  Papst Alexander V II. 1629 Frieden zu 
Lübeck mit König Christian IV. 337 7 Kaiser 
Konstantin I., der Große, zu Nicomedia.

Thorn, 20. Mai 1914.
— ( B e w i l l i g u n g  v o n  M e l i o r a t i o n s -

b e i h i l f e n . )  I n  der letzten Meliorations- 
konferenz, die in der vorigen Woche im Ober- 
präsidium zu D a n z i g  stattfand, wurden aus den 
zur Verfügung stehenden Fonds rund 260 000 Mark 
bewilligt zu Zwecken der Melioration. Von dieser 
Summe entfallen auf den Regierungsbezirk Danzig 
98 000 Mark und auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder 164 WO Mark. Im  einzelnen 
wurden u. a. bewilligt für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: Entwäfferungsgenossenschaft Deutsch­
walde, Kreis Briefen, 2500 Mark, Entwäfferungs- 
genossenschaft Kielbastn-Zaleste, Kreis Thorn, 4200 
Mark, Entwäfferungsgenossenschaft Piwnitz-See- 
heim, Kreis Briefen, 1100 Mark, Entwäfferungs­
genossenschaft Hohenkirch-Klein Brudzaw, Kreis 
Briesen, 2140 Mark, Entwäfferungsgenossenschaft 
Lemberg-Bukowitz-Süd, Kreis Strasburg, 1035 
Mark, 'Entwäfferungsgenossenschaft Piwnitz, Kreis 
Briesen, 500 Mark, Sittno Kanalgenossenschafr, 
Kreis Briefen, 550 Mark, Genossenschaft zur Regu­
lierung der Rohrbache, Kreis Briefen, 2850 Mark, 
Entwäfferungsgenossenschaft Freystadt-Langenau, 
Kreis Rosenberg, 4950 Mark, Genossenschaft zur 
Regulierung der Branitza, Kreis Strasburg, 
1270 Mark, Entwäfferungsgenossenschaft Lemberg, 
Kreis Strasburg, 338 Mark, Genossenschaft zur 
Regulierung der kleinen Bache, Kreis Strasburg, 
710 Mark, Entwäfferungsgenossenschaft Frödenau- 
Montig, Kreis Rosenberg, 3079 Mark; aus dem 
außerordentlichen Meliorationsfonds: Genossen­
schaft zur Regulierung der unteren Offa, Kreis 
Graudenz, 790 Mark, Dränagegenoffenschaft Tbor- 
nisch Papau. Kreis Thorn, 1360 M ari, Wall- 
veroand der Ottlotschiner Niederung, Kreis Thorn, 
4000 Mark, Dränagegenoffenschaft Weburg, Kreis 
Graudenz, 4400 Mark, Dränagegenoffenschaft Wal­
tersdorf, Kreis Culm, 3300 Mark, Dränage- 
genossenschaft Schwarzenau, Kreis Löbau, 2220 Mk., 
Dränagegenoffenschaft Kruschin-Lemberg, Kreis 
Strasburg, 280 Mark, Besitzer und Gemeinde­
vorsteher Duwe-Amthal, Kreis Thorn, 300 Mark. 
Aus dem sogenannten Ostfonds wurden bewilligt 
der Rippinitza-Entwäfferungsgenoffenschaft, Krers 
Strasburg, zur Entwässerung von Wiesen in den 
Gemarkungen Klein Eorschen und Komini 
5848 Mark

— (P o st in  d e n  K o l o n i e n . )  I n  Grün­
dorn (Deutsch Südwestafrika) ist am 12. April in 
Verbindung mit der daselbst bereits bestehenden 
Telegraphenanstalt eine Postanstalt eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit sich auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen 
Briefsendungen erstreckt. — Die Postanstalt in 
Groß Barmen (Deutsch Südwestafrika) ist auf­
gehoben worden; an diesem Orte besteht nur noch 
eine Telegraphenanstalt.

— ( G e s e l l s c h a f t s r e i s e  nach Po s e n . )  
Die von der westpreußischen Landwirtschaftskammer 
nach der Provinz Posen zu Besichtigungs- und 
Studienzwecken für praktische Landwirte beab­
sichtigte Gesellschaftsreise, für die u. a. der Besuch 
des Kaiser Wilhelm-Instituts in Vromberg, der 
Versuchsgüter Pentkowo und Mocheln, interessanter 
Betriebe in Kujawien und einiger bedeutender 
Saatzucht- und Moorwirtschaften in Aussicht ge­
nommen ist, ist endgiltig auf die Zeit vom 1. bis 
4. Ju li festgesetzt worden. Da die Anmeldungen 
zur Teilnahme zahlreich eingegangen sind, wird die 
Teilnehmerliste bald geschloffen werden müssen. 
Eventuell noch eingehende Anmeldungen werden 
in der Reihenfolge ihres Einganges berücksichtigt.

— (T H ö r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Den 
Vorsitz führte Amtsrichter Dau. Wegen H o l z -  
d i e b s t a y l s  angeklagt waren der Gastwirt 
Stanislaus Adamski aus Herzogsfelde, seine Ehe­
frau Katharina und ihr Sohn Stanislaus. Da 
letzterer minderjährig ist, so mußten sich auch die 
Eltern vor dem Jugendgericht verantworten. Im  
Januar war aus dem Belaufe des Hegemeisters 
Nowak etwas Klobenholz gestohlen. I n  oer Nacht 
zum 8. Februar fehlte sogar ein Haufe von zwei 
Raummetern. Bei einer Haussuchung wurde das 
gestohlene Holz gefunden. I n  einigen Fällen 
konnte nachgewiesen werden, daß die Kloben haar­
scharf auf die im Walde stehenden Stubben paßten. 
Die Angeklagten bestreiten entschieden den Dieb­
stahl. Der Jugendliche kann sein Alibi nachweisen, 
da er sich die betreffende Nacht in Hohensalza auf­
gehalten hat. Auch der Ehefrau kann eine Be­
teiligung an dem Diebstahl nicht nachgewiesen 
werden. Der Gerichtshof verurteilt den Erst- 
angeklagten mit Rücksicht auf seine Vorstrafen 
(wegen Hehlerei und Jagdvergehen) zu 10 Tagen 
Gefängnis Die beiden Mitangeklagten werden 
freigesprochen. — Drei halbwüchsige Bursch:n, die 
Bruder Milchfahrer Konstantin, der Arbeiter 
Johann Cwiklinski aus Sternberg und der Ar­
beiter Stanislaus Kopczynski aus Griffen, hatten 
sich wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu verantworten. Sie hatten im 
Gasthaus? zu Griffen einen Melker Valicki ebne 
Grund mißhandelt Der Gerichtshof verurteilte 
den Erstangeklagten zu 10 Tagen Gefängnis, die 
Genossen zu je 9 Mark Geldstrafe, ev. 3 Tagen 
Gefängnis

§ Aus Russisch-Polen, 19. Mai. (Ermordung 
von Polizisten.) Im  Dorfe W u l k a  K o n s k a  
sind nachts zwei Landpolizisten ermordet worden. 
Es handelt sich wohl um einen Racheakt von Ban­
diten. Die Täter sind entkommen.

Die Baumblüte
wird in der Sonntagsnummer der Danziger Neuest 
Nachrichten in den Gesprächen des Rentiers Poguttke 
folgendermaßen besungen:

„ B a u m b l i e  1 e."
Ein Mailied aus einem Danziger Altstadthof, je- 
dichtet von Adolf Schaweiter, Valbiersalong a. D. 
und „Hof"di cht er .

Der Obstgarten blieht, es ist eine Pracht;
Der Dichter, der Sänger des Scheenen,
Schlecht in de Leier mit Macht, das es kracht 
Und preist de Bliete in Teenen.

Doch wiebald is dem Baum die Pracht väwäht 
Und der blühende Zauber äntrickt ihm,
Und wann er dünn wieder blos grien dasteht, 
Schweicht das Lied und keiner bekickt ihm,

Doch wer von mchter'm Gemiet is,
Spricht mit nachdänglicher Stirne:
„Was heite ne zarte Bliete is.
Wird speeter ne saftije Birne.

Was heite im duftijen Vlietenkleid lach», 
Umsummt und Umbrummt von de Hummel, 
Wird rund und schwer, und eh ma's gedacht,
Da is es en dicker Pummel." —-

Haus und Garten.
Schmuck. D ie  F rage, wie bringen wir '" u n se r m  
den Reichtum unter, um u n s auch wahrend oe .  ̂
am Schreibtisch daran zu erfreue», wird erwogen. ^  ,
sind leer, unschön. Kunstvasen zu teuer, weißes 4 -orzeu^^  
Entscheiden w ir uns sür die einfachen, gut g eM »  ^  
geschmackvoll verzierten Töpservasen in grün, v ' 
und schwarz. D er  praktische Ratgeber br">g' ^ n u en  
eine Abhandlung m it einer A usw ahl , eine
und Zierm otiven dieser Kunsttöpiereien. S ie  bil 
Zierde im Zim m er auch ohne Blnnle.lschiMick, v i - ^  
tende» farbigen Glasuren geben einen satten ü   ̂
sür alle B lum en ab, die Verzierung ist s° 8 ^  °"  
gebracht, daß nicht die leiseste S tö ru n g  verurs 1  ̂
Freunde dieser Vasen können die betreffende Nui 
praktischen Ratgebers im Obst. und Gartenbau von, 
schästsamt desselben in Frankfurt a. O . kostenlos

schrist, N r. 19. A u s dem I n h a lt :  Politische Chronir. 
Wirrschasts-Chronik. —  D ie  Z eit im B u d . ^
englische Armee. B on  M ajor * .*  —  3w p!äw  
Im pfgesahren. V on D r. med. Sprer. -  ^  ! Zeichnung 
D r. Alexander. V on Hermann Friedemann. M tt L)e w v 
von Fritz Wolfs. —  D er galante Germanist, ^ n   ̂
chen. —  I m  Schwarzwald. Gedicht von H anns 
Ade. —  Erinnerungen des Schuhmachers an 
V on Anna S u n in . —  Altdeutsche Brunnenkmüt. ^
B . Haldy. —  D er Untertan. R om an von Hew^cY 7 ^ ^
-  Elba. Z nm  5. M ai 1914. B on  Alfred Stermper. 
D er Erbe Hanffelds. V on Josef K aisler. 1- ^
im 100  0 0 0  M k.-Preisausschreiben der „Zelt rm ^  ^
-  Esche in B lüte. Gedicht von Josef Schanoe». ^
Elektromobile. B on  D ip lom -Jngenieur Bert Berrens. ^  
D ie M illionenrage. B on  D r. A lfons Goldschnnm. ^  
E in schlich erner Gatte oder D ie  unerwartete - 
Humor. Zeichnung von A . Grieß. -7 - anale
kulturellen L ebens: Bildende K unst: D ie  l-ver.
Kunstausstellung in Venedig. V on W alter . . d
Theater und M usik: Berliner Theater. V o n ^ 9 '  .  
Jacobsohn: Münchener Theater. B on  K. « ein -
Verkehr: S t .  M afien im Schwarzwald. - -  ^n^ene. 
schmecker: Spargel. B on  P a u la  G nra-Ewald. ^
D a s  Badewesen einst und jetzt. V on W . Zachäus L-w o 
- -  S p o r t : D ie  Reise im Autom obil. V on Harn
Halm (Sch luß); S p o rt und Sportpreise. Bon  
Albert. —  Kunst- und Literatur-nachrichten. 
zeitnng. B on  D r. Tarrasch. BierteljahrspreiS v „O 
im Bild" Mk. 3 ,5 0 , Einzelheit 3 0  P sg . ^

Wissenschaft und Kunst.
Polizeiarzt Dr. Dreuw seines Amtes entsetz. 

Die „Germania" meldet: Soeben erfuhren wrr, ^  
der bekannte Syphilidologe Polizeiarzt Dr. 
wegen seiner Aktron gegen das Salvarian ^  
königlichen Polizeipräsidium gemaßregelt, das v . o 
seines Amtes enthoben worden ist. Da wr ^ 
unglaubliche Nachricht nicht für zutreff^d " ^
konnten, schreibt das — —^  werter,
suchten wir Herrn Dr.

g ^ t °  « w e i t e r . ^  
Dreuw persönlich ""'nach-

es sich bei den Veröffentlichungen Dreuws ^

SnFkLiSL SL »L r Z
nuar 1910 bis zum 20. Oktober 1910 IA ^rsan - 
silberbehandlung nur 171 Rückfälle, ber.Sa u 
behandlung dagegen 270 Rückfälle ber SYPyr 
kranken auftraten? Verträgt es auch das 
licht nicht, was Herr Dr. D reu w ,ü b er^sew e^ .^  
achtungsn m 
geteilt bat?
Material auf ewig 
Polizeipräsidiums schlummern? E o -

Heller Komet 1914b. Ein Liebhaber de ^  
nomie, Zlactinsky in Mitau, entdeckte, 
„Königsb Allg. Ztg." berichtet, am letzten 
abend einen hellen schweiflosen Kometen rm 
bild des Perseus. Der Komet hat dre.Gesta ^  
hellen Nebels, ist von der vierten Hroßenk l ^  
somit dem bloßen Auge sichtbar. Er W  ^  und 
ziemlich in der Verbindungslinie von So ^^ird- 
Polarstern. Man kann ihn deshalb 
Himmel im Nordwest, aber auch am Morge y 
in Nordost beobachten. Am Sonntag 
der Komet ZH Grad nördlich vom hellsten 4) 
stern Algenib.

Konstantin von Zedlitz'k' ^
Auch den Zeitungsschreibern flicht die " 

keine Kränze. Sie schaffen für den
dik» Aeder aus .

legen. Aber Konstantin von Zedlitz, den
sches Geschick, eine tückische, unüberwindbar
heit im besten Mannesalter — er war 
von Gravelotte 1870 geboren — am letz e ^  
tag Morgen fortgenommen hat, undeu
daß sein Andenken nicht nur unter den o' 
fortlebt, die jetzt um ihn trauern, und ^ 7 ,  
ten als den geistvollen Plauderer, den ^ f  
Tischgenossen, den treuen Kameraden. ^  - ^
mehr und besseres Anspruch. Glänzend ^ ^ t l ic h  
einem angeboren politischen 3nsti"^e, ö 
und staatswissenschaftlich weit über den ^  ^iiem  
gebildet und belesen, ist er, dem DM en ^  
weiter gezogenen Kreise versagt blre - . e hin« 
Posten, den er ungefähr ein Dutzend 0   ̂ ^xlge- 
durch als Vertreter eines bedeutenden ^okalan- 
lesenen deutschen Blattes, des „M assig^
zeigers", in London ausfüllte, nnt ^  eng« 
Eifer bemüht gewesen, englisches We> zu
lisch- Auffassung deutschem Verständnis,° ^ i te n  
bringen. Sein langer Aufenthalt unter 
hatte ihm einen scharfen Blick "^»v7«terschäöt* 
starken und ihre schwachen Seiten. ..7, .<W e. Er 
jene ebenso wenig, wie er diese uv , ^  seiner 
fühlte sich wohl in England und das
deutschen Art und seinem deutschen «  fern,
winzigste Atom auf. Chauvinismus ^  seine
aber mit unerbittlichem Hohn gew Fremde 
Volksgenossen, die er bemüht sah. '  vergessen 
ihren Ursprung so rasch wie möglrcy deutsch* 
machen. Wie lustig spottete er, wenn »^iheiteü
Seelen von angeblichen englische



Seimal . ^kannten Koschat-Quartett 
Kaiser dem Auslande große Triumph
jetziger b  "1 Joseph. Kaiser Wilhelm I. und uns« 
Zeichnet ^*"ser haben Koschat mehrfach ausg>

Sport.
Nr von Offizieren. Der Ausschuß
Cviei"  .Äschen Vorbereitung der 6. olympischen 
leistun bekannt, daß u. a, folgende Höchst 
b e b ä . ^ O f f i z i e r e n  von der deutschen Sport 
18 Athletik bestätigt worden sind. 21. 7.
leütn»?00 Meter-Stafette: 3 Min. 19 Sek. Ober- 
O lu m n t t^ ^ ^ ' Fußart.-Regt. Nr. 11. 2. 11. 13. 
1 Min a Stafette (800. 200, 200, 109 Meter): 
N. i i  ^  Sek. Oberleutnant Meyer, Fußart.-Regt.

lau^stoN t"^^  Weltrekord im Hochsprung mit An- 
Veeson Sän Franzivko der Amerikaner Jack
Jakren gelang ihm die vor etwa zwei
Horine h ie lte  Leistung des Olympiakämpfers 
Zu ü b e r^ l ^'0^ ^o te r noch um einen Zentimeter 
Mxter steht Weltrekord jetzt auf 2,92

wiiW^ "Eonzehnjähriges Rennpferd. Der unver- 
^llnqe ^ootch Moor befindet sich noch immer im 
betreten ^  ^  sogar noch einmal die Rennbahn 
Serrn N- 19jährige Steepler wurde von
Laao- für das Blucher-Jagd-Rennen in

(Mecklenburg) genannt.

. .  Luftschiffahrt.
um Schröder startete Diens-

ewem xr,„ "o r 4 Minuten außer Konkurrenz zu

Uahm sväti-r ^ o r  Mannheim gesichtet und
si^S vor. E r ^ lk a ° L ? ° d - n  eine Zwi,chenlan-(ven eme ZVlschenian- 

über Speyer, Worms, 
- - .— ' wo er 8,45 Uhr landete.

Massierte Ivien--? 24 Minuten landete. Emrich 
und landete um L  ̂ Uhr 7 Minuten Worms 
A  hat die von̂ m  ̂ 59 Minuten in Frankfurt.

der und wie drastisch bewies er ihnen, daß
kenipkt i ^  größeres Maß von Freiheit 
Nen ô ^Enn jene Schwärmer bei der Er-

^  ehemaligen „bürgerlichen" Kriegsbe- 
M i n n ! W i n s t o n  Churchill zum Kabinetts- 
lick ? erklärten, nur in England sei solches mög- 
li?^ o Erzählte Konstantin von Zedlitz ihnen in 
C^wurdig-satyrischem Tone. daß Winston 

^  Sproß des Hauses der Herzöge von 
ohn? ?*ough n̂ Deutschland ein Prinz wäre und 
aem; ^  vornehme Abkunft vermutlich im Dunkel 
ersum ^  ?Ein würde. Er war von hoher Achtung 
Ctol- ^  Englands Größe und für den nationalen 
Coltk Engländer in der Brust trägt.
Den?r^ ^^^onalen Stolz wünschte er aber auch den 
scken - erst, wie oft hat er es den Deut-

werden euch die Engländer für voll 
erst wird der Weg zu dauernder 

Lieb E  ihnen offen sein. M it eurem
cren ^^Erben und mit euren Friedensbeteuerun- 
in und Vratenreden seht ihr euch nur
kennt ^  ^setzen herab. — Und wenn diese Er- 
des ^^iich einmal Gemeingut werden sollte 
^ebr-^c^EN Volkes, so wird auch Konstantin von 
wir ^ ^inen Anteil daran haben. Das wollen 

ihm dann nicht vergessen. A. v. W.

Theater und Musik.
der ^"vlw tendant von HLlsen-Haeseler hat, wie

i , ü  r «  E  E  königlichen Opern!
K ° , .

Und in  ^Ächat, der im 69. Lebensjahre stand 
s tu d ie r t^ ?  Philosophie und Naturwissenschaften 
ner I M  in den Verband der Wie-
sa n o ^ ^ ^ ^ E in , wo er auch kleinere Baßpartien 
und^'n;ä^r>^?^E 1874 wurde er Domkapellsänger 

. rer .zahre danach Hofkapellsänger. Koschat,

s< 6 5 c!l3 v
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3 U v ^ p k 8 7
^SonoksZk'

is jo s ? ä ir s b  H  
ffekslcem et ^  
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B e r l m e r  V l c h m a r k t .
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. .

B erlin, 80. Mai 191«.
Zm » Berkans standen: 30S Rinder, barnnter 206 Bulle», 

IS Ochse». 85 iiiihe und Färsen, 2K6S Kälber, 1SSS Schafe, 
t? 7 « 1  Schweine._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bei der diesjährigen Karpatbenfahrt be 
trägt die Eesaintstrecke 2480 Kilometer; die 
Länge der einzelnen Etappen ist folgende: 31. 
M ai: Budapest—Muakacz, 412 Kilometer; 1. 
Ju n i: Munkacz—Dorna W atra. 336 Kilo- 
meter; 2. Ju n i: Dorna W atra—Szovatk. 343 
Kilometer: 3. Ju n i: Szovata—Brasso. 290

Die Automodilkarpalhenfahrt 1814.

der L  ? °  L -  - - '  .. ................................... ....

und kleine 
ulär war, feierte auch als 

at-Quartetts in seiner 
>e. 

unser
Koschat 'mehrfach ausge-

Jnsaffen au sse r Gondel geschleudert wurden.
den Arm,

Eine
mitreisende Dame brach den Arm, ein Herr einen 
Fuß. Zwei andere blieben unverletzt. Der Ballon 
kam von Frankfurt am Main. Der Führer glaubte 
die französische Grenze nahe, weshalb er schnell 
landen wollte. Die Verwundeten wurden in eine 
Klinik in Luxemburg gebracht, der Ballon wurde 
per Eisenbahn nach Frankfurt gesandt.

M aiin ik fa ltiaeS .
( K a s s e l e r  S c h u t z l e u t e  a n  d e n  Ka i s e r . )  

Eine Anzahl Kasseler Schutzleute, die wegen ge­
ringfügiger Vergehen aus dem Amte entlassen wor­
den waren, überreichten dem Prinzen Joachim, der 
bei den Kasseler Husaren dient, in dem Augenblick, 
als er die Kaserne betrat, eine Bittschrift an den 
Kaiser, in der die Entlassenen Klage über angeb­
liche Vorkommnisse bei der Kasseler Polizei führen. 
Prinz Joachim hat diese Bittschrift entgegengenom­
men.

( Be i  d e r  E x p l o s i o n  e i n e r  P e t r o ­
l e u m l a m p e  g e t ö t e t . )  Die Frau des Tage­
löhners Eltschein in K ö l n  wollte mit einer bren­
nenden Lampe aus einem Zimmer in das andere 
gehen, als ihr die Lampe aus den Händen fiel und 
explodierte. Die Frau erlitt so schwere Brandwun­
den, daß sie nach wenigen Stuilden starb.

( S c h r e c k e n s t a t  i m W a h n s i n n . )  Eine 
verhängnisvolle Ehetragödie hat sich am Sonntag 
in dem L e i p z i g e r  Vorort Schleußig abgespielt. 
Der Buchhalter Mühlhausen gab, anscheinend in 
einem Anfalle geistiger Störung, plötzlich mehrere 
Revolverschüsse auf seine Frau ab und tötete sich 
dann selbst. Die Frau wurde schwerverletzt in ein 
Krankenhaus gebracht, starb aber schon im Laufe 
des Nachmittags. Das Ehepaar hinterläßt vier 
schulpflichtige Kinder.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Ein ergreifendes Fa- 
miliendrama spielte sich in der kleinen Stadt 
G o s s a u i m  Kanton St. Gallen ab. Die 32 Jahre 
alte Arbeiterfrau Buhle stieß ihre beiden ältesten 
Kinder, einen Knaben von 5 und ein Mädchen von 
4 Jahren in eine Jauchengrube und sprang dann 
selbst mit ihrem ^ jä h rig e n  Knaben im Arm nach. 
Der hinzukommende Ehemann konnte die Frau noch 
lebend retten. Die drei Kinder sind ertrunken.

( S e l b s t m o r d  e i n e s E r o ß i n d u s t r i e -  
e l l e n . )  Fabrikant Christian Hamsen-Goos, M it­
inhaber der Fabrik Hamsen-Goos in F l e n s -  
b u r g ,  wurde in seinem Badezimmer tot aufge­
funden. Als Todesursache wurde Gasvergiftung 
festgestellt.

( E i n  S t u d e n t  u n t e r  M o r d v e r d a c h t  
v e r h a f t e t . )  Aus D a r m s t a d t  wird gemeldet: 
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde 
der 23 Jahre alte Student Wilhelm Vogt festge­
nommen, der verdächtig erscheint, den Tod des 
Privatgelehrten Heydrich (der, wie berichtet, bei 
dem Brande in seinem Hause verunglückt ist) ver­
ursacht zu haben. An der Schädeldecke Heydrichs 
fanden sich schwere, durch äußere Gewalt hervorge­
rufene Verletzungen.

( Au f  o f f e n e r  S t r a ß e )  spielte sich in 
L e x i n g t o n  (Eentucci) ein Drama ab. Zwei 
junge Leute, die in dieselbe Dame verliebt waren,

gerieten in einen Streit, zogen ihre Revolver und 
feuerten aufeinander los. Beide sind tödlich ver­
letzt.

( D a s  g r ö ß t e  G e s c h ä f t s h a u s  d e r  
W e l t )  geht i n N e w y o r k  seiner Vollendung ent­
gegen. Es ist das neue Equitable-Eebäude, das 
38 Stockwerke ausweist und Bureauräume für 
15 000 Personen vorsieht. Die Baukosten belaufen 
sich auf 120 000 Millionen Mark. 48 Fahrstühle 
vermitteln den Verkehr.

( A m e r i k a n i s c h e  R ä u b e r t a t e n . )  I n  
N e w y o r k  raubten Einbrecher in einem Kino am 
Broadway gegen 40 000 Mark. Der Schließbeamte 
und drei andere im Lokal anwesende Beamte wur­
den überwältigt und ersterer mit vorgehaltenem 
Revolver gezwungen, die Runden abzuschreiten und 
die Stechuhren zu bedienen, die stündlich einem be­
nachbarten Detektivbureau das Signal „Alles in 
Ordnung" übermitteln. Dann versetzten die Ein­
brecher den Beamten durch Schläge auf den Kopf 
in Bewußtlosigkeit und entkamen unerkannt.

P  r e i s e f n r 1 Z  e n t tt e r Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewlcht

4 5 - 4 7  6 0 - 8 4

4 2 - 4 5  

8 5 - 4 0

Kilometer; 4. Ju n i: Rasttag in Brasso; 6. 
Ju n i: Brasso—Herkulesbad. 437 Kilometer;
6. Ju n i: Herkulesbad—Arad. 333 Kilometer;
7. Ju n i: Arad — Budapest, 320 Kilometer.
Der königlich ungarische Automobilklub hat 
bisher 31 Meldungen erhalten. ^

L ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . .  95— 105 136—150
b) feinste M ast (Vottmast-Mast) .  . . 6 4 - 7 1  1 !5 — 118
o) mittlere M ast- und beste Saugkälber 6 0 —64 100—107
Z) geringere M ast- und gute Saugkälber 6 2 —58 9 l — 102
e) geringe Saugkälber . . . . . .  40—46 7 3 —84

S c h a f e :  
ä.. Stallmastschase:

r , )  Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe ............................................

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschufe)... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 . Weidemastfchafe:
a) M astläm m er..............................   .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen«, deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
L eb en d gew ich t...............................

e) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 2 00—240 Psd.
L eb en d gew ich t...............................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht......................

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
L eb en d g ew ich t...............................  4 1 - 4 2  51— 52

k) S a u e n ............................................  4 0 - 4 1  6 0 - 5 1
Marktverlauf: Minder: gedrückt und schleppend, bleibt 

überstand. — Kälber: gute W are glatt, sonst ruhig. — Schafe: 
langsam, bleibt etwas überstand. —  Schweine: ruhig, nicht 
geräumt.

W eiter - Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

___  ___ H a m b u r g, 20. M ai.

4Z-44 54-55

53-55 
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Nam e 
der Beobach. 

tungsstation

Borkum
)amvnrg
owittemünde

Neufahrwasser
M emet
Hannover
Berlin
Dresden
B reslan
Bromberg
Metz
Frankfurt, M  
tar! suche 

München 
P a ris  
Biissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg  
Warschau 
W ien  
Nom  
Krakau 
Lemberg 
)ermannstadt 
Selgrad 

Biarritz 
Nizza

772.7
771,6

K
NO
N

/69.3 N  
/66.4 N N W
764.1 
77 l,7
769.8 
/69.7  
767.7 
7666  
?69.6
770.2 
769L  
768,6

7 7 2 2
769.2 
765. 
^54.2
750.9

764.3
165.6
762.0
765.6
760.6 
759,9
759.0
769.0
764.6

N N W
W
W
W
N N W
N W
NO
NO
NO
NO

N O ^  
N N W  
N W  
N W  
W

760,0 N W
N N W
N W
NO
N
N N W
N W
NO
W N W

Wetter

heiter 
heiter 
heiter 
heiter 
halb ded, 
bedeckt 
wolkenl. 
halb Lrd. 
wolkenl. 
heiter 
wolkenl. 
heiter 
wolkenl. 
wolkenl.

heiter
halb bed.
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
halb bed.
wolkenl.
wolkenl.
wolkig
wolkenl
heiter
Negen
wolkig
bedeckt
bedeckt

W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw . heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter ? 
vorw. heiter L ; 
vorw. heiter W  
vorw. Heller 
vorw. heiter - E  
vorw. heiter M  
vorw. heiter 
vorw. heiter W  
G ewitter M

nachts N ied. 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
Wetterleucht. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
anhslt. N ied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
Gewttler 
Gewitter 
Wetterleucht. 
meUt bewölkt

humoristisches.
( L i e b e  J u g e n d ! )  Ein kleiner Vetter von 

mir geht das erste Jah r zur Schule. Eines Tages 
kommt er, kaum, daß er von zuhause fort ist, auch 
schon wieder heim. „Nun, wo kommst du denn 
so bald wieder her?" — „Ach, es hatte schon ange­
fangen, da wollte ich nicht erst stören!"

( K i n d e r m u n d . )  Die kleine Erika (im Zoo 
Lei den Zebras): „Sieh mal, Mutti, die Pferde 
haben alle Badekostüme an!"

( I n  d e r  S ch u le .)  Lehrer: „Nehmen wir 
an, daß ein Kutscher mit seinem Pferde acht Kilo- 
meter in der Stunde zurücklegt, und daß er einen 
Kilometer Vorsprung einem anderen Kutscher gibt, 
der nur sechs Kilometer in der Stunde machen 
kann. Wo werden sie sich dann begegnen?" — 
Schüler: „Im  ersten Wirtshause an der Straße, 
Herr Lehrer!"

W e t t e r a U s a g e.
(M lttellung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 21. M ai: 
Nordwestwind, kühler, später zunehmende Bewölkung, leichter 
Regen.

B r o m b e r g ,  t9 . M ai. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer, mind. 136 Psd. holl. wiegend, brand- 
n .d  bezngfrel, 202 Mk^ bunter und roter. do. t30  P sd . 168 
Mark, do. 128 P ,d . 196 Mk.. do. 126 P sd. 193 Mk., blcmspitzige 
Qual. do. 128 Psd. 185 Mk.. do. 120 Psd. 165 Mk., do. 112 Psd.
— Mk., geringere Qual. unter N otiz. — Roggen unv., mind. 
123 P sd. hott. wiegend, gut, gesund, 163 Mark, do. 121 Psd. 
61 Mk., bo 117 Psd. !57 Mk., do. 115 Psd. 151 Mk., do.

114 Psd. — Mk., do. 110 Psd. — Mk., geringere Qualitäten  
unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizmecken 131— 136 M t.. Dran- 
wäre 1 4 0 —151 Mk.. feinste über N otiz. —  Erbsen: Fnttenvare 
l 5 2 - l 7 2  Mk.. Kochware 1 8 4 - 2 0 4  Mk. —  Hafer 1 3 2 -1 5 2  Mk., 
guter zum Konsum 1 5 4 - 1 6 4  Mk., mit Geruch 122— 135 Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

MriWiierlikhr bti Thor«.
Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. W ltt, mlt 1200 Ztr. 

Gütern von Danzig. sowie die Kähne der Schiffer K. Tyranski 
mit 1310 Ztr., A. Orlowski mit 1300 Ztr. Kiele, beide von  
Plozk, I .  Kubacki mit 2905 Ztr., P . Kubacki mit 2008 Ztr., 
Z. Drulla mit 2500 Ztr. und I .  Pietranek mit 3000 Ztr. Kleie, 
sämtlich von Warschau. Außerdem die Kähne der Schiffer 
P .  Gatza und F  Gatza mit je 4000 Ztr. und K. Malich mit 
2400 Ztr. Getreide, sämtlich von W iozlawek nach Danzig, 
W . W isniewski mit 120 obm, E. Kunz mit 150 obw  und 
I  Krogolewski mit 70 obm Feldsteinen, sämtlich von N ieszaw a  
nach Culm, I .  Niemczykowskt mit 3900 Ztr., I .  Dyczynski 
mit 2600 Ztr. und I .  Wosikowski mit 8000 Ztr. S a lz . sämt­
lich von Danzig nach W iozlawek, B . Wesolowskt mit 33"0 Ztr., 
T. Mierecki mit 3450 Ztr. und I .  Punszkowski mit 3600 Ztr. 
Kohlen, sämtlich von Danzig nach Plozk, I .  Mielke mlt 
3000 Ztr., I .  Kolaszinski mlt 4000 Ztr. Getreide und 
I .  Kopczinski mit 3000 Ztr. Pflastersteinen, sämtlich von  
Danzig nach Warschau. R . Ludwichowski mit 3000 Ztr. Ton­
erde von Hatte nach W lozlawek. Abgefahren Dampfer „Thorn", 
Kapt. W itt mit 700 Ztr. M ehl und 400 Ztr. O l nach Danzig.

D ie Weichselschiffahrt hat sich in der letzten Berichtswoche 
talwärts wieder etwas mehr belebt, wenngleich es immer noch an 
Talfrachten mangelt. Vom  12. bts 19. M ai passierten bei 
Thorn die Weichsel stromauf 11 Dampfer und 25 Kähne und 
stromab 9 Dampfer und 20 Kähne. Von diesen 65 Fahrzeugen 
waren 10 Schleppdampfer und 12 leere Schiffe, letztere meist 
abwärts fahrend, da sie keine passende Ladung fanden. A u s  
Rußland kamen 12 Kähne über die Grenze, 4 davon mit 
5959 Ztr. Roggenkleie, 5034 Ztr. Gerstenkleie und 625 Ztr. 
Weizenkleie, die in Thorn zur Löschung kamen, während die 
übrigen 8 Kähne mit 18 l02  Ztr. Gerste und 1S85 Ztr. Kar­
toffelstöcken nach Danzig schwammen. I n  Thorn verfrachtet 
wurden 3 Dampfer und 2 Kähne nach D anzig mlt 7130 Ztr. 
Roggenschrot. 2660 Ztr. M ehl, 3000 Ztr. Zucker und 40 Ztr. 
Gütern. Strom auf kamen in Thorn zur Löschung 'an  ein 
Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 3876 Ztr. Gütern, 
2 Kähne aus Rüdersdors mit 5600 Ztr. Zem ent und ein 
Dampfer und ein Kahn mit 400 Ztr. Gütern. Von Thorn 
gingen stromauf ein Kahn mit 2640 Ztr. Roggen und 5 Kähne 
mit 13 204 Ztr. Zement nach Warschau und 3 Kahne mit 
9000 Ztr. Steinkohlen nach Plozk. I m  Durchgangsverkehr 
stromauf passierte,, Thorn 9 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 2 7 11 6  Ztr. Gütern, 5827 Ztr. Quebrachoholz, 2000 Ztr. 
Thomasmehl und 1374 Ztr. V lauhotz, 2 Kähne von Halle nach 
W lozlawek mit 5940 Ztr. Porzellanerde und ein Kahn von  
Danzig nach W lozlawek mit 2040 Ztr. Gütern. A ls  Frachten 
wurden für Kleie und Getreide stromab 10 und 14 Mark pro 
Last von 51 Ztr. bewilligt, für Rohzucker und M ehl von Thorn

m .------- ----- -- - - - - -------- - ................ .  «ach Danzig 15—25 P fg . pro Doppelztr. A ls  Kohlenfrachten
Nach,«. 3 Uhr in Ottlotschin: Gottesdienst. Pfarrer stromauf erzielten die Schiffer 11 P fg . pro Z tr. bei freiem  
Schneidewind. — An beiden Orten Kollekte sür den westpr. Dampf, während die Gütersrachteu zwischen 14 und 16 M a  
Hauplverein der Gustav Adolf-Stiftung. > pro Ztr. und 8 Mk. pro Last von 60 Ztr. schwankte«.

M a g d e b u r g ,  19 M ai. Zucke, bericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 9 .15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m u n g: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß 19.25— 19.60. Kristallzucker I mit Sack — , 
Gen,. Raffinade mit Sack 19 ,00—19.25. Gem. M e lis  l  mit 
Sack 18.50— 18,75. S tim m n ,,g : ruhig.

H a m b u r g ,  19. M ai. Nüböl 
Leinöl stetig, loko 53. per Iu li-A u g . 55.

ruhig, verzollt 
W etter: schön.

68.

Kirchliche Nachrichten.
D onnerstag (Hlmmelsahrt) den 2 l .  M a i 1S1«. 

Triangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Darm. S>/, Uhr: 
Predi>>t-iLollesviei»t »nt hl. Abendmahl. Pfarrer Schonjan. 

E vangei. Kirchengemeinde Ottlotschin. Darm . 10 Uhr In 
Sachsenvrück: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl.

In dev kleinsten Aüche wie irn feinsten Haushalt verwendet 
man jetzt Knarr - Suppenwürfel. Hervorragender Ge­
schmack und grotze Ausgiebigkeit bahnen ihnen den weg!
48 Sorten, wie: Spargel, Blumenkohl, Königin, weibertreu. ; Würfel s Teller so Pfg.



Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht Termin auf
Frei tast de-k 22. d. M ts .,

vormittags 8 Uhr, 
im Katharinenhospital an, wozu 
Kauslnstige eingeladen werden.

Thor» den 18. M a i 1914.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalsache».

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht Termin auf
Freitag den 22. - .  M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
im Iakobshospital an. wozu Rauf- 
lustige eingeladen werden.

Thorn den 18. M a i 1914.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospilalsacken.

Bekanntmachung.
Vom Grundstück des städtischen 

Krankenhauses kann eine Menge

Bauschutt (Klamotten)
abgeholt werden.

Z u  erst. im städt. Krankenhaus.
Thorn den 18. M a i 1914.

Der Magistrat,
Krankenhaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 

Zimmer 28) ist geöffnet:
an den Wochen-(Werk-)Tagen

von 10 bis 1 Uhr,
an Feiertagen, die auf einen

Wochentag fallen,
von 11V. bis 12 Uhr. 

Sonntags ist das Standesamt ge­
schlossen.

Die Anzeigefrist für Lebend­
geburten beträgt eine Woche (7 
Tage). Totgeburten und Sterbe­
fä lle  sind spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
die aus einen Wochentag fallen) 
anzuzeigen. Wenn die vorgeschrie­
bene ärztliche Todesbescheinigung 
nicht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

Thorn den 20. M a i 1914.
Der Standesbeamte.

_________I .  V.: Hertell._________

Bekanntmachung.
A uf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein­
zelnen an O rt und Stelle durch 
Grenzzeichen erkennbar gemachten 
Losen verpachtet werden.

Z u r Entgegennahme von A n­
geboten des fü r das laufende Ka­
lenderjahr zu zahlenden Pachtzinses 
haben w ir einen Termin am Holz- 
ha^en (Treffpunkt an dem früher 
Herrschen Gehöft in Okraszyn) auf 
Mittwoch den 27. M a i d. Js.,

vormittags 9 Uhr, 
vor unserem Hafenmeister K i r s t e  
angesetzt, und laden Pachtlustige 
hierzu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
den Meistbietenden nach Zahlung 
des gebotenen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzu­
erkennen.

Thorn den 15. M a i 1914.
Thorner Holzhafen-Aktie,r- 

Gesellschast.
D e r  V o r s t a n d . ______

Aufgebot.
Der Besitzer ^V1aLi8larL8 Leu- 

xonsk ! zuNeusasserei-Mlewiec, ver­
treten durch Instizrat 8oklee und 
Rechtsanwalt DaurilioS, hat das 
Aufgebot des unbekannten Gläubi­
gers der auf Mlewiec, B la tt 5, Ab­
teilung 3, Nr. 3, für die ^oaeliUn 
XonaeLL'schen Minorennen eilige- 
getragenen Post von 241 Talern 22 
Silbergroschen beantragt. Dernnbe- 
kannte Ständiger wird aufgefordert, 
seine Rechte spätestens in dem

am 14. Füll 1814,
mittags 12 Uhr,

aus Zimmer 31 stailfindende» Termine 
anzumelden, widrigenfalls er mit 
seinen Rechten ausgeschlossen werden 
wird.

Thorn den 15. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

ZOiier-achtililg.
Der anf Freitag den 22. M a i an­

gesetzte Termin zur öffentlichen Der- 
Pachtung der gemeinschaftlichen Jagd- 
nutzung in G o l l u b  wird aufge­
hoben. Die Verpachtung findet

Montag den 8 .8unl d. 8r.,
mittags 12V» Uhr,

im Rathause kierselbst statt.
Der Bürgermeister.

__________Ältziulrarüt.

8 »  NR.
IwtziMiiMlitz Atziiktziltzll kür

gell loiltztttziitMli.
A lle in  vertrank kür lü o r n :  HUrvü 
krsaks, Vrogerre. RsasILät. Markt 14.

Aue giiterhsiteile Wnilischiiie
bllig zu verkaufen Brombergerstr. 28.

Bekanntmachung.
Auszug aus dsm Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse 

hierselbft für das Rechnungsjahr 1913.
Die Spareinlagen betrugen Ende 1912 6 248 563,28 Mk.
2m Jahre 1913 wurden neu eingezahlt 2 697 143,80 „
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben 215 901,16 „  
Rückzahlungen vonEinlagen im Jahre 1913 2 439 037,85 „
Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 6 722 570,36
Das Vermögen der Sparkasse besteht aus 

2 507 800,— Mark Jnhaberpapiere,
Kurswert ..............................................  2259316,— „

Kontokorrentguthaben bei der Stadtspar­
kasse Königsberg....................................  1027,41 „

Hypotheken ..............................................  3 971 218,49 „
Wechsel........................................................  9 3 0 ,-  „
Schuldscheine..............................  211480,— ,.
Darlehne bei In s t itu te n .......................... 337 699,35 „
Vorübergehende Darlehne . . . . .  —
B a rb e s ta n d ..............................  121497,88 „
Zinsreste . . . . . . .  . . .  54,— ..

zusammen 6 903 223,13 Mk. 
Ab Darlehn bei der Kämmereikasse im 

Kontokurrentverkehr. . . . . . .  95 000,—
bleibt Vermögen (ohne Reservefonds) 6 808 223,13 Mk. 

Ferner:
Bestand des Reservefonds Ende 1913 .
Bestand des Verwendungsfonds Ende 

1913
s) B e s ta n d ....................................
d) W ert des Inventars . . .

Bestand des Kursrücklagefonds Ende 1913

167 127,56

85 652,77 
11 824,22

zusammen 264604,55 Mk.
Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 12 024 Stück Spar­

kassenbücher im Umlaufe.
I m  Jahre 1913 sind an Einlagen eingezahlt

rund 16137 Betrüge, 
zurückgezahlt rund 11871 „  ,

zusammen 28 008 „
Gleichzeitig machen w ir  bekannt, dcch der abgeschlossene Kontenauszug 

über die Spareinlagen für das Jahr 1913 vom 24. M a i d. Js. ab 
6 Wochen lang in unserem Sparkassenlokal zur allgemeinen Kenntnis­
nahme ausliegen wird und stellen den Interessenten anheim, durch E in­
sicht desselben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen festzustellen.

Thorn den 15. M a i 1914.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

Hn861-6 dvvälii'ton tzualitätea:

L M Ä  S o c k e n
in Liuuuii olle, klor unä 
8 e iü o , s e liiv ü i'- ! ,  b r a u n  

unck allen Noclekarben.

in Laumirollk, inervvre- 
siert uncl 8e!üv, glatt, 
tturobbroeben uncl kerl- 
kilst, selivarri, zveisa nncl 

vielen Lloclekarben.

U n te r r e u g s
f ü r  « Is n  L o m m v r

in Uaklro uncl porösen Qualitäten.

§sic>ene ösneler
in allen Lreiten uncl darben

-̂-------- -----A u s v /o k l.

E e t  Abraham
Lr6it68kra886 21.

<i>

8

^S K S S S S K S S K K K S K S K S K K K K K K K K S S S K S S S S K D S ''

Svebkil üiitütt
kill Waggon

eingetroffen.
—.. Offeriere in allerseinster Qualität zu den billigsten Tagespreisen, li.

Aeltestes und größtes Käseversandhaus 
k k .  k l v r b o i '  M v k ü . ,  J i i l j : H e r m a n n  W e r d e r ,  

F-rnspr. 764. Bromberg» Gieseshöhe 1 . Gegr. 1871.

Filiale Thorn.

kann sich jederman in das Dersicherungssach (Lebens-. Volks-, Sterbekassen-, Un­
fall- und Haftpflicht-Versicherung) einarbeiten, um bei nachgewiesener Befähigung 
von großer Gesellschaft fest angestellt zu werden. Vorbedingung völlige Unbe- 
scholtenheit. G u te r, eventue ll stattlicher Verd ienst je nach Leistungen. 
Gefällige Angebote unter Chiffre L ) . 5 9 1  an die Annoncen-Expedition „J rw a - 
lide rrda nk ", K ö n igsb e rg  i.  P r . _______  __________________

tzkMlr

^  H V 0 H  d L
Am HimmelfahrtsLage:

Uhriinlchcrmeister,
Neustädtischer Markt 12,

Uhrrn, Gold- und 
Silbrnvarkn, 

Schieß u. Sportpreise, 
Fatznrnnögrl, 

Kochjeit- uud Pathen- 
Geschenke,

Trauringe
in allen Preislagen.

Teilzahlung gestattet. "M 8

Als Kochsrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festiichk. Frau 3SkrUug, Bäckerstr. 37,3.

zu verpachten. Anfragen unter v .  2. an 
die Geschäftsstelle der t r e f f e " .

»Z» B r u c h b ä n d e r  sFs
mit und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst. 

Handstopfwäscherei und Färberei
prakt. Bandagist, Thorn, 

Strobandstr. 4.

Lsksrt

äustus A aM s )

R « m M -
M

frei Waggon Schönste, 1 Mk. pro Z lr., 
offeriert

v. Tvmpski, SilbkMis
bei Schönste, Fernspr. 83.

Großes Gartenkonzert.
Anfang 4 Uhr. -  Ansang 4 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte. — Krebssuppe.

D s g s ls l-P s rü .
Donnerstag, am Himmelfahrtstage:

Großes Promenaden-Kolliert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 1 l, unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermusikmeisters HV M ü t t e r .
Ansang 4 U hr. E in t r i t t  p ro  Person 25 P f.

Famiiienbilietts ä 20 P f. nur in den Vorverkaufsstellen. 
Schnittbilletts ä 10 Pf. ab 8 Uhr abends.

Hochachtungsvoll

M v S s r v n Ä »
Reichhaltige A bendkarte . — K le ine  D in e rs  zu jeder Tageszeit.

5c k ü t r s n k a u §
Am Himmelfahrtstage:

U M  FamilienkrSnzchen.
*4>

chch.

* *

V ik is r is -p N rk .
Him m elfahrt, nachmittags 4 Uhr:

Großes Garten-Konzert.
E in tr itt fre i. E in tr itt  fre i.

I m  Anschluß daran im großen Saale:
H u m o r ! ! !  , S t im m u n g ! ! !

Gleichzeitig empfehle täglich:
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen.

Mittwochs als ErLra-Spezialität: ff. Vrktoria-Sahnenwaffeln. 
Ergebenst Z,

rr

:rr:::r:r:rrr:::r«rr:r;:rr::::r»r:r:rr:rr
Kaisechospork Aorn-SlhieWllltz

Am Himmelfahrtstage:

Großes Garten Konzert.
Anfang 4 Uh». Anfang 4 Uhr.

Lulkauer park.
Am himmelfahrtstage:

Großes WrillnentMonjert.
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Negiments N r. 176 unter persönlicher 
Anfang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermusikmeisters t tö ß L in .  Anfang 4 Uhr.

Ein äußerst lohnender Ausflug, da der große, idyllisch gelegene, jetzt in 
üppigstem Grün und herrlichster B lüte stehende Park und die wegen ihrer Vor- 
züglichkeit rühmlichst bekannten Speisen und Getränke selbst den verwöhntesten 
Ansprüchen Rechnung tragen.

Am Abend: K M " Tanz. "M F
Um recht zahlreichen Besuch bittet E t l f t W i r t

M .  Wagen zum Bahnhof,Lissomitz bereit.______________________________
^S S K K S S -S K S S S S S S K S S K S S S S K S S S S S -S S S S S S K K K S L^

' reollSl-MkIlim LMMM'
(lereokteLtr. 19121, Oereodtestr. 19121.

^  AiZdolkahrLK mit irleklrisvkom IZotrivd. ^usstaltiinx nnä ^  
Aushau vornehmer VIolnirrLirmv. ^usxeäehvlv ^usstvlluu^s- 

^  räume. KLmlIleke Llödel siuL aus uhxesporrtsm Lolr uuä 
^  kreuLverleimteu Platten gearbeitet.
^  L o l v p k o t t  8 6 1 .

Gutgebrannte
Negelfteine

aus meiner

Im M M  Michalowo
bei Argeuau.

Staatsbahuanschlntz, nach 
Stativ» Thor» Ortsfracht,
hat zur sofortigen Lieferung abzugeben

Seradarü KvlwvrLsuL
Hohe»salza.

UmM-ZBUl,
täglick frisch gestochen

Brombergerstraße 86, Hof 2.

We -eile MW-m« n
oder sonstige Parterre-Räumlichkeiten zu »« 
einem gewerblichen Betrieb geeignet, vom d  
1. 10. 1914 auf mehrere Jahre gesucht. 
Angebote unter v . 8 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

l , s ü s n ,
rnoäerv, dell, ZeräumiA, auk ^Vuvsott 
mit 'zVolmuvA ab 1. ^uU ä. ^L. Lu ver- 
mieteL.

V .
Laäerstrasse 28, Lureau, klok, 2. Ltoelr,

2 Liidkl,
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

8ttzp lum .

Liedertafel Podgorz.
Die Liedertafel stiert am H im M , 

fah rts tage  im G arten  zu S c h lE  
M ühle ihr

Sommersest.
durch Vokal- und Jnstrumentalkonzen-

Im  Garten große Tombola, P l^  
kegeln und Preisschießen.

Ein jedes Kind erhält eine
Killderbelnstigung. ...

E n lrs e : pro Person 25 Psg. Kinve 
unter 14 Jahren frei.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Der Vorstand

Spielplan vom 20. bis 
22. M a i 1914.

j Illtenl. Wochenbericht.
Jer geheimMMe 

RlWkäOser,
1 spannendes u. aufregendes! 

Drama in  3 Akten.
Karoline und der 

Photograph,
T o l l e  B u r l e s k e .

Angeline,
l die Geschichte einer Frau.

Drama in  3 Akten. 
Fischen mit dem Schleppnetz, 

interessante Ausnahme. 
Sanda, die Zigeunerin»

, Drama in 1 Akt.
! Der eingesperrte Bräutigam

Lustspiel in  1 Akt.

! Iü k « d e -M M '
Drama aus dem Leben, 

in  2 Akten.

empfehle meine öampstr
„Prinz Wilhelm" und

„ M t t r ia ^
Telephon 36S Q""»"'' M brechG raße^L

am Sladtbahnhos. 3 Z"ttme^Z 
Zentralheizung ver ^

Näheres daselbst denn P « „gzgs. 
Schmiedebermtraire 1» --------

Aobnuyg..
Parkjlr. 27. ^-dp^terre. ^estube.
m it reichlichem Zubehör un .Anlage, 
sowie Gos und ° °rm  ch°r « '« ^ e n -  
oom 1. J u li

Achr 8-bkil
baldigst zu vermieten.

L. k. SvMvdevvr,
Gerberstraße 23.

Merkstäitelrgkbönde,
auch für Fabrrkzwecke geeignet, massiv, 
m it Keller, Wasserleitung mit oder ohne 
Pserdestall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vorn 1. J u li d. Js. 
anderweitig zu vermieten.

M  T ho rn -M ocke r.
Lindenstr. 3a.

! ! »
mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. A p ril d. Js . zu vermieten

Bmiiibkrskrstrch Kil. 1.
Eingang Taistraße.

» o d S K

ab 1. 7. zu vermieten.
8 ago Kessv L  Vo.



,  Nr. 118. Chor«. Donnerstag den 2t. Mai IM - 32. Zahrg.

Die prelle.
Mirtres Blatt.)

Preußischer L andtag.
Herrenhaus.

m 7. Sitzung 19. Mai, 1 Uhr. 
^ ^ a s id e lr t  v o n  W e d e l  eröffnet die Sitzung und 
Weder ^  der letzten Sitzung verstorbenen M it

Am Ministertisch: Kommissare, 
r. Auf Befragen des Präsidenten erklärt der Unter- 
ncdatsjekretär des Ministeriums des Innern  Dr.

daß die Regierung die Interpellation 
^ ^ fe n  Rantzau wegen der Optantenfrage in 

«>A^bwlg-Holstein an einem Tage der nächsten 
beantworten bereit sei. Den genauen Tag 

ewe die Regierung noch angeben.
zunächst dem Herrenhause vorgelegte Gesetz- 

r^"^u^s Aur Abänderung des Gesetzes über die Zu- 
^W 6keit der Verwaltungs- und Verwaltungsbe- 
°^^bhö rden , wonach gegen den Bescheid der höhe- 

Verwaltungsbehörde bei Ablehnung eines An- 
auf Einbürgerung. Aufnahme in den S taats- 

r^uanid oder Entlassung aus dem Staatsverband 
innerhalb zwei Wochen die Klage beim Oberverwal- 
^Ibgericht stattfinden kann. wird ohne Debatte un­
verändert angenommen.

Entwurf, wonach eine Bestimmung der Ge- 
- nung über den Gewerbebetrieb ausländi- 
iurstischer Personen auf die ganze Monarchie 

usgedehnt werden soll, wird debattelos genehmigt, 
m ^ ^ r  Gesetzentwurf betreffend die Änderung der 
AA^genchtsbezirke Neuenburg (Westpreuhen) urtd 

 ̂ wiöd unverändert angenommen, ebenso die 
y-EuLe über die Amtsgerichtsbezirke Obernick und 
Wansen '̂ ^  Amtsgerichtsbezirke Ohlau und

Petitionen von Großberliner Gemeindebe- 
und Lehrervereinen um Aufhebung der Re- 

ber Beamten und Lehrer beantragt die 
vrdnMg n Herrenhauses Übergang zur Tages-

l.rrsbtuaissekretar Dr. Dernburg:  Die Verhält.
rn Groß-Berlin liegen so, daß Übergang z' 

M Esordnung nicht berechtigt ist.. Das Bestreb

E r s c h l i e ß e n .
R n^^^urgerm eister W erm u t h  - B erlin : Der
Ein ^ut mit Unrecht auf Berlin exemvlifiziert.

der Beamten wohnt außerhalb. Ein 
N ^ ^ ^ ^ ^ u n g e l  besteht nicht; es ist auch nicht die 
ten r, ^  2^00 jetzt außerhalb wohnenden Vea

^ uicyi ver^cyrigr isl.

Vo

L
Ne)
nick?^^^olen. 'In dem Wunsche der Beamten, 
wisse überhebu^^^^^^ ^  wohnen, lieIt eine ge-
ü o n ^ o ^ r ^ ^  beschließt, dem Antrag der Kommis- 

^ ^ E n d , Übergang zur Tagesordnung, 
ben ^  P?^tion auf Einführung eines einheitli- 

„^reifswalder Stadtverfassung entsprechen- 
'ür alle Städte Neuvorpommerns und 

für d r/s  ^en tuell Einführung der SW teordnung 
Werml-^chb S lichen Provinzen wird als M aterial 
v i n r ; ^ ^  Eine Petition des Vorstandes des Pro- 

hannoverscher Vürgervereine um 
^^<öer hannoverschen Städteordnung wird 

uls M aterial überwiesen.
lediat Ä , E r g a n g  zur Tagesordnung werden er- 
verban^b Petition des preußischen Landgemeinde- 
Mit Ermächtigung der Landgemeinden
von als 3000 Einwohnern zur Anstellung
Petitin» ^ e n  Gemeindevorstehern und eine weitere 
len Rno,«k?^ Zentralverbandes der Gemeindebeam- 
d-ex Frankfurt am M ain um Beseitigung
vilea >^*^ch . ^chränkung. die mit dem Steuerpri- 
^M enO y^tz^Eelbaren und mittelbaren Staatsbe-

k>en^>?^ Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Eingemeindun- 
Dortmund uud Köln. Petitionen.

___ Schluß 4 Uhr.

Von fremden Usern.
Roman von A n n y  W o t h e .

. , - ---------  (Nachdruck verboten.)
^opyrigkt 1911 by lVotde, l êipriZ.

H a u s ^ " * " ^  lag über dem weiße.,-"Usermeer von Langer.
allen des Abendgebetes, und von
der K<>n . " E k n  klangen feierlich die Stimmen  
dacht riefen^ ^  ^ lch e  die Gläubiaen zur An-

weiW n -^ ^ e r  glutroter Streifen spannte sich 
hoch?,,« ^  blaue Meer, das seine Wogen 
sc h ille r n ^ r .^  ^Egen die Ufer warf. W ie  
Mit s-„  ̂ Schlangen, smaraadfuntelnd,
Mellon > .^ 5' Elutaugen stürmten die N r  oahrn.

Dn° ^  Hafendamm wehte die gelbe Flagge. 
Das bedeutete Sturm .

der - 7^  . *"sführer Sudanesen. Araber. B re­
schen Türken in ihren vhantasti-
e>ne vd-. 5' ^°"en nicht nötig, w ie sonst, für 
kosten "siaerthalbe Peseta die Passagiere des
°Mnen Hapagdampsers. der in der
lag ^°°be ganz im roten Licht vor Ankcr 

^  befördern.
so Unvei-s^" konnten heute ihre Forderungen 
kvuchten^n möglich stellen, und an ihren
sich a l- ?ugen  sah mau, daß das Geschäft 8 ^  ^ ° b 'g  erwies.
sich in ein kleines Boot. das
Einstürmend." ?uf d«n w ie rasend da-
iehnigen < ^  W ellen im Kreise drehte, von

der steilen"^ ^  Handen sicher geführt
^  zum ich^alen Holztreppe gelandet,

Eine» u^°mm emporführte.
^bracht, ^z'gen  Pasiagier hatte das Boot

kühnen hochgewachsener M ann mit
^sehlend Augen, die leuchtend und

"o Zugleich ,n s  Leben blickten.

Abgeordnetenhaus.
84. Sitzung. — 19. Mai, 11 Uhr.

Am M inistertW e: von Breitenbach, Dr. Lsntze, 
Dritte Beratung des Etats.

Zum Etat der Eisenbahnverwaltung bemerkt
Abg. Dr. R u n z e  (fortschrittliche Volkspartei): 

Die Eisenbahner klagen vielfach über Schwierigkei­
ten bei der Ausübung ihres Beschwerderechts. Der 
Wagenmangel im RuhrgM et hat viel Nachteile für 
Handel unjd Industrie im Gefolge gehabt.

Abg. Dr. Wa g n e r - V r e s l a u  (freikonservativ) 
Die Eisenbahndireküon in Vreslau zeigt den Ver­
trauensärzten der dortigen Betrrodskrankenkasse 
leider nur geringes Entgegenkc rmen.

Minister v o n  B r e i t e n b a c h :  Ich hoffe, daß 
die angebahnten Verhandlungen in Breslau zu ei­
nem befriedigenden Ergebnis führen werden. Auf 
die gestrigen Bemerkungen des Abgeordneten Fried- 
berg möchte ich erwidern, daß die Verwaltung der 
literarisch-wissenschaftlichen außerdienstlichen Tätig­
keit der Beamten durchaus sreudlich gegenübersteht. 
Doch darf diese Betätgung nicht zu einer Beeinträch­
tigung der hauptamtlichen führen.

Abg. Kr a u s e - Wa l d e n b u r g  (freikonservativ): 
Ich möchte den Herrn Minister bitten, dem Walden- 
burger Revier noch mehr Aufmerksamkeit zu schen­
ken. Die Entschädigung an die Gruben für die Auf­
wendungen für die Strecken sollte größer bemessen 
werden. Ebenso ist eine Regelung in der Frage der 
Entschädigung der Bergschäoen nötig.

Abg. D r . ' G o t t s c h a l t  (nationalliberal): Die
außerdienstliche Vetätigung der Eisenbahnbeamten 
unterliegt der Genehmigung der vorgesetzten Be­
hörde. Die beschränkenden Verfügungen werden 
Tber sehr engherzig gehandhabt.

Abg. G r o n o ' w s k i  (Zentrum): Das Koali- 
iionsrecht der Arbeiter muß gewahrt bleiben. Es 
ist sehr zu bedauern, daß einige Arbeiter von Fabri­
kanten, die für die Eisenbahnwerkstätten arbeiten, 
gezwungen werden, aus den chrrstlich-nationalen 
Gewerkschaften auszutreten.

Minister v o n  B r e i t  e n b a c h :  Wir können kei­
nen Einfluß auf unsere Lieferanten ausüben in be- 
zug auf die Wahrung des Koalitionsrechts ihrer 
Arbeiter.

Abg. Freiherr v o n  R e i tz e n  ste in -N ieder- 
weistritz (konservativ): Ich habe den Eindruck, als 
ob sich Abg. Dr. Wagner recht wenig über den 
Krankenkassenstreit in Breslau informiert hat. J e ­
denfalls werden die Verhandlungen bald Ordnung 
schaffen.

Abg. Le i n e r t  (Sozialdemokrat): Der Streik 
an den Hoffmann-Werken in Vreslau ist durch Lohn- 
reduzierungen hervorgerufen wordem Das Werk 
erklärt, die Abzüge auf Veranlassung der Eisenbahn- 
verwaltung zu machen. Meine Mitteilungen über 
den Zustand auf dem Bahnhof Seelze, die ich früher 
hier machte, muß ich berichtigen.

Minister v o n  B r e i t e n b a c h :  Ich stelle fest, 
daß der Abg. Leinert seine schwere Beleidigung ge­
gen den verdienten ersten Beamten des Bahnhofs 
Seelze ausdrücklich zurückgenommen und sein Be- 
dauern darüber ausgesprochen hat. Die M itteilun­
gen des Abgeordneten Leinert über die Zustände auf 
dem Bahnhof Seelze haben mir Anlaß gegoben, durch 
einen Kommissar Feststellungen machen zu lassen. 
Diese haben ergeben, daß nicht der geringste Vorwurf 
zu erheben ist (Lebhaftes Hört! Hört!), daß der 
Vorsteher ein Beamter von guter Führung ist. Aber 
der Abgeordnete Leinert gilbt das was ihm zugetra­
gen wird. ohne weiteres als bare Münze weiter. 
Auf Grund von Zeitungsnachrichten erheben Sie 
(zu den Sozialdemokraten) dann schwere Beschuldi­
gungen gegen die Beamten. Das ist die alte Me­
thode der Sozialdemokratie. Die Vorwürfe, die der 
Abgeordnete Leinert anläßlich des Unglücksfalles in 
Hannover gegen uns richtete, sind ebenfalls unbe-

 ̂ Er trug einen leichten Sportanzua von roher 
Seide, mit englischen Kniehosen, helle Leder- 
gamaschen und einen weißen Tropenhelm.

A ls der Ankömmling die steile Treppe hinan- 
stieg, während die braunen Schiffsführer sein 
Gepäck aus dem Boot hoben, bemerkte er mit 
gerunzelter S tirn , daß da oben am Hafendamm 
eine johlende und schreiende Menge von A ra­
bern, Negern, Türken und unzähligen schmutzi­
gen Kindern zwei Damen umringte, die sich 
umsonst bemühten, den K reis der aufdringlichen 
Schar zu durchbrechen.

M it einem halben Lächeln sah der Fremde, 
wie die jüngere der beiden Damen, ein ganz 
allerliebstes D ing von höchstens achtzehn Jahren  
mit blonden leicht ins Rötliche flimmernden 
Zöpfen, die über den kleinen Ohren in dicken 
Kringeln zusammengewunden waren, sehr 
energisch einem halbwüchsigien Jungen, der ihr 
eine kleine Handtasche entreißen wollte, auf die 
Finger klopfte.

M it einem Satz war der vornehm aussehende 
Fremde zwischen dem bunten Volk. Ohne Um 
stände ritz er einem der müßig dastehenden 
Hafenaufseher, der, seinen roten Fez nachlässig 
über das linke Ohr geschoben, stumpfsinnig hin 
dämmerte die breite Lederpeitsche aus der Ha.id 
und klatschend fielen wuchtige Schläge in die 
Menge.

„W ollt ihr wohl zurück! Ih r  verdammtes 
Gssindel," rief er zornig in der Sprache des 
Landes, „wie könnt ihr es wagen, die Damen 
hier zu belästigen?"

Betreten wichen, durch die Prügel einge> 
schüchtert, die braunen und schwarzen Kerle 
zurück.

Nur die Kinder drängten noch neugierig 
herzu, legten ihre kleine braune Hand auf das 
Herz, berührten dann feierlich wie zum Gruß 
die S tirn  und drückten voll Anmut ibre Händ-

gründet. Die Verwaltung hat ausdrücklich angeord 
net, daß alle baulichen Veränderungen auf dem 
Bahnhof mit der größten Vorsicht vorgenommen 
werden sollen. Die Behauptungen über den Streik 
in Vreslau entsprechen nicht den Tatsachen.

Die Debatte schließt. — Der Etat wird geneh­
migt. Es folgt rer Bau-Etat. Dazu liegt ein kon­
servativer Antrag vor, die gestrichenen 500 000 Mk. 
jür den Bau des Opernhauses nach dem Hosfmann- 
schen Entwurf wieder einsetzen.

Abg. Freiherr v o n  M a l t z a h n  (konservativ): 
Da unser Antrag lediglich dasselbe will, wie der in 
der zweiten Lesung abgelehnte Kommissionsbeschluß, 
kann ich mir eine Begründung schenken. Der Vor­
wurf. daß wir inkonsequent sind, ist ungerechtfertigt. 
Die Gegner des Hoffmannschen Projektes wollen erst 
das Plazet der Akademie des Bauwesens einholen. 
Wenn nun aber die Akademie den Hoffmannschen 
Entwurf billigt, so werden sie mit dem Plaget nicht 
zufrieden sein. Sie sind also inkonsequent, sie hätten 
gleich einen neuen Wettbewerb beantragen sollen. 
(Unruhe im Zentrum.) Ich beantrage über unseren 
Antrag namentlich arozustimmen. (Beifall.)

Abg. Dr. R e w o l d t  (freikonservativ): Die
Mehrzahl meiner Freunde wird für den Antrag 
Kimmen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): I n  
einer Zeit, wo es den Arbeitern so schlecht geht wie 
heute, wird es ungemein schwer, für den Hoffmann- 
schen Luxusbau zu stimmen. Wir hoffen aber, daß 
dieser Bau noch bestehen wird, wenn er längst denCha- 
rakter eines königlichen Hofopernhauses verloren 
hat. (Vizepräsident Dr. K r a u s e  ruft den Redner 
zur Ordnung. Lebhafter Beifall rechts.)

Minister v o n  B r e i t e n b a c h :  Es ist beab­
sichtigt, im neuen Opernhause billige Sätze für die 
minderbemittelten Bevölkerungsklassen einzuführen. 
Ich bitte erneut, um Verzögerungen zu vermeiden, 
dem Antrag zuzustimmen.

Abg. L i n z  (Zentrum ): Wir halten an unserer 
Auffassung fest, daß der Entwurf erst der königlichen 
Akademie vorgelegt werden muß.

Abg. R o s e n a u  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir sind der Meinung, daß wir Entwürfe genug 
haben und endlich den Hoffmannschen ausführen 
'Nüssen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten 
Fritsch (nationalliberal) und Pietzker (fortschritt­
liche Volkspartei) wird der Antrag in namentlicher 
Abstimmung mit 218 gegen 145 Stimmen angenom­
men.

Der E tat wird bewilligt. Ohne Erörterungen 
werden eine Reihe Etats erledigt.

Es folgt der E tat des Ministeriums des Innern. 
Ein Antrag Dr. K ö n i g  (Zentrum) fordert die 
Vorlegung eines Gesetzentwurfes, der die Regierung 
ermächtigt, für Hypothekendarlehen, die an ge­
meinnützige Vereine oder einzelne Staatsarbeiter 
gewährt werden, Bürgschaften bis zu einem Gesamt­
beträge zur Förderung des Kleinwohnungsbaus zu 
übernehmen. Abgeordneter Dr. K ö n i g  (Zentrum) 
begründet den Antrage

Abg. O e r t e l  (nationalliberal): Die Not des 
Winzerstandes ist groß; feine Verschuldung geht in 
Millionen. Auch der Weinhandel befindet sich in 
einer Notlage, da der ausländische Wein vielfach 
der Geschmacksrichtung des Publikums mehr zusagt. 
Das Weingesetz von 1909 ist revisionsbedürftig. Der 
gegenwärtige Zustand ist unhaltbar; es stehen große 
Werte aus dem Spiel. Namentlich im Interesse des 
Mittelstandes muß Wandel geschaffen werden.

Unterstaatssekretär D r e w s :  Der Wohnungs­
frage werden wir nach wie vor unsere Fürsorge 
widmen. Die vom Vorredner angeschnitene Frage 
gehört zum größeren Teil zum E tat des Landwirt- 
schaftsministenums. W er die Auslegung des 
Weingejetzes, woran mehrere Ressorts beteiligt sind,

chen gegen die Lippen, während die schwarzen 
Sam taugen süß bettelnd aufstrahlten und sie 
immer wieder riefen:

„Selam  aleikum! Aleikum selam!"
„Zurück ihr Taugenichtse.," gebot der Fremde 

unw illig und hob wieder die Peitsche.
„Nicht schlagen, ach, bitte, nicht schlagen." 

klang da plötzlich eine weiche, beschwörende 
Stim m e an des M annes Ohr, und er sah Le 
troffen in die großen, hellgrauen Augen der 
andern Dame, die er b is jetzt noch garnicht 
beachtet hatte. Heiß bittend sahen die Augen 
zu ihm auf.

„ S ie  sind so süß, die Kleinen." bat die 
weiche Stim m e wie zur Entschuldigung.

Der Fremde lachte leise und machte der 
jungen Frau eine tadellose Verbeugung.

„Um Vergebung, meine Gnädigste, aber auf 
diese Weise halten S ie  sich das Bettlervolk  
wahrhaftig nicht fern. N ein. bitte, lassen S ie. 
kei n Geld," rief er fast heftig, a ls  er sah, daß die 
elegante junge Frau in ihre Tasche griff. „ S ie  
werden die Bande ja nie wieder los. D a, sehen 
S ie  nur. das gnädige Fräulein  hat den einzig 
richtigen Wog eingeschlagen,, sich die Bahn frei­
zumachen."

D ie Vlondzöpfige hatte soeben einigen beson­
ders frechen B engels ein paar regelrechte Ohr' 
feigen verabreicht und stand nun« in ihrem 
lichtgrauen Reisekleid, in  weißer Reisemütze 
und Schleier ganz allerliebst anzusehen, mit 
glühenden W angen da und lachte laut auf:

„D as ist ja ein himmlischer Anfang in dem 
verdammten Lande. Gleich eine regelrechte 
Keilerei."

„Jte. ich Litte dich," mahnte die Ältere. 
„Wie kannst du dich nur mit dem Volk e in ­
lassen."

„Selbsthilfe ist nicht vom Übel." nickte die 
kleine blonde Dame sehr energisch ihrer Begle'r-

herrscht noch nicht volle Klarheit. So einfach, wie 
der Vorredner meint, liegt die Sache nicht. Zwei­
fellos werden wir bei Nahrungsmittelbeschädigungen 
-um Einschreiten bereit sein.

Abg. A. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Dre
Verfol-gungsfucht der preußischen Behörden gegen 
Ausländer ist bekannt. Sie blamiert uns vor dem 
Auslande. Die Hetze, die aus Anlaß der Charlot­
tenburger DenLmalsschändung gegen die Sozialde­
mokratie veranstaltet worden ist, war stupide. Ähn­
liche Streiche der Studenten werden nachsichtiger 
beurteilt Bei den Arbeitern wird Recht und Ge­
setz in brutalster Weise mit Füßen getreten. Zucht­
häusler werden zu Polizeispitzeln gemacht. Unser 
Zukunfsstaat wird eine Erlösung sein. (Stürmische 
Heiterkeit.) Ih r  Verbrecherstaat wird zugrunde ge­
hen. (Vizepräsident Dr. v o n  K r a u s e  rügt den 
Ausdruck.) ^

Der Antrag Dr. K ö n i g  geht an die Wohnungs­
kommission.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
262. Sitzung vom 19. M ai, 19 Uhr, "

Am Bundesratsnsche: Niemand.
Zunächst werden einige Rechnungssachen erledigt. 
Die Änderung der Paragraphen 74, 7S und 76 

des Handelsgesetzbuches — Konkurrenzklausel — 
wird nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
M a r q u a r d t  (nationalliberal), G i e b e l  (So- 
iialdemokrat) und W e i n h a u s e n  (fortschrittliche 
Volkspartei) in dritter Lesung gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten angenommen.

Oohe Eröraerung wird in dritter Lesung geneh­
migt: das Spionagsgesetz. der Duellantrag und die 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständig«.

Wahlprüsungen.
Die Wahl des Abgeordneten Alpers (Welse) 

wird auf Antrag Neumann-Hofer (fortschrittliche 
Bolksparrei) an die Kommission zurückverwiesen, 
über die Wahlen der Abgeordneten von Massow 
(konservativ), Gras Schwerin (konservativ) und 
Bassermann (nationalliberal) wird Beweiserhebung 
beschlossen. Die Wahlen der Abgeordneten von Bie­
derstem (konservativ). Graf Westarp (konservativ), 
Graf Larmer-Zieserwitz (konservativ), W itt (Rp.), 
Pachnicke (fortschrittliche Volkspartei) werden für 
giltig erklärt.

Es begrnnt nun die
dritte Lesung des E ta ts ,

I n  der allgemeinen Aussprache bemerkt ,
Abg, L e d e b o u r  (Soialdemokrat): Die Re­

gierung geht mit dem Reichstage in unverantwort- 
licher Weise um; noch immer weiß man nicht, oib 
der Reichstag geschlossen und vertagt wird. Das ist 
ein unerträglicher Zustand. Wir haben eine Parter- 
rogieruna schlimmster Art. ^  , . .

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Die 
E tats des Reichskanzlers und des Reichstages wer­
den ohne Erörtrung genehmigt.

Beim E tat de Auswärtigen Amtes richtet,
Abg. B a s s e r m a n n  (nationalliberal) die An­

frage än  die Regierung, ob es sich bewahrheitet, daß 
eine Aufhebung der Schutzgenossenschaft in Marokko 
beabsichtigt wird. Auch wird darüber geklagt, daß 
die französische Regierung bei Vergebungen die Ver­
tragsbestimmungen verletzt. Hat die deutsche Re­
gierung dagegen protestiert?

Unterstaatssekretär Z i m m e r m a n n :  W ir sind 
uns der Bedeutung der Schutzgenossenschaft wohl be­
wußt und denken nicht daran, das System zu besei­
tigen. Es wird darauf geachtet werden, daß bei der 
Erteilung neuer Schutzgenossenschaften die Verein­
barungen strikte innegehalten werden. Es ist nicht 
ganz unrichtig, daß die französische Regierung bei 
der Vergebung von Lieferungen sich nicht an die R ei­

terin zu, und sich zu dem M anne im Tropenhelm  
wendend, der noch ein ige leichte Hiebe austeilte  
und halb lachend., halb ärgerlich auf die rei­
zenden, kleinen, schmutzigen Taugenichtse schalt, 
meinte sie, die lustigen Braunaugen fest und 
prüfend auf den Fremden gerichtet:

„Na, nun müssen wir Ih n en  wobl auch für 
Ih re  Hilfe danken, meine Schwester und ich?"

„ S ie  können e s  ja auch Unterlasten, mein  
gnädiges Fräulein, es hat mir v ie l Vergnügen 
gemacht," lachte er amüsiert zurück.

„ S o ?  M ir  aber garnicht. W enn zwei 
deutsche Jungfrauen —  Pardon, meine 
Schwester war so töricht, den ehrenfesten Stand  
der Mädchen um einen M ann zu verlosten —  
ich meine also, wenn zwei deutsche Frauen, denn 
das bin ich auch ohne M ann, sich nun schon m al 
aufgemacht haben, hier in diesem Laiche der 
Schwarzen und Braunen sich mutig vorw ärts zu 
kämpfen, und sie brauchen bei ibrem ersten 
Schritt schon männliche H ilfe, so ist es recht 
kläglich um sie bestellt."

„Jte , ich bitte dich, schweig doch und komm," 
rief die hochgewachsene B londine m it den hell­
grauen, blitzenden Augen, und das Haupt ö'va 
klein wenig neigend, setzte sie, zu dem Fremden 
gewandt, hinzu:

„Haben S ie  vielen Dank für Ih r e  Freund­
lichkeit, mein Herr, die um so wohltuender war. 
a ls  sie von einem Deutschen kam."

„Gestatten S ie , gnädige F rau? B aron Falk 
von Falkenstein, Afrikareisender, -sonst ohn« 
Beschäftigung und gegenwärtig auf einer S tu ­
dienreise durch Marokko."

D ie  kleine Rotblonde starrte m it unverhoh­
lener Neugier in das Gesicht des Reisenden und 
öffnete schon die roten Lippen, um wohl auch 
ihren Nam en zu nennen. D ie große schlanke 
Frau aber, m it den anm utigen und sicheren
BewMvNis7k»n 'nii? ivHbk»)' lerckrl k-eir b lE ?



einbarungen hält. S ie ist der Anficht, daß die öffeirb 
liche Ausschreibung sich nur auf Vergebungen oer 
Regierung bezieht, während sie auch für die A u f­
träge städtischer Körperschaften gelten mutz. W ir  ha­
ben Vorstellungen erhoben. Sollte  keine Einigung 
erfolgen, so sind w ir  entschlossen, die Sache zur 
schiedsgerichtlichen Verhandlung zu bringen. (Bei.

E ta t fü r das Reichsamt des Inne rn ,
Dazu liegen vo^ Anträge D r. P f e i f f e r  (Zen 

trum ), Q u a r c k  (na tionallibera l) auf Vorlegung 
eines Gesetzentwurfs zur Regelung der Krankenver­
sicherungspflicht oer selbständigen Hausgewerbetrei­
benden. Graf Westarp (konservativ) beantragt, nur 
Familienangehörige des Arbeitgebers, die in  festem 
Arbe itsverhältn is zu ihm stehen, als versicherungs- 
pflichtig heranzuziehen und die Befreiung solcher 
Familienangehöriger lediglich vom Antrag der Be­
teiligten abhängig zu machen. Eine Resolution Dr. 
Spähn (Zentrum ) fordert den Ausbau des K oa li- 
tionsrechts der Arbeiter. Abg. Graf von Posa- 
dowsky (b. k. P .) verlangt beschleunigte Durchfüh­
rung des Hausarbeitergesetzes. E in  A ntrag Schiffer 
(na tionallrbera l), der von allen bürgerlichen P a r­
teien unterzeichnet ist, fordert Beihilfen fü r das 
preußische Zentra linstitu t fü r Erziehung und Unter­
richt. Abg. Bauer (S ozia ldem otra t): Den Antrag 
Westarp lehnen w ir ab, der Resolution Spähn und 
dem Antrag Pfeiffer stimmen w ir  zu.

Abg. S c h i f f e r - B o r t e n  (Z en trum ): Die Ver­
hältnisse der Berufsvereine müssen geregelt werden. 
Notwendig ist eine Zentralstelle zur Förderung der 
Tarifverträge. Sie sollte sich allmählich zu einem 
Nbichseimgungsamte fortbilden.

M inisteria ld irektor C a s p a r :  Bei der Kranken­
versicherung bieten sich deshalb Schwierigkeiten, w eil 
die Verhältnisse in  einzelnen Teilen des Reiches 
ganz verschieden sind. Die Tätigkeit der V erw a l­
tungsbehörden kann nur vorbereitend sein. Endgil- 
tige Entscheidungen müssen die obersten Gerichte 
fällen. Der Reichskanzler ist gern bereit, die ge­
gebenen Anregungen den Bundesregierungen zu 
übermitteln.

Nach weiterer kurzer Aussprache werden alle Re­
solutionen angenommen.

Der E ta t w ird  ohne wesentliche Erörterung ge­
nehmigt.

M ilitä r-E ta t.
Abg. S c h ö p f !  i n  (Sozialdemokrat): Is t  es 

richtig, daß der Kriegsminister einen Erlaß an die 
Generalkommandos gerichtet hat, datz nach der po li­
tischen Gesinnung der Einzustellenden geforscht wer­
den soll? Nach dieser Methode scheint auch im  Falle 
Stöcker verfahren worden zu sein. Ferner fragen 
w ir, was hat die Untersuchung in  dem Falle des 
Unteroffiziers von der 3. Kompagnie des 145. Regi­
ments ergeben, der sich angeblich wegen schlechter 
Behandlung durch seinen Kompagniechef erschossen 
hat? W eiter: Der Kriegsminister hat in  einer frü ­
heren Sitzung geäußert, der Umstand, daß Juden seit 
langer Z e it nicht zu Reserveoffizieren befördert wor­
den seien, ist verfassungswidrig. I n  dem stenographi­
schen Bericht heißt es aber: Der Zustand scheint ver­
fassungswidrig. Ich habe genau gehört, datz der M r- 
nister die erste Wendung gebraucht hat und auch die 
gesamte Presse hat ebenso berichtet.

Generalmajor v o n  L a n g e r m a n n :  Es ist in  
den letzten Jahren wiederholt in  und außerhalb der 
Truppe geklagt worden, daß Mannschaften ihre 
Dienstzeit ableisten, die durch ih r ganzes Verhalten 
einen schädignden E in fluß  auf das Zusammenleben 
in  den Kasernen und die Gemüter der jungen K a­
meraden ausüben und geradezu entsittlichend wirken. 
Um  festzustellen, ob diese Klagen so berechtigt sind, 
daß Abhilfe dringend geboten ist, sind die General­
kommandos zum Bericht aufgefordert worden. Die 
Entscheidung steht noch aus. Der genannte Unter­
offizier des 145. Regiments, ein ehemaliger Unter­
offizierschüler, hat sich am 7. Januar m it seinem 
Dienstgewehr aus Furcht vor S trafe erschossen. E r 
war ern anständiger und gutmütiger Charakter, 
pflegte englische und französische Studien. Im  
Herbst 1913 wurde er von seinem Kompagniechef 
zum Schießunterosfizier ernannt. Jedoch mußte ihm 
eröffnet werden, daß er nach der RekrutenLesichti- 
gung wieder abgelöst werden würde. über die 
Gründe w il l  ich nichts Näheres mitteilen, da ihn die 
Erde deckt. Nach den Erm ittlungen hat sich kein

korrigierte Stenogramm?)
Abg. D r. P f e i f f e r  (Zentrum ): Die P e titio ­

nen der Zivilmusiker sollte man nicht einfach in  den 
Papierkorb werfen. Auch die Beamten der Reichs-

den Kopf imd bemerkte im  Weiterschreiten, 
ohne die Vorstellung zu erwidern:

„Das ist ja sehr interessant. Ich glaube, Sie 
schon auf dem Schiff bemerkt zu haben, und 
wenn Sie nun die große Liebenswürdigkeit 
haben wollten, uns anzudeuten, wo w ir hier 
Win Hotel Kontinental kommen, hätten Sie ein 
Anrecht auf unsere lebhafteste Dankbarkeit."

„W enn die Damen gestatten, begleite ich 
Sie. Ich wohne selbst im Kontinental. W ir  
sind ganz in  der Nähe. M an genießt von dort 
aus eine bezaubernde Aussicht auf den Hafen und 
über das Meer."

D ie junge Frau schien zuerst über das Aner­
bieten ein wenig erschrocken, dann aber flog ein 
leises Lächeln um ihren roten, feingeschnittenen 
Mund, und sie wandte sich heiter zu ihrer 
Schwester: '

„Siehst du- Jte, es macht sich alles von 
selbst!"

„Blödsinn," murmelte diese. ..das werden 
w ir  ja  sehen, wenn w ir erst durch den Wüsten­
sand traben. Ich danke für Obst."

„D ie  Damen wollen weiter in  das Innere 
des Landes? B itte , halten Sie meine Frage 
nicht für müßige Neugierde, aber vielleicht kann 
ich Ihnen da doch m it meinen Erfahrungen — 
ich habe Marokko schon nach allen Richtungen 
h in  durchstreift —  dienen," bemerkte der Baron 
ernst und eindringlich.

„Den schickt wahrhaftig der liebe Gott," 
flüsterte die blonde Jte ihrer Schwester zu. ihr 
einen zärtlichen Puff versetzend, ..sage doch um 
Eotteswillen „J a " ."

Um den Mund der blonden Frau aber legte 
sich ein herber, abweisender Zug. und ihre 
grauen Augen wurden stolz und kalt.

„Ich  danke Ihnen sehr, Herr Baron. Wenn

ämter in  B e rlin  machen den Zivilmusikern große 
Konkurrenz.

Abg. H e l d  (na tiona llibe ra l): Bei der zweiten 
Lesung des E tats wurde darauf hingewiesen, daß 
bei einer Beerdigung ein Kriegerverein abmar­
schierte, weil ein Kranz des Herzogs von Eumber- 
t-anö nntgeführt wurde.

Abg. Dr. M  ü l  l  e r - Meiningen (fortschrittliche 
V o ltspa rte i): Ich habe bei der zweiten Lesung eine 
Kabinettsorder vom Jahre 1798 erwähnt, in  der ge­
sagt w ird, die Offiziere sollten nicht vergessen, daß 
das Volk sie bezahlt. Der Kriegsminister hat sie als 
eine Fälschung bezeichnet. Sie besteht aber tatsäch­
lich. Ich erwarte den Gegenbeweis des K riegsm i­
nisters. W as die peinliche Angelegenheit m it dem 
korrigierten Stenogramm anlange, so handelt es sich 
hier um eine grundsätzliche Frage. Der K riegsm in i­
ster hat bisher nicht bestritten, daß er eine Verände­
rung des Stenogramms vorgenommen hat. Säm t­
liche Presseberichte, voran die „Norddeutsche Allge 
»leine Zeitung", haben die Äußerung des Kriegs­
ministers richtig wiedergegeben, wonach er erklär: 
ha t: „Daß dieser Zustand verfassungswidrig ist, muß 
llh zugeben." Aus dem „ist" ist dann ein „scheint" 
geworoen. Dadurch w ird aber m it den nachfolgen­
den Worten gerade das Gegenteil des Gesagten aus­
gedrückt. Es fä llt m ir nicht einen Augenblick ein, zu 
behaupten, daß der Kriegsminister vielleicht absicht­
lich eine Änderung vorgenommen hat. Ich nehme 
an, es war der M angel an Routine, unter dem er 
leidet.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Der Abg. 
Dr. M ü lle r meinte, der In h a lt  der Kabinettsorder 
wäre sehr zeitgemäß und aus dem Herzen des deut­
schen Volkes gesprochen. W arum  er das feststellt, ist 
m ir nicht ganz klar, nachdem ich neulich schon gesagt 
habe, daß eine solche Kabinettsorder nicht nötig 
wäre; denn was darin stünde, wüßte jeder Offizier. 
Ich kann nur sagen: I m  Jahre 1895 ist hier im 
Reichstage von einem Kriegsminister die Sache w i­
derlegt worden, und im  „Reichsanzeigec" ist sie dann 
nochmals widerlegt worden, und im  Jahre 1900 hat 
sie mein Amtsvorgänger hier wiederum widerlegt. 
Darauf möchte ich mich berufen. Den Beweis werde 
ich antreten, sobald die Akten zur S.elle sind. Es ist 
richtig, daß in  jenem Stenogramm stand: „Dieser 
Zustand ist verfassungswidrig," das muß ich zugeben. 
(Zurufe bei den Sozialdemokraten: A ha !) Dieses 
„ist" habe ich sofort hier während der Sitzung abge­
ändert in  „scheint". (Lachen und Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Sie haben vorhin den Abgeord­
neten Dr. M üller-M einingen ruhig angehört, wa­
rum hören Sie mich nicht ruhig an? (Heiterkeit.) 
Ich habe es hier sofort abgeändert. Aus den Re­
den, die meinen Worten hier folgten, habe ich durch­
aus nicht entnommen, daß die Herren sich besonders 
auf dielen Passus stützten, ebensowenig aus den 
Presseberichten. Denn beispielsweise in  der Korre­
spondenz. die hier im  Reichstage erscheint und wahr­
scheinlich Ihnen allen zugänglich ist, m ir jeden 
Abend vorgelegt w ird, steht nämlich, ich hätte ge­
sagt, daß dieser Zustand verfassungswidrig an sich 
ist. muß ich natürlich zugeben. Also so einhörig 
scheint die Sache doch nicht gewesen zu sein. (Heiter­
keit.) Jedenfalls wollte ich nicht so verstanden wer­
den. Das geht ganz klar aus meinen nächsten W or­
ten hervor; denn ich suhr fo r t:  „Datz er aber durch 
irgendwelche verfassungswidrigen Maßnahmen her­
vorgerufen oder erhalten w ird, muß ich entschieden 
bestreiten. Es gibt keinen verfassungswidrigen Zu­
stand, der hervorgerufen werden könnte durch eine 
verfassungswidrige Handlung." (Unruhe bei den So­
zialdemokraten. Heiterkeit rechts.) Also die Folge­
rungen des Abgeordneten M üller-M einingen treffen 
nicht zu. Jedenfalls hat es m ir ganz fern gelegen, 
ihn ins Unrecht setzen zu wollen durch das Einschie­
ben des Wortes „scheint" oder vielmehr die Richtig­
stellung des Stenogramms. Ich kann daher auch 
heute wieder nur dem Abgeordneten meinen Dank 
aussprechen fü r seine Bemühungen, mich zu beleh­
ren, aber ich kann auch wieder sagen, daß ich seinen 
R at nicht — gern habe (Heiterkeit) und ohne 
ihn fertig werde. (Heiterkeit rechts. Unruhe links.) 
E r hat m ir Hinweise gegeben, wo ich m ir Lehren für 
meine politische oder diplomatische Tätigkeit holen 
könnte. Herr Dr. M üller-M einingen, können Sie 
den hohen Herrn, von dem Sie gesprochen haben, 
fragen, wie er sich zu dieser Frage stellt? U M  wenn 
er Ihnen geantwortet haben w ird, dann werde ich 
Sie fragen, ob Sie noch Ih re n  R at an mich aufrecht 
erhalten. (Große Heiterkeit rechts. Unruhe links.)

Abg. V a s s e r m a n n  (na tiona llibe ra l) bean­
tragt Wiederherstellung des Presiereferats.

Abg. L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei) 
t r i t t  ebenfalls dafür ein.

ich Ih re s  Rates bedarf, so werde ich mich gern 
Ih re r Güte erinnern."

„Das heißt nenn," dachte Falk von Falken- 
stein, und ein ärgerlicher Zug grub sich in sein 
kühnes^ sonnenbraunes Gesicht. Nervös zerrte 
er an seinem dunkelblonden Schnurrbart. dann 
aber sagte er. durchdringend der blonden Frau 
in die Augen blickend:

„Marokko ist ein merkwürdraes Land, gnä­
dige Frau. Ich A n  ja überzeugt, daß Sie nicht 
ohne Empfehlungen hierher gekommen sind, 
aber ich möchte Ihnen doch nicht verhehlen, daß 
es für ein paar alleinreisende und noch dazu" 
— er zögerte ein wenig —  „junge Damen 
immerhin gefährlich ist. weit in das Innere des 
Landes zu dringen, selbst wenn Ae Gesandt­
schaft hier oder der Konsul die Expedition aus­
rüstet."

E in  heißes Rot stieg in das stolze Gesicht 
der jungen Frau. deren königliche Gestalt ihm 
zuweilen auf dem Dampfer, der ihn von 
Genua hierher gebracht, schon aufgefallen war.

Harter Glanz tra t in ihre grauen Augen 
über welche sich scharf gezeichnete, dunkle 
Brauen wölbten.

Sie erwiderte kein W ort, aber jede Miene 
zeigte kühle Abwehr und bewußte Zurückhal­
tung.

Jetzt standen sie vor dem Hotel. Dichter 
drängten wieder die Araber und Türken, die 
den Fremden gefolgt waren, in ihren weihen 
Burnussen und farbensch'llernden Turbanen 
herzu und aus dem Hotel stürzte dienstbeflissen 
der Direktor, gefolgt von einer Rotte von 
Bediensteten.

Falk von Falkenstein grüßte lässig und wie 
eliner, der hier im Hause war. dann befahl er 
kurz:

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Es scheint 
hier soviel Zeit vorhanden zu sein, daß ich jetzt das 
Aktenstück vorlegen kann. I m  „Reichsanzeiger" ist 
im Jahre 1895 eine Erklärung erschienen, in  der aus 
eine in  der „Magdeburger Volksstimme" veröffent­
lichte angeblich aus dem Jahre 1798 stammende K a - ! 
binettsorder betreffend das Verhalten, besonders der 
jungen Offiziere dem Zivilstande gegenüber Bezug 
genommen wird. Im  „Reichsanzeiger" w ird  er­
klärt. datz das Schriftüstck, wie die bereits im  Jahre 
171)8 alsbald angestellte Untersuchung (lobKrstes 
H ört! H ö rt! rechts) und die in  der kör zlich p riv ile ­
gierten „Vossischen Zeitung" vom 5. Februar 1798 
abgedruckte Bekanntmachung des Generalfeldmar­
schalls von M öllendorff vom 31. Januar 1798 er­
gab, eine dreiste, anscheinend zuerst aus der ,,Geraer 
Zeitung" vom 9. Januar 1798 verbreitete Fälschung 
ist. (Lebhaftes H ö rt! H ö rt! rechts.) Es gibt See- 
schlangen die sehr schwer zu töten sind. (Heiterkeit.) 
Ich möchte aber für die Zukunft feststellen, daß, 
wenn ich hier eine Erklärung abgegeben habe und 
das offizielle Stenogramm erschienen ist, ich nicht 
noch einmal dokumentarische Beweisstücke herbei­
schaffen werde. (Lebhafter B e ifa ll rechts. Große 
Unruhe links.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Z en trum ): Für das Presse­
referat werden 32 000 M ark gefordert, für Sachsen 
noch 10 000 M ark extra. Das M arineam t arbeitet 
da erheblich billiger. Der Kriegsminister sollte daher 
die Frage noch einmal ernstlich prüfen.

Abg. Dr. M ü l le r - M e in in g e n  (fortschrittliche 
Volksparte i): Meiner Anschauung nach ist die F ä l­
schung der Kabinettsorder noch nicht bewiesen. (Leb­
hafte Unruhe rechts.) Ich habe historische Beweise 
angeführt. Der Kriegsminister hat aber keinen Be­
weis dafür geliefert. (Lebhafter Widerspruch rechts.) 
Jedermann kann entscheiden, wem er mehr glauben 
soll. den Historikern oder dem Kriegsminister.

Die allgemeine Aussprache schließt. Die Anträge 
auf Wiederherstellung des Pressereferates werden 
abgelebnt. E in Verm ittlungsantrag Ablaß (fo rt­
schrittliche Volksparte i) w ird durch Hammelsprung 
m it 173 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Dafür 
stimmen die Rechte. Nationalliberale und Fortschrttt- 
ler. Der Rest des E tats w ird angenommen. Ohne 
Aussprache w ird erledigt der M arineetat und oer 
E ta t des Neichsmilitärgerichts.

Der Justiz-Etat.
Abg. T b i e l e  lSomldemokrat) fordert unter 

allgemeiner Unruhe des Hauses rerchsgesetzliche Re­
gelung des Jrrenwesens.

Abg. D r. P f e i f f e r  (Z en trum ): I n  Bremen 
wurde 1912 eine Anzeige wegen Beleidigung erstat­
tet. doch ist bis heute keine Entscheidung getroffen. 
Solche Verschleppung ist dem Vertrauen zur Rechts­
pflege abträglich.

Abg. Dr. S p ä h n  (Zentrum ) beantragt die 
Streichung des 6. Reichsanwalts.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Ich bitte den A n­
trag abzulehnen.

Der Antrag Dr. S p ä h n  (Zentrum ) auf S tre i­
chung eines Reichsanwalts w ird durch sogenannten 
Hammelsprung m it 161 gegen 136 Stimmen ange­
nommen.

Abg. S c h u ltz  (Reichspartei) macht darauf auf­
merksam, daß die Abstimmung über einen nicht ge­
druckt vorliegenden Antrag in  der nächsten Sitzung 
wiederholt werden muß. (Heiterkeit.)

Der Rest des E tats w ird  genehmigt.
Die E tats der Schutzgebiete werden ohne Erör- 

terung genehmigt.
E ta t des Reichskolomalamts.

Abg. D r. F r a n c k  (Sozialdemokrat): Die Dua- 
laenteignung hat zu einem E in g riff in  die Rechte 
des Reichstages geführt. Nun hat man es unmög­
lich gemacht, sich in  der Frage der Dualaenleignung 
genügend zu informieren. Wer das Recht von der 
Farbe abhängig macht, leidet an moralischer Far- 
benblindheit. Die Farbigen dort unten sollen auch 
nicht erfahren, daß in  B e rlin  Volksvertreter auch 
lhre Rechte vertreten. E in  nach Duala gegangener 
Journa list ist nicht eingelassen worden. Den Duala 
D in  hat man hier verhaftet. W il l  man den Negern 
keine RechLsgarantien bieten? Gerechtigkeit muß 
auch den Negern werden.

Staatssekretär D r. S o l f :  Auch die K o lon ia l- 
verwaltung w ill Gerechtigkeit für die Neger. Aber 
w ir  kennen die Neger besser wie Sie (zu den Sozial­
demokraten). die sie alle Menschen gleich erachten. 
M as liegt denn vor? Gegen zwei Neger ist das 
Verfahren wogen Hochverrates eingeleitet worden. 
Aus einem Telegramm an mich geht hervor, daß 
diese beiden Bestrebungen verfolgten, um Kamerun 
an eine andere Macht abzutreten. Ich habe das Te­
legramm an die zuständige Behörde weitergegeben.

„D ie besten Zimmer, die Sie haben,. Herr 
Direktor, für die Damen."

„F rau  G räfin Schönborn?" fragte der D i­
rektor m it tiefen Bücklingen. ..Frau Gräfin 
hatten die Gnade, Zimmer zu bestellen?"

Die schöne Frau nickte le iM .
„W ann w ird gespeist?"
„ I n  einer halben Stunde."
Wioder ein kurzes Neigen des stolzen 

Hauptes, ein flüchtiger Gruß zu Falkenftein. 
und die schöne Frau stieg die m it einem P u r­
purläufer belegte Treppe hinan.

Ih re  blonde Schwester aber reichte dem 
Afrikaforscher herzlich die Hand und flüsterte 
ihm zu:

„Nehmen Sie es meiner Schwester nicht 
übel, daß sie für a ll Jhve Liebenswürdigkeiten 
so häßlich zu Ihnen ist. Sie w ill nämlich hier 
in  Marokko ihren M ann finden, der seit zwei 
Jahren verschollen ist. —  B itte , aber verraten 
Sie nicht, daß ich es ausgeplaudert — und da 
w ir sie doch nicht allein gehen lassen konnten, 
habe ich mich m it auf die Socken gemacht." schloß 
sie m it einem Seufzer, der so komisch wirkte^ daß 
Baron Falkenstein darüber lächeln mußte.

„Gern sind Sie wohl nicht gekommen, gnä­
diges F räu le in?"

„Gern? Gott bewahre mich! Hier unter der 
wilden Rasselbande ist man ja seines Lebens 
nicht sicher. Ich kann ja garnicht sagen, wie 
froh ich bin. daß w ir Sie gefunden haben!"

Er sah fast gerührt in  die treuherzig zu ihm 
aufgeschlagenen Augen, in  denen goldene Lichter 
tanzten. j

„Aber Sie kennen mich ja garnicht, mein 
gnädiges Fräulein. Is t es nicht leichtsinnig,! 
einem ganz Fremden zu vertrauen?"

Jte schüttelte energisch den Kopf m it den 
hellroten Flechten über den kleinen Ohren. I

Zwischenrufe der S o z m ld E  
traten.) Ich lasse m ir meine Stellungnahme n E  
verdrehen. (Großer Lärm  der Sozialdemokrateru- 

Vizepräsident D r. P a a s c h e  kommt auf die M  
stimmung über den Antrag Spähn zurück und M aD  

use vor, die Abstimmung zu wiederholen. ^dem Hause — . ^  — ,.........„ -------------------- ^
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte 

das Haus dem Vorschlage zu.
Abg. S c h u ltz  (Reichspartei): Der SLaatssekr.^ 

tär des Kolon ia lam ts hat gar keine Möglichkeit, m 
das Verfahren einzugreifen. .

Abg. D r. F r a n c k  (Sozialdemokrat): B is  A  
Stunde ist ein Haftbefehl gegen den Neger gar n E  
ergangen, also besteht gar kein ordentliches Ver­
fahren. Die ganze Strasjustiz in  den Kolonien ent­
behrt der gesetzlichen Grundlage. (Stürmische Z^. 
sümmung der Sozialdemokraten.)

Abg. S c h u ltz  (Reichspartei): Einer der H E  
sten Beamten des Reiches, ein Staatssekretär, sA 
einem Telegramm seines Beamten in  Kamerun n M  
glauben? Das wäre ja  ungeheuer. Wenn w ir M  
mer so verfahren wollten, dann könnten sich die.uv 
ternationalen Spitzbuben freuen, denn dann könn- 
ten sie nie auf ein Telegramm hin verhaftet werden!. 
(B e ifa ll rechts.) . .

ALg. Freiherr v o n  R e c h e n b e r g  (Zentrum)» 
Die ganze Angelegenheit von Schleinitz ist durchaus 
korrekt vor sich gegangen. Der Instanzenweg ^  
vollkommen gewahrt worden. Die von Herrn von 
Schleuntz gegen mich erhobenen Vorwürfe, ich h a ^  
Herrn Erzberaer falsch inform iert, sind unibegrünver.

Abg. Dr. A r e n d t  (Reichspartet): Freiherr von 
Schleinitz hat außerordentliche Verdienste um Afrika. 
Auch nicht der Satten eines Vorwurfes bleibt am 
chm hasten.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die weitere Verwen­
dung des Oberstleutnants Freiherrn von Schleims 
in der Schutzlruppe war aus sachlichen Erwägungen 
n.cht möglich. Einer. Ü bertritt in die Armee hat er 
nicht gewünscht. Seine großen Verdienste sind da­
durch gewürdigt worden., daß er als Oberst den 
schied bekommen hat. ^

Abg. E r z b e r a e r  (Z en trum ): Von Herrn von 
Rechenberg habe ich keinerlei M a te ria l erhalten, a M  
nicht von Missionen oder von einem Zeitungsv-r

^ Nach weiterer Debatte wurde der Kolgmaletat 
kem llig t. ^

Der E ta t des Neichseisenbahnamtes, der Reichs 
schuld, des Rechnungshofes und des Allgemeinen 
Pensionsfonds passierten ohne Debatte. ^

Beim Postetat beantragte die Rechte, die vn - 
markenzulage wiederherzustellen. Die Sozialdeino- 
traten beantragten, als außerordentliche Zulage >u 
die Unterbeamren der Landbriefträgerklasie ie 
M ark einzustellen. . .

Abg. H a a s e - Königsberg (Sozialdemokrat^. 
Der Reichstag hat die Pflicht, für die Landbrieftt

^S ta a tsse lre tü r^K  ü h n : Der gestrige Kompromiß- 
antrag war sehr v ie l weitergehend als der jetzt o° 
liegende Antrag. Es w ird hier versucht, die ronfl 
tutionelle Gleichberechtigung zwischen Bundesr 
und Reichstag zu durchbrechen. Die Zulagen w 
den gegen die Bejoldungsordnung versüßen. 
Regierungen können sich nicht zu Mitschuldigen

W .  K S N « . d -

" "  Ä ' H  i " « b -  -
Die Sozialdemokratie w ill, daß der Reichstag 
vor der Regierung zurückweicht. Gestern hatte sie ̂  
legenheit. fü r die Landbriefträger und viele a , 
ll'nterbeamte etwas herauszuschlagen. Die « 3  ^  
demokraren stimmen immer nur nn t Za, wenn 
sicher wissen, daß bei der Sache n ic h ts ? ^ v s k  

Nach weiteren Auseinandersetzungen Zwilchen ' 
zialdemokratischen und fortschrittlichen ^  
wurde der sozialdemokratische A ntrag gegen 
Stimmen der Antragsteller abgelehnt. ^

Darauf wurde die Ostmarkenzulage nach rms 
Debatte in namentlicher Abstimmung m it ^01 9 v 
131 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen aos 
lehnt. . .

Der Postetat wurde bew illig t.
Sodann wurde ohne wesentliche Debatte <rucy

rotierenden E tats erledigt. . cmnr^rftrasi
Nächste Sitzung M ittwoch 10 U h r: M l- ta rs tr -^  

gesetznovelle, Rücklagen der Berufsgenossenich I 
zahlwidrige Verwendung der Gerste. Abstimmungen
zum Etat. __

Schluß 8 Uhr 30 M inuten.

„E in  deutscher Landsmann." meinte sie zu­
versichtlich. „nein. Herr von Falkenstein, 
kann ich mich doch schon etwas auf meinen ->) 
stinkt verlassen." ^  ^

Der Baron lachte fröhlich auf. -W m n . , 
sich nur nicht gründlich tauschen. m«>ngnMiS
r lE » .  M-- d - - 2
und welche Gewähr haben sre, daß ick> n><y 
einer b in? " .  ^

Jte sah ihn verblüfft an. dann aber r 
ein silberhelles Lachen aus ihrem Munde. . 
sie sagte voll reizender Wichtigkeit. >a-
die Angestellten des Hotels, die m shrerbieno^ 
EntsernilND verharrten, es nicht hören to 

„Ich  habe Sie ja schon u«e TMe au-s 
Schiff beobachtet, und ich habe — 
sie doch —  „mich schon ganz genau «run-o
wer Sie sind!" ^

Jetzt schlug eine B lutwelle in  ibr E e s ^
denn die schwarzgrauea Augen be-> 
strahlten plötzlich seltsam auf. „

„N u r meiner armen Schwester wmen. s 
Jte  ve rw irrt fort. „Ich dachte mir. daß es 
großes Glück für uns sein könnte, me 
deutschen Lanidsmann zu wissen, uno ^  
schon entschlossen. Sie auf dem Schm a g 
Raham hat es mir aber verboten. ^  
verraten Sie mich nicht, Herr Baron, o ü   ̂ ^  
ja  oft um Raham solche Angst/ Most 1
einem vorsichtigen Flüsterton, „sie lst > 
lich eigensinnig und ich vermag nrcyts 
Werden Sie schweigen. Herr B a ro n . ^

„W ie  das Grab. mein gnädiges 
W ir  sind also jetzt Verbündete?"

Lachend schüttelren sich die b e M n d l ^ v ^  
und Jte. Komtesse von Gleichen Poch ,  , 
ihrer Schwester nach. die folgt-)



b e v o r 5 Is
Ihren Bedarf in

Heveen -Garderoben,
^n°'^ünd''D°EwS,che. 

Strumpfwaren und sonstigen ^
- - - -  L f . ' L T ' L . . . . . .

der täglich eingehenden 
D  ^^U'Nettheiten

bei L » . n  j I l r i i n ( n v 8 l o ,  
2^ _____

^  »M ̂  I_I »» »

I  verkaufe ich zu äußerst U  
W  tuchgen Preisen, um mein W  
> Rotzes Lager zu räumen. W 

D » -  Versand überallhin. K

> rmsr,
s  Culm. Chaussee 1. D

§ M e r W M

Eimer, aee?chte*Metzeimcr,
sowie

^Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.aus rrager.

Fernruf 4 ,5 °pp-rmku-str. 15.
 ̂ Fernruf 414.

w e r d e n ^ k » b r s 1u r b N
- - - ^ !U 2Vi°lti« und ausa-Mb^.

)

^ p i r i t u s p lä t t t z n
.bii«8 dreoavnä

k v K a U e r u v s
^ .0 0  u . n .  7 ,so

empfisklt

kau! Vsrrsy,
AarLt 21.

o ä e r n e  l a p t z t e n
Größte Ausw ahl nur neuer Dessins in  jeder Preislage.

I .  L s t t n s r ,  I n k . :  k k k s r e S  § s » n s r .
Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprecher 345

ksrdsn. 1.mc7ULls. 4m sleum . Stuck.

pkl s m e n b E e r  tiarZZE

ocoss
össonctsi's Vorrüqs

»sr kobs N s i i r E t  
vei'öelikate öesckmsck 
v s r  b il l ig s  p re is .

l̂leinigs nsbrik.
N o ü . k lc N 'g M l 'K s .  

ZuraenLÄ Prioren 
6.m.b.N.SocdtkkIä>

O b s r s l l ^ r k s l t l i c k !

E B

Z M «

d ,  - t -4

8 Ladio Sold LvrSvk
8  °— ........... "».» >.l. -

L l n v  p i» r» e litv « » ll«
kss t«  UNÄ ü p p ig e

Lüste
und,  «jsZAH, UrLAit ^ is

M s d s L iS r
erkalten Sie in k n iL v i«  L v l t  

nur diirok mein

„ k » s r d s s t " .
kim is in seiner ^irkun§! Leein.
Iräektigti secier la llle  ny.ok Lük- i 
er, L .eL v I,t«Ä «8r86vN o1»v  

^ e i ,Ä n n r x .  6 li'«>88 r L i t i -  
S «  ^ i,v rZ L « n n « N K v r»  L iiiä  
m o jn v  o ls e n v L r  L̂LS,» « n ^
beweisen die Vor^ÜAliebkoit. Likoi^ und HvsvkääliekLeit wird 
duroü Karaotiesoü. verb. I-LlskZ*. ^ n s e n ä s in K  nur allein duroü

krau 8 . kisvkvr, Kerlin-Äilm«r8<lülk 61.
N » N » N 6 L  « t» . 30^ V « I . : D k l» n d l 4 8 7 3 .

Lei VoreinsendnuZ V o « v  3  A I., 2  Nvrsvi» (^ur Xur erkorderlioü) 
nrrr 2  AI. krauko. Llaolmabme und Porto extra.

MS" ^Vie man über Nvi'iborst  ̂ urteilt, sagt kolgeuds 
kreiwilliZe ^.uerkeuuuuK: Llit lürem „Allerbest" bin Lob sebr 2U-
trieäen, die ^Virkuu^ war eine 6L'8t«,RrnI1vI»o. l^eümeu
Sie meinen üerLlioüsteu Oanlr. I'r. d. 8. in L .

- vem §66lii't6n Budlikum 661' Staät unä IIm §6§6nä ^
Kabs LeL 6 is Lln-s mitzuteilen, äass ieli am 1S. »IsS 
6 . 6 8 ., im Hau86 668  Herrn B runo  L in iie r , B in ä e n -  
s t r a 8 8 6 i^r. 6, ein

1 k . k i t z i s e l i -  u .  u r s l K t z s e l i  ä k l
erotknet iiabe.

B3 ^virä mein BeZtreiien sein, in jeäer BerieiiunZ 6er 
Zeedrten Lun686iiakt mit prompter Beäienunx, eô vie mit 
§uter ^Vare ru äienen, unä büte ieii kreunälieiiZt mein 
neues Ilnterneiimen §üti§st unterstützen ru sollen.

Llit HooiiaeiituuA

W .  R i S l e r i n L k i .

l ^ l o ä s r n s  ü u l s k s t t s n ,  

Ä p s r t s  O s s L i i s n i r  ^  Ä r t i k s l  

I s p s n i s o t i S  K s i s s k ö r d s
in 5 Kressen offeriert biiliZst

Ä . LÖiim , Drüoksnslrssse.

R ur
«s Nekampkuns von »  

Nsr^aussaU, 
L eku p p o n ,

U  Aueüen 6er Kopkkaut V  
I  verwenden Sie nur f

Q  e  k  s  w  s
V ie  Kopknerven werden n ickt 
Sereirt, sondern n u r die ttaar- 
papillen m ild  ru  neuer 
rätigslceitangsersgst. Wöckenl» 
Uck 2 —3 mal sankt in die 
Kopkkaut einreiben, daksr 
sekr sparsam im  V srbrauck. 
vekawa-

iiasrnäkrsloif
bildet ein Lcbutrm ilts i xegsen 
rlaa rk rau k ke ilen , die sieb 
durcti vernacklässigsten ttaar- 
auskall einstellen können. 
Das ttaa r w ird  seidsnweick 
und xlänrend. 

lede risscke e n tlE  neueste» 
SpritrversckluS.

vskaw a ist Srrtilck ausprobiert 
und empkoklen. 

preis p. P1. /^l. 2 .— u. 4 .—» 
vepotrr

Vrogerlv vissss, Segiorstr. 28.

»es W itl.
Usstes Baar- uuci LartkLrbe- 

mitte! ist
V ilto lL 's  "NA

1 i^ l» 8v l>6 Ä 1 ALK.
Allein eebt von:

Pr. Vittzk L 6ü., krrtK.
UIokvL 'aN  «n  k n k v i» .
Versand kür Veutsolliavd:

bMlkllLpotilcktzbtzipriK

Herren
I die vorzeitig altern, lassen sich > 

meine Broschüre gratis send.

 ̂ Niewerle(Bez. Franks. a.O.)

Urbeitsbekleidung
für jeden Beruf.

Aerziem änte l.
H a m b u rg e r Fleischerbluseu 

M a le rk itte !.
M M "  Jacken und Blusen

iür
Konditoren. Köche, Schlosser, Montenre, Friseure. 

Kellner, Diener re. empfiehlt das
Leinen- und Miischr-AnsstaituirgsgesiiMt

von

V  1 u « u ,  L r o s s s r ,  S ' L

Eugliinderiu
erteilt

t i i M .  üiili frililz. lliiterriU.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Filiale Thor».
Breitestraße 14. Telephon Nr. 174, 181.

Günstige Erledigung 
nun BlinkgesWeii jeder Act.

Kostenlose Auskunstserteilung in

AUIWWII der BMMIMMW.
Stahlkammer.

P W M k j « !» S!j»ri>,
e. G. m. u. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung-
Der Vorstand.

Lorksvire Uollblutrueht
zu Mderikenhof bei Schönsee westpr.

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909, Stammeber I», 
Preis D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus 
höchstprämiierten Zuchten Englands.

Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 
auf Anfrage. Besichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Landwirlschaftskammer steht, erwünscht. Prospekt gratis.

______________________  »4. S p e r l in g .

krau O. p r is d s w a ld
verberstr. 18. Hosßßf-^gjoü O^vdorstr. 18.

k rs rn is s r ig v  »4ssss -» n ks r» ig u n g . r-: 
» u r g ls ic k u n g  » o k s r  S rk u t ts rn  u . « ü t ts n .

^Lsedo u. Roparaturon. SoUäo krolsv.

in Granit, Marmor u. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

k .  IN ü l ls r ,
Kilchhoflirahe 14.

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hauptvertreter:

kalter Srust, Thorn. Hriedrichstratze.

l  M  L i  > I. M
Msvliwelllabrik,

tzmxükM 8io1l 2M n̂skülirMK von

M allen gslverdliokell nnä lanäwnt- 
sokattliodell LlaMinon.

8orKMtiKtz, 8NdKtzML88tz 1v8kükrWK.

»4sss igs p re is e .

v a r v M i n m

E W « L K M
Stacheldraht,

G  offeriert billigst

psul VsrkS», Vlioni, „
Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstadt. Markt 21.



Bin an das Fernsprechnetz unter

N r .  1 0 7 7
angeschlossen.

v « o a i?  H » b v L l » n S ,
Malermeister.__________ Strobandstr. 17.

einfacher und eleganter

empfiehlt sich

Frau N r lK O n ä rw ö )
Schulstraße 5, H of.

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

A »  « t
«iih U rbk lti

bei

N. Lopv, Thsril,
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

Nssrsrdsitsn
alle Hilfsmittel 2 . moä. Frisur: 
2opts, Locken, Onterlaxen etc. 
Losm. kräparats. Haarfarben 
loilettearttkel. lllustr. LataloZ 

gratis.
L .  r,snnooI>» l 'U o r n

Lrückenstrasse 29. 
Telspbon 571.

g i l c ß s r l
kinrskmungen

v l l l l s s l l

8.WIlailwv,8ki,IIi0skl
_____nur Lalbanseeko, kostseits.

k e r n s te m -
se b m u ck .

neueste Mode.
taufen Sie am vorteilhaftesten beim

Fachmann
AeMmilkistttS.rev!wer,

Kathartnenstraße 4̂  
im Hause der Thorner „Presse".

MU»»«r a . kraus», üia d»1

(^nskluss Irisob u. veraltet) alles 
umsonst anxevanät, verlangen so- 
lort kostenlos Auskunft über eine 
gan2 uasebädliebo, überall leiobt 
durobrulübreude Lur Ln versobloss. 
Luvert ebne jeden ^.uldruok. 
Leitung in oa. 10 lagen, kreis 
sebr mässig. Lei ^iobterkoig Letrag 
Lurüvk. ^.potbeker L r . lüeokvr, 
o. m. b II.) in Risvvrla (Mieder- 
Lausitz).

Wösche
wird billig und sauber gearbeitet bei 
V .  «kaukovsks, Graudenzerstr. 78, 1.

Junger M ann,
24 Jahre alt, firm in Buchführung, sucht

rventl. auch als Volontär in gr. Betriebe.
Gefl. Angebote unter N .  v. an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

Bessere Wirtschafterin.
in mittleren Jahren, sucht bei bescheidenen 
Ansprüchen selbständigen Wirkungskreis.

Gefl. Angebote unter 8 . 8. LVV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ille r  M  z M m
gesucht. Angebote 8 .  ^  v .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nicht organisierte

finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung. Meldungen im Kontor 
Graudenzerftratze 108.

Thorner Brotfabrik.
i - s k n l i n g s

z»r Tischlerei verlangt
y. üsrtlorrskl, Seglerstr. 13.

Rädchen «der Sra«
zum Milchausiragen gesucht

Strobandstraße 3)5, Laden.

v o r  g - r o s s o  A u s p r u o b »  d e r  m s i u s n  v o r j ä k i r i Z o n  K i n d e r t a Z s a  o u t -  

A ö Z s u A s d r a o l i t  v u i r d o ,  v o r a a l a s s t  m i o d ,  v o n u e r s t a Z  d e n  2 1 . ,  L r e i l a Z  

d e n  2 2 .  u n d  S o n n a b e n d  d e n  2 3 .  A a l  v d s d s r u i n

L L ü L Ä v r -V a x v  3
2U arrang ieren  nnd verkan te  leb an diesen drei K indertagen

KÜmtlioIio Linderartiktzl Lli staunend dilliKtzn kreisen.
: : : :  lils jgllgs ksdx, jsllso W e lle n  »lill jsllön Xnslion n ::
sind Zrosse Nennen LrstlinA s^äsolie , Kinder^väsolie, K inderdettstellen , K inder- 
^vaZendeolren n. -Kissen, K in d ers trü in x te  u. -Lookolien, K indersoüürren, K in d er­
kleider, K inderrnäntel, Kinders^veater, K indersxortüernden ete. eto. auk besonderen  
lis e b e n  ansZeleZt und m it deutliober K o tie rung  der erinässiZten kre ise  vergeben, 
^ n s  der K M e  bervorraZender KankAeleZenbeiten bebe iob besonders b e rv o r:

U « s  U lW  8 t .  e i i i r d n e  ü i n l l k r n ^ e l i k  i
al8 Linderllemden, ^aotttbemden, 

Nosvkev, L-sibetten, LombLnationen l 
eto. eto. 2U staunencl dLUL^en kreisen. I

U d 8 8 S  lliitk i-l 'ö k k e iie n
aus leiodtem 8toL u. karoiient, I 
mit u. otine Leidok., in. H ob l-! 
Saumfarn., Stüek v. 80 ^  an. ^

in allen Grossen, 
die io!i 80nst bi3 4.00 ^  ver­
dankt Labe, jetrt da8 8t. von V  an.

..L'-.'-H''. i'... .> 7'.7-.7^ 7
t

au8 2epk^r u. kip8, O dk  
Aar. vvagokeokt, 8t. O x "

l i i i i l k i  kl«i<!e!»en, IN N nte!, lt i i8 8 > n k it te ! . j
8pie1av2ÜA6 und kriuzenanMxe,
:: bi3 kür 4jädrige Linder, :: 

bedeutend im kreise berabAeeetrt! I

SNiilir. UÄei
7V6A6N ^utzabe die- 
863 ^rtikel3 8t. v. an.

Leinenlmr Üil. Medov5ki,LLL
össeliien 8is bitis meine Soltsufensier. leäes Kinö erkält ein Siiclerduok.

finden dauernde Beschäftigung.
H d o I p N  O r s n o w s l c t ,

Bauklempnerei und Jnstallationsgeschäft.

Kräftige

v u r r c k e n .
die Lust haben, das Bäckerhandw rk 
gründlich zu erlernen, können sich sofort 
melden. An Entschädigung für Kost und 
Logis werden monatlich 40 Mk. vergütet.

Thorner Brotfabrik
Für das Kontor einer größeren Fabrik 

wird zum 1. Juli eine ältere, durchaus 
tüchtige

g e s u c h t .  Es wiro nur auf eine 
Dame reflektiert, die bilanzsicher ist u. erst­
klassige Referenzen ausweisen kann.

Angebote unter V .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Tüchtige Gehilfin
zur feinen Damenschneiderei auf dauernde 
Beschäftigung kann sich sofort melden 
____________ Gerberstraße !8, l. Etage.

sucht per 1. Juni o . Seuosk Mask!.

Aufwartefrau
für Vor- und Nachmittag gesucht

Wilhelmstr. 4, 2 Tr., Familienhaus.

Anthrazitofen,
Waschtisch m it M arm orp la tte , 
Lampe für Gas u. elektr., T n rn - 

apparat,
sämtl. gut erhalten, sofort preiswert 
zu verkaufen.

Brückenftr. 9, Eing. Jesuitenftr. 1 
Besichtigung son 1V— 1 und 2— 6 Uhr

Mler. Mkii. M ,  
Wien, Wleve 

Wo- M  WreW,
U M  ll.

vom Abbruch des früher Lösedma»»- 
scheu Hauses, am Stadttheater, werden 

ab Freitag dortselbst billig verkauft.

vzlttir M n ,  Miilmlttisire.
Thorn I I I .

Ein fast neues

. Herrenfahrrad
umständehalber billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

zu noch nie dagewesenen Preisen. Zum Verkauf kommen große Posten

Herren-Anzüge, Jünglings-Anzüge, Knaben- 
Anzüge, Paletots, Gummimantel, Pelerinen, 
Bozenmäntel, Lustre-Sakkos, Wasch-Anziige, 

Staubmäntel ^  m»-« Sommerwaren.
Als besonders preiswert empfehlen wir

Marengo-Cutawey u. -Westen 19'° 
Marengo-Sakko u. -Westen 15°° 

Gestreifte Beinkleider 2°'

k s m t r lä ik o .
n u r  O u l m e r s l i ' .  1 2 .

-imrirmMck »E.
zu verkaufen M o c k e r . Wiesem»^.

K m e > -L M »

die am Lager an Frische verloren, 
kaufe weit unterm Preis.

LrvkNii ktzlinK,
_______ Thorn, Schillerftrake SO.

Hervorragend guter

U " Llliiz-Kllsitii,
vierrädriger

E W t t c k i  «>
nr L  A M -

sofort preiswert verkäuflich. Teilzahlungen 
gern gestattet. Nähere Auskunft erteile

iW s in  s  llesblllk,
Tanzig l ' .  GraudMi.

Wolfshund, ^

Zu iluuieu gelicht,

Wir müssen unser Riesenlager in Anzügen, welche für den Monat 
Mai ganz besonders groß disponiert wurden, reduzieren und fühlen uns des­
halb veranlaßt, unsere bekannt billigen Preise bedeutend herabzusetzen. Wir 
veranstalten bis Pfingsten einen

knie null MzkBtziiissMllk j„:
F irn is , Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm- 
kreide, Salzsäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maschinen»!, 
konsistentem Fett, Fußbodenöl 

(S tauböl)

Ku§0 OaL88, Thorn,
Seglerstr. 22. Fernsprecher 208.

Zöpfe -  Zöpfe
zu unglaublich billigen Preisen. A nfer­
tigung von H aararbeiten sehr billig.

L i u i i v  ^ i  aex6>v8ki,
Culmerftraße 24.

Große, verlesene

200--300 Zentner, und ebensoviel kleinere, 
verlesene

SaatkartoffelN
(Wohltmann) sind noch zum Verkauf in

Domäne Neman
bei Tauer.

Einige kurze Zelt in Miete gewesene 

billig abzugeben.
H e l k n e r ,  Klavierrnagazin, 

Brom berg, Danzigerstr. 158.

Viverse Lhaiselongues,
Sofas, wie eine gebr. Garnitur (rot, 60 
Mark), großer Posten Künstler-Gardinen, 
elegante Muster, schon von 6 Mark pro 
Fenst., sowie ein Schreibtisch. Diplomat, 
Eiche, 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., 
und 6 Stühle, wegen Ausgabe des Ar­
tikels zu jedem annehmbaren Preise.

t t i 'v s s k v r ir ,
Tapezierer und Dekorateur, 

Schuhmacherstr. 2.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

« M o l k  k a lk ,
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb.

Starte
Arbeitspferde
zu kaufen g e s u c h t .
L i - r v l ,  ds vr-n s rL lvn ,, Baugescha,'-

Thorn, Brombergerstr. 10

Juwelen.
altes Gold und Silber, künstliche Geb ^  
Altertümer kauft zu höchstenZ?. Goldwarenwerkstatle,

Brückenftr. 14. 1. Telephon 381^

G ut m »vl. Sim iner
mit Schlaskadinelt. Balkon und Ball 
losort zu u-rm Alt». M a rti 2 » .^ ,

1 kleines möbliertes
zu vermieten Kdiilleritr. l2, 2

kut iiiöbt. Vsiilkrzliiluikr L-.°n
lr.iiltuerstraße 22,^Zu erfragen

M ö b l. Z im m er mit Pension ^ h ä b  
Grückenftratze 16. l Tr.. r. 

Auch ein Mitbewohner gewünscht

Vornehm eingerichtetes

...Sl
von sofort zu vermieten. 1 <2 .

^ nnterhos, 1
Möbliertes Borderzimm"

Nl ver.ttieten Breltestraße^s ^ .
Em uiöbl. Zün. mit Penston von ! '  

zu vermieten Sealerstraße
G ut möbl. Borderzlm mer. ftp ^

r  mSbl. Sinimer
m.r-ckiteftr. 25,2 T r ^ .zu vermieten

Grober

kckiaäen,
6erber§lr. r;!rr.

ist per s  Oktober M  vermzetew

) n  unserem Hause I
sind zwei große.

herrschaftliche

Wohnungen
11! Ott-der d! Js. ,u  v-rnü-ten- j

M a r k u s  S o m u s ,
G. m. b. H-. » M  '

WftSdtischer Markt S. » M

hochpt., 
evtl. 1. 
Zubeh.
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Himmelfahrt.
Frühlingsglanz und Blütenduft 

yeU eine Botschaft klingt,
Die wie der Lenz so wunderhold 
)̂N alle Seelen dringt.

Die Botschaft, die durch Iüngermund 
Der Welt verkündet ward, 

göttlich und so lichtverklärt,
Don Thristi Himmelfahrt:
,,Und eine Wolke nahm ihn auf 
Dnd trug ihn himmelwärts,
Dach Leid und Tod und Auferstehen 
Hu Gottes Baterherz." —
!Die einst des Herren Himmelfahrt 
Uns wies den Weg zum Licht, 

stets aufs neu', aus Lenzerhlüh'n, 
köstlich Gleichnis spricht.

Gertrud Eleonore Eogh

Aus -er Welt -er Technik.
l Nachdruck verboten.)

^ Ein Riesenkompressor.
rg steigendem Matze benutzt die Technik
^  D e ic h e  Zwecke komprimierte Lust. In  den 
Pire, treibt die Druckluft die mannigfachen

^Eschen Werkzeuge, wie Hammer, Meitzel 
2nr Bergbau werden besonders 

trieb ^  Schrämmaschine durch Druckluft ge- 
lln ^  ergab sich ein steigender Bedarf
Kok o ^^^tnenkompressoren, an Anlagen, die 
Atn?? ^^mengen auf einen Druck von 6—8 

^osphären zusammenpressen.
Rekordleistung auf diesem Gebiete bildet 

Itatte ^nkompressor, der kürzlich in den Werk-
f-rtin 7?^  Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft 
von E t wurde und der bei einer Leistung
IVOWn s ^ - . ^ E v e n  Pferdestärken stündlich 

10 A"°lkmeter Luft ansaugt und auf etwa 10 
berück?»e""^phären komprimiert. Dabei ist zu 
wie s - sowohl für die Dampfmaschine
Sebrail^ °ie Kompressoren selber das raum- 
^ufaea n Prinzip von Zylinder und Kolben 
kreiseln bas sehr viel kompendiösere
pserdiae's^ gewählt wurde. Eine 13 000- 
grötzeres ^°^endampfmaschine würde allein ein 
gleiß, n » ^  beanspruchen. Dagegen nimmt die 
benen ^""rpfturbine nur einen sehr beschei- 
Eljzr,. ein und würde allein durch ihre
arbeite? - ^ e r l ic h  auffallen. Diese Maschine 
Und tr n!" ^000 Umdrehungen in der Minute 
Kviuvr-m  ̂ Kreiselkompressoren. Diese drei 
Der erst arbeiten in Hintereinanderschaltung, 
ayf etw y bie Luft an und komprimiert sie 
eine Erst?  Atmosphären. Dabei erfährt die Luft 
einen, ?  . ""j etwa 100 Grad und wird in
b̂hler n? ?  bom Fußboden liegenden Zwischen- 

den br abgekühlt. Sie gelangt danach an 
kühlt kon?" Kompressor, wird dann wieder ge- 
Un> . '"E in den dritten und verläßt diesen, 
abzustrZMb? ^ r̂oünschten Druck in die Druckleitung

ven z? ^ristungsfähigkeit der hier beschriebe- 
^"chen m "b "ran sich ungefähr einen Begriff
vvy 24 ^  berücksichtigt, daß die im Laufe
Aa»in angesaugte Luftmenge einen
"ab 24« der loo Meter lang, 100 Meter breit
^trieb dA !k Maschine ist für den
,^oinpg„ , rctorra-Falls and Transvaal Power- 

die zurzeit bereits zwölf 
iv> Betri-st je 4000 Pferdestärken
^°rgeaan„^ "nd nun zu dieser Riesentype 
avs Kompressoren arbeiten dort
°'nige zn Druckrohrleitungen, das sich
U"d den N „?"e  er weit über das Land erstreckt 
i° Druckl7k?^-^'"°" verschiedener Eoldminen 

^  deutscht ^  Es ist erfreulich, daß auch 
Dorfes der^i-n»-"b Deckung des gewaltigen 
^"en  her«» ^0 aufstrebenden südafrikanischen 

sie d a s t°? °^ ^  vnd doppelt erfreulich,
«n keiner Leistungen vollbringt, die
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Durch die geöffneten Fernster dram  der Hall 
der Kirchenglocken von fern und nah. Himmel­
fahrt feierte heute die Christenheit. Himmel­
fahrt, das Fest des erhabensten Wunders.

Nach einer Stunde erschienen von den um­
liegenden Gütern und aus der nahen Kreisstadt 
die Freunde und Bekannten der allbeliebten 
Wartenschen Familie, um ihren Festtag mitzu­
feiern.

Bald verstummte das Gespräch, Herr und 
Frau von Warten nahmen in der Nähe des 
Tauftisches Platz; um sie sammelten sich ihre 
Söhne und Töchter. Und nun trug man das 
Kindlein herein, und der Geistliche begann feine 
Rede. M it weitgHfsneten Blauaugen lag der 
Knabe ruhig da.

„O, du Krndlein, du frischas, junges Reis 
am alten Stamm, wachse, lerne, zu leben, strebe 
hoch empor, damit einst deine vom Evdeinistaub 
befreite Seele hinauffahre zu Gottes Thron!" 
schloß der alte Pfarrer. Dann netzte er das 
dnnkelhaarige Köpfchen mit dem heiligen 
Wasser, nannte den Knaben Ruthart und legte 
ilhn der M utter in die Arme. S ia war nicht 
mehr jung, diese M utter; zwei Söhne und zwei 
Töchter hatte sie in den ersten Ehejahren ihrem 
Gatten geschenkt. Schon hatte man Elisabeths 
Hochzeit gefeiert und Dagobert sich eine Braut 
erwählt, da legte der Herrgott noch einmal ein 
Kindlein in die alte, vielbenutzte Wiege der 
Wartens.

Verklärten Blickes drückte die M utter den 
Kleinen ans Herz; wenn die anderen Kinder 
sie verlassen, den eigenen Hausstand gegründet 
haben würden, dann blieb ihr der Knabe noch 
lange zum Trost daheim. Während man aus 
köstlich geschliffenen Gläsern schweln Rhein­
wein trank und sie aneinander klingen ließ zum 
Wohle des Täuflings, sah die Mutter ihn schon 
als halbwüchsigen Knaben, als Jüngling, als 
Mann, und immer schritt das Glück an seiner 
Seite.

Zufällig fiel der Vüick auf eines der Ahnen- 
bilder an der Wand ein lebensvolles Mannes­
antlitz mit feurigen Augen, und sie erschrak. Das 
war der wilde Ruthart ein Urgroßoheim ihres 
Kn-Mems, von dem die Familienchronik berich­
tete. er habe ein zügelloses Leben geführt, sein 
Hab und Gut verpraßt und sei schließlich im 
Duell gefallen^

O. warum hatte sie ihr Söhnchen so genannt! 
Aber ihr Gatte hatre es gewollt, und sie 
hatte ihm gern nachgegeben. Unmöglich auch 
konnte ihr Kind dieselben verderblichen Eigen­
schaften besitzen, wie jener, dessen flammender 
Blick ihr wehe tat.

All ihre zitternde Angst, ihr Denken und 
Fühlen wurde zu einem Gebet: ..Herr. laß ihn 
gut und edel werden! Laß mich ihn erziehen 
mit starken und doch linden Händen, führe ihn 
auf ebener Bahn und laß sein ganzes Leben ein 
Ringen und Siegen, eine Fahrt gen Himmel 
sein!"

Fröhliche Stimmen, klingendes Lachen er 
schollen auf dem Tennisplätze in Wartensleben. 
Der gewandteste Spieler war ein bochgowachse 
ner, schlanker Jüngling, dessen schöne S tirn  
leider durch ein« blutrote Narbe arg entstellt 
war. Darunter aber leuchteten die blauen 
Augen in sieghafter Fröhlichkeit, und jede B s 
wegung des muskulösen Körpers zeugte von 
Kraft. Herrisch klang seine helle Stimme über 
den Platz hin; dann zuckte F rau von W arten 
die in seiner Nähe saß, zusammen, und doch 
hing ihr Blick mit unsäglicher Liebe an ihrem 
Jüngsten.

Er hatte ihr schon manche Sorge bereitet, 
ihr R uthart; oft genug hatte sie sein« kecken 
Streiche wie seine schlechten Zeugnisse vor 
ihrem Gatten verborgen, oft genug ihm kleine 
Summen gesandt, wenn er sein Taschengeld gar 
zu schnell ausgegeben.

Ziemlich spät erst hatte er sein Abiturien 
tenexamon bestanden und sich da sein Vater ihm 
den E in tritt in ein Regiment wogen seines 
leichtfertigen G aues untersagt, zum Studium 
der Medizin entschlossen. Trcktz seines nicht un­
bedeutenden Wechsels kam er auch auf der 
Universität nicht aus, aber die Mutter konnte 
ihm nicht zürnen, er war doch so liebenswürdig 
so heiter, so talentvoll und würde mit größerer 
Reife gewiß seine Fehler ablegen.

Nur daß er sich so frühe schon verlobt und 
dazu noch mit Lisfa Bertram, diesem hübschen, 
aber wenig begabtem, weichen Mädchen wollte 
ihr nicht gefallen. Sie konnte ihm für die 
Dauer nicht genügen, uud wehe, wenn sie zer­
bräche von seiner Hand!

„Nun M utting du sitzt ja in Träumen ver­
loren" ratete er sie plötzlich an und stand 
lachend vor ihr, die Hand in Lisas Arm ge­
schoben. /

„Ich dachte an dich!" erwiderte sie einfach.

„Na, das ist ja sehr lobenswert, kleines 
Mamachen; ich wollte dir heut auch eine Gene 
ralbeichte ablegen, nun kann es gleich gep 
schehen."

„Um alles in der Welt, Ruthart, schon wie­
der eine Generalbeichte? Sind es — abermals 
Schulden?"

„Nur Läppereien, das Leben in Heidelberg 
ist verdammt teuer, dein Herr Sohn,, der 
flotteste Bruder Studio daselbst, muß anständig 
gekleidet gehen und leben. Vater hält mich zu 
knapp."

„Er gibt dir weit mehr, als er einst 
erhielt.«

„Bietn Gott, die Zeiten ändern sich, und ich 
will wicht nur schuften, sondern auch genießen."

„Sag, Ruthart, studierst du denn auch 
ernstlich?"

„Allzuoft ficht man mich sticht im Sezier- 
swale, ist ja auch ekelhaft d«. Warum ließ 
Vater mich nicht Offizier werden? Er ver 
pfuscht mein Leben!"

.Laß das ihn ja nicht hören und auch nichts 
von deinen Schulden. Er ist jetzt so leicht ge­
reizt, und Dr. Hieder sagt mir, er müsse vor 
Erregungen gehütet werdem"

„Ganz meine Ansicht! Vortrefflicher Mann, 
der Dr. Hieber! Schonen wir also den Papa 
und halten uns au deine Sparbüchse, geliebtes 
Altchen."

Frau von Warten seufzte tief. „Es ist nicht 
recht von mir, deinen Leichtsinn zu unter 
stützen."

„O, nur keine Predigt! Komm. Lising zum 
Strande. Wir fahren hinauf aufs Meer. Dort 
löse ich dein Loreleyhaar, uud du singst mir ein 
Lied von Lieb und Lust!"

„Aber ihr wolltet doch die Kirche schmücken 
zum morgenden Himmelfahrtsfest?"

„Latz das die andern tun. M uttim ," lachte 
er. „wir beide sind schon im Himmel."

Und Lisas frische Lippen küssend, zog er die 
nur leicht Widerstrebende mit sich fort.

Die marmornen Stufen des Kasinos in 
Monte Earlo schritten zwei Herren und zwei 
Damen, die mit ausgesuchter Eleganz gekleidet 
waren, herab.

Blendend lag die Sonne auf dem herrlichen 
Panorama vor ihnen, sie hatten keinen Blick 
dafür. Doch sie empfanden die Schwüle der 
Luft.

Ruthart von Warten nahm den Hut ab und 
trug ihn in der Hand. Die Sonne beschien er 
barmungslos sein schon etwas gelichtetes Haupt­
haar sein schmales Rassegesicht, in das der Gr- 
nuß bereits feine Spuren gegraben. Nervös 
hieb er mit dem Stückchen die Kronen der Blü­
ten von den Rabatten.

„Sie hatten heut allzuviel Unglück, mov 
Lmi!" lachte die Dame an seiner Seite. „Zuerst 
dieser fabelhafte Gewinn und dann blitzschnell 
der Verlust."

„Ich betracht« es als M iss Omen. Am6lie " 
sagte er leise.

„Als geborene Deutsche werden Sie er­
kennen. das Wort vom Unglück im Spiel. Glück 
in der Liebe."

Sie nickte; unter dem Sonnenschirm hervor 
schauten ihre dunklen Augen ihn prüfend an.

„Können Sie auch treu sein. R utbart?"
„Merkwürdige Frage, schönste Frau!" lachte 

er auf. „Wenn der Gegenstand meiner Liebe 
es versteht, mich zu fesseln̂  bin ich für ewig an 
ihn gebunden. Treue beruht auf Wechselwir- 
kung."

Flüchtig dachte er an Lisa Bertram,, der er 
vor drei Jahren den Scheidebrief geschrieben» dn 
sie ihn langweilte, und die vermutlich noch 
immer um ihn weinte. Aber Amslie Levarre, 
diese Frau. die deutsche Leidenschaft mit franzö­
sischem Esprit verband, die seine Neigungen zu 
teilen und reich zu sein schien, würde ihn 
dauernd beschäftigen.

Die Vier nahmen auf der Veranda des 
Hotel de P aris  Platz und bestellten einen 
Imbiß.

Hämisch fragte der Colonel Dufour. der sich 
bisher nachlässig mit Anwlics englischer Gesell­
schafterin unterhalten, Ruthart, auf den er 
eifersüchtig war: „Was sind S ie eigentlich von 
Beruf» Herr von W arten?"

„Ich könnte Ihnen wie Faust die M aterien 
aufzählen, die ich studiert, keine befriedigte 
mich. Da warf ich alle Studien hin ustd reiste, 
lernte die Welt kennen."

„Also ein moderner Globetrotter! Dazu 
gehört Geld."

„Ja , viel Geld." murmelte Ruthart. und 
sein Bkick ward finster.

Seitdem sein Vater einem Schloaanfall er­
legen war, und Dagobert das Gut übernommen 
hatte, bekam er nur seine Zinsen. Freilich, die

Mutter gab und gab von ihrem Anteil. Doch 
das genügte nicht feinen Ansprühen. Als 
Amskies Gatte aber konnte er das Lehen wie 
einen köstlichen Trunk schlürfen. Und er 
liebte sie.

Feuriger wurden feine Blicke und Worte.
„Ich will die Ihrige fein. Ruthart." sagte 

AmSlie auf dem Heimwege, „aber von meinem 
Gatten verlange ich eine Tätigkeit. Ich besitze 
ein Gut bei P a ris ; dorthin wollen wir gehen 
und lernen, zu leben."

Er fühlte wohl, noch einmal öffnet« sich ihm 
«in« Pforte nach oben; doch sollte er Montk 
Carls, dieses Paradiep, meiden, um' zu a r­
beiten?

Da wars ihm, als  hör« er die mahnende 
Stimme seiner Mutter, und er sagte fest: „Ich 
will, Amslie,, und ich danke dir!"

Und doch konnte er sich dem Zwange Nicht 
lange fügen, das lustige, leichte Leben nicht 
entbehren. Nach drei Jahren zerriß er seine 
Bande, ertrotzte sein Vermögen von seinem 
Bruder, durchstreifte die Welt und trank ihr« 
Genüsse mit lechzenden Lippen.

Melder ist er in Monte Earlo an einem 
lichten Frühlingstage, den letzten Rest seines 
Geldes hat er verspielt; er eilt auf dasPostamtz 
um an d>« M utter zu telegraphieren, sie muh 
ihm helfr n.

Der Beamte, der ihn kennt, äußert höflich: 
„Vor einigen Stunden kam ein Eilbrief an 
wollsis'ir, der Bote war vergeblich im Hotel!"

„Eöden Sie her!"
Etwas wie Schreck durchzuckt ihn. als er 

seiner jüngsten Schwester Handschrift steht. Er 
gcht in die Anlagen und liest: „Ich teile dir 
mit, daß Mutter am Himmelsahrtstage nach 
kurzer Krankheit gestorben ist. Der Arzt sagt 
an Lungenentzündung. Ich, die ich immer um 
sie war, weiß es besser. Sie starb am gebroche­
nen Herzen — um dich der du ihr nur Kummer 
bereitet. Laß ihren Tod dir zur Mahnung gs- 
rcichsn."

M it blassen Lippen murmelt er: „Unsinn! 
Sie starb an der Entzündung!" Und doch ist 
eine Stimme in seinem Innern, die den herben 
Worten der Schwester recht gibt. Die rührende 
Gestalt der M utter taucht vor ihm auf; zuerst 
-nahe, dann ferne von seinem Lebenswegs stand 
sie stets bereit, tausend- und tausendmal zu 
vergeben, zu helfen, unerschöpflich in ihrer 
Liebs. Und nun ist sie tot — durch seine 
Schuld!

Vermutlich bettete man sie heute in di« 
Familiengruft, und er, ihr Jüngster, ist ferne« 
er hat den Platz unter den Leidtragenden 
verwirkt.

Er sinkt auf öine Bank, Trän« um Träne 
stürzt aus seinen Augen.

Der Mutter Seele ist aufwärts gefahren zu 
Gott« er aber, er wird ewig am Boden kleben, 
für ihn gibt es keine Erhebung.

Zehn Jahre später. Dunkle Felswände bri- 
grenzen ein schmales Tal, vereinzelt stehen 
armselige Hütten darin, Schweigen herrscht; 
nur aus dem einzigen Easthause dringt Gesang 
trunkener Männer.

Ein Mann nach dem andern taumelt endlich 
aus dem dumpfen Lokal und wird von der Frau 
daheim mit Scheltwortea empfangen.

Zuletzt kommt einer, den niemand erwartet. 
Seine hohe Gestalt ist gebeugt, das Haar an 
den Schläfen ergraut, das Gesicht fahl und ver­
zerrt und doch nicht jedes Adels bar. Ruchart 
von Warten ist durch alle Tiefen des Lebens 
gegangen, obwohl er sich deshalb haßt.

Er setzt sich unter einen blühenden Kirsche'n- 
baum und starrt vor sich hin. D'-e Kirchen- 
glocken läuten das Himmelfahrtsfest ein. Sein 
Geist irrt in die Vergangenheit, und der 
Schmerz ergreift ihn über sein vergeudetes Le­
ben, der Schmerz und der Wunsch, sich zu ent­
sühnen. Plötzlich hört er grelle Schreie, angst­
volles Rufen. Am starren Fels droben klebt 
ein Hüttchen, es wird von einem alten Weib- 
lein und ihrem Enkel bewohnt. Aus dem 
Dache züngeln Flammen, lecken an den Wänden 
nbeder. Und niemand ist bereit, zu retten.

Da erhebt sich Ruchart, eilt hinauf und be­
ginnt, auf unebenem Pfade den Fels zu erklim­
men. Er stolpert empor, dringt in das bren­
nende Haus; atemlos schauen die Töchter Mil­
ans.

Da erscheint er, rauchgeschwärzt, m it dem 
Knaben auf dem Arm« und setzt ihn tiefer auf 
die M atte nieder. '

Und wieder dringt er in das Flammenmeer» 
holt die Alte. Aber noch ist's nicht genug, sie 
jammert um di« Ziege. E r wendet sich. da fällt 
ein brennender Balken, triffst ihn, begräbt ihn 
unter sich.

„Und sein« Seele spannt« 
Weit ihr« Flügel aus!
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610 80 794 824 57 961 83 > 4 8 2 7 4  (500) 394 400 66 98 500)
602 16 742 44 94 666 973 > 4 7  268 76 437 511 27 776 (600) 97
931 68 (1000) 69 (500) > 4  8027  173 (500) 208 460 79 651 83
734 866 657 > 4 8 1 7 4  302 19 408 511 20 22 (1000) 40 62 765 669

> 5 0 1 3 9  282 460 604 66 622 749 67 850 (600) 76 > 51000 41 244
45 (1000, 93 361 67 774 823 977 > 5  2357  79 494 604 934 73
> 5  300 0  (1000) 23 203 326 78 627 67 (3000) 76 65 940 > 5 4 0 6 2  
363 97 447 57 621 69 662 (1000) 671 943 > 5  5039  (600) 136 91 
633 616 973 > 5  6089  (3000) 191 93 261 654 67 69 64 613 29
> 5 7 1 7 2  335 (1000) 426 87 726 (600) 69 > 5 8 0 3 6  51 266 400
(3000) 66 657 664 (600) 757 62 63 803 1 5 8 1 0 5  260 383 618
(1000) 60 (600) 730 75 669

>8 000 3  138 (1000) 311 630 675 643 69 1 61026 173 (600)
444 614 60 927 97 1 8 2 0 3 4  222 66 321 416 636 939 > 6 3 0 6 3  
189 Z02 463 626 736 67 922 > 8 4 0 1 6  33 71 172 (1000) 365 66
665 720 833 (600) >6 5031  162 74 249 (3000) 96 362 69 409 15
46 604 (600) 76 916 > 6 6 0 2 6  41 101 71 245 350 (1000) 524 673
87 730 673 95 917 22 31 >6 7  043 317 68 (500) 414 20 611 31
43 81 69 764 813 93 > 6  8 027  61 319 415 61 644 (1000) 626 63 
703 62 625 916 73 > 6 9 0 8 6  239 684 713 902

>7  0 071  244 63 372 443 62 91 607 24 656 936 (1000) 
67 >7>046 230 350 438 695 (1000) 629 (1000, 749 79 813 
27 913 > 7 2 1 1 5  65 497 604 731 683 901 > 7 8 1 1 1  263  
430 60 622 691 740 65 919 > 7 4 3 6 9  (600) 450 63 616 663 
776 874 > 7  6336  477 713 43 803 946 > 7  6071  106 340
64 (1000) 445 681 623 63 > 7  7205 25 346 416 603 10 712 
> 7  8269  309 444 601 (1000) > 7 9 1 9 4  451 (500) 627 623
35 731 917 66 64

> 8 8 0 0 4  6 219 62 305 21 451 647 669 701 41 939 >8>037  
125 212 (600) 362 64 670 629 35 715 906 15 > 8 2 » 4 3  232 65 
423 636 768 71 696 (500) 903 62 81 > 8 3 0 2 7  63 673 654 (600) 
> 8 4 0 3 7  (3000) 142 266 (1000) 320 91 449 563 69 79 633 909 
> 8 5 1 2 0  247 71 319 63 433 63 667 907 39 > 6 5 3 0 1  11 33 (600) 
83 491 611 763 643 99 > 8  7  245 346 430 (600, 594 607 670 (1000) 
> 8 8 2 2 1  422 632 36 717 91 621 > 8 8 0 2 0  (500) 77 166 363 SO 
612 974 78

> S v 0 7 2  90 206 310 60 417 635 69 93 (600) 706 632 63 (600)
65 73 910 86 >«>133 600 769 625 (1000) > 8 2 0 1 0  330 693 669
764 76 > « 3 0 6 7  122 265 692 615 726 940 > 9 4 0 7 4  144 329 69
631 99 711 611 > 9  5 005  22 217 (3000) 460 716 (600) 921 99
> 9 6 1 0 8  13 32 428 64 79 62 634 83 612 (600) 93 662 90 945 
> 9  7050  63 91 290 303 406 714 612 964 > 9  8  074 204 493 764 
73 691 > 9  9 03 4  93 483 654 696 717 33 937

2  0  9311  15 443 643 608 63 805 919 91 2 9 > 0 2 9  442 63
620 749 (1000) 947 2  9  2118  73 349 445 651 94 640 608 964
2  9 3 1 2 4  66 72 211 25 313 23 (3000) 69 83 670 606 605 (6000)
61 72 (1000) 924 67 2 9 4 0 0 4  229 60 612 603 969 2  0  5  000 34
(500) 37 70 435 (1000) 33 41 65 681 (1000) 92 647 616 77 973 
2  0 8 1 3 5  (600) 30 62 239 603 653 63 (1000) 738 73 920 2  0  7 133  
(1000, 216 305 17 423 864 (1000) 67 (500) 91 2  6 0 2 8 3  448 671
(500) 74 774 902 46 63 2 0  9 000  (600) 460 614 723 78 79 923 33

2 > L 0 0 1  165 207 338 496 506 67 616 23 661 969 77 2 » 0 0 4  
692 (600) 646 (3000) 777 91 (1000) 918 43 77 2 >  2 139  71 (600) 
224 76 663 69 669 759 61 665 900 (600) 2 > 3 0 1 5  16 2S 30 60
242 64 314 637 46 67 SO 697 634 999 2 >  4 256  324 696 653
2 > 5 0 1 7  162 268 69 310 479 621 41 43 757 827 76 954 69 
2> 6 0 6 2  116 30 69 (500) 332 62 64 436 311 906 56 2>  7 29 6
371 442 66 652 72 634 69 927 2 > L 3 9 2  429 86 (3000) 2 1 8 0 1 0  
33 218 25 347 92 465 571 (600) SO (1000) 602 (600) 643 946 60 74

2 2 8 1 1 6  (3000) 343 61 68 450 (1000) 61 632 783 932 2  2>003  
97 169 74 303 30 62 514 602 63 770 660 900 63 90 2  2  2 0 5 8
269 (3000) 366 460 933 (500) 2  2  3 176  267 600) 79 365 79 405
62 610 868 957 2  2  4 08 4  (600) 201 72 660 92 978 2  2  5270  605
11 59 69 606 744 (> V  8  0 8 )  904 93 2  2  6 060  623 689 (1000)
746 (3000) 809 S76 2  2  7  066 95 229 302 19 91 700 10 49 (1600) 
2  2  6 02 3  62 66 362 636 722 2  2  9237  412 15 22 601 774 917

2 3  8 111  332 349 63 97 628 729 801 6 (1000) 61 977 
2 3 > 0 7 7  121 63 (609) 723 72 66 870 2 3 2 2 2 3  95 397 422 33
63 754 (1000) 613 2 3 3 0 3 4  51 197 247 54 521 42 613 Ü2S1500)

4. M enM ch Süddeutsche 
(230. Könkgl. Urenß.) K la ff-n l-tte rle
5. Klasse 10. Ziehungstag 19. M ai 1914 Nachmittag

A n f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  f in d  z w e i g leich h o h e  
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  LS

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

411 74 667 658 72 >019 216 63 656 91 642 66 841
652 2 165  210 313 77 407 (500) 745 3 072  76 64 244 46 (600)
442 600 24 64 99 926 66 4 00 2  233 43 307 59 (3000, 72 604 64 
639 720 897 (3000) 5 146  292 373 (600) 651 626 65 903 19 66
S<>64 93 114 235 614 67 921 7032 46 49 152 276 368 466 503
548 729 902 39 5 021  126 65 234 (1000) 76 343 66 429 33 42
613 718 69 3 )4  64(600) «039  123 225 367 603 676 81 761 73 829

>8 1 04  29 266 477 656 (1000) » 0 1 6  216 31 477 738 606 71 
992 > 2 145  252 68 (3000) 81 425 66 69 647 611 91 (1000) >3021 26 
291 475 76 617 21 700 10 33 >4273  365 576 61 625 727 37
653 927 >5392  514 93 618 900 >6 0 48  176 213 334 436 64 651
7L8 623 74 936 > 7 )2 6  (500) 276 478 670 > 5070  93 209 341
629 53 730 62 917 23 >8011 379 777 68

2 8 0 6 6  (1000 , 234 68 (1000) 362 (600) SO 466 654 817 (1000)
72 (600) 86 2>005 21 61 (1000) 101 263 (600) 363 458 608 62
(500 , 98 937 2  2 123  79 65 (1000) 63 318 409 764 996 2  3410  
96 648 761 916 2 4 1 6 6  306 95 6 "5 (3000) 11 40 774 93 600 43 
900 2  6  009 186 229 (600) 490 629 953 2 8 1 1 2  266 431 (500)
84 334 913 61 2 7 0 3 4  92 171 301 17 (3000) 73 (1000) 402 667
80 660 63 2  8 081  263 61 322 34 (600) 414 604 937 2  «049
(600) 78 148 89 91 348 493 640 61 929

3 8 1 3 7  43 67 254 376 <3000, 603 67 874 954 Z>037 (3000) 
200 76 362 460 600 42 66 710 (1000, 63 65 891 927 46 3 2 0 3 2  
260 400 626 67 71 624 703 21 83 614 41 973 3 L 0 1 3  65 126 280 
651 76 3 ^ 1 4 7  221 (1000) 393 626 662 (600) 976 3 5 4 4 7  610 673 
82 876 (6000) 65 3  V  238 (1000) 49 61 96 432 8ä 622 30 94 694 
3  7  091 93 (600) 140 233(1000) 645 99 (1000, 601 (500) 49 606 
12 (5000) 67 3 8 1 6 0  72 310 87 (1000) 400 65 666 773 640 74 SS 
(1000, 940 89 3 « 1 0 6  363 443 67 68 92 643 949 99

4 8 1 4 7  356 65 404 32 613 627 67 712 34 629 43 947 4 I0 6 9  
(600) 329 663 90 619 67 629 936 (1000) 4 2 1 1 0  19 247 91 621
4 3 0 0 2  214 71 318 469 667 74 796 822 939 4  4 03 1  163 218 464 
(1000) 676 776 952 4  5 01 4  204 365 (1000) 4 6 1 4 4  (3000) 467
63 603 635 72 765 640 943 4  7273  419 58 94 767 (1000) 659
76 960 4  8 007  373 (500) 440 71 619 617 33 77 (1000) 4 9 1 3 8
73 355 492 616 695 (600)

5  8 26 1  342 470 673 638 (1000) 57 934 6  >108 241 430 604 
12 27 704 5 2 0 6 8  207 57 (600) 614 739 49 71 861 900 8 20 
5  330 3  693 629 712 89 5  4 01 9  364 577 603 626 40 (600) 66 
5 5 1 1 1  64 263 336 (3000) 454 70 664 772 5  807 6  105 66 366 
464 677 663 919 34 5 7 0 6 8  174 (3000) 614 606 21 25 707 45 
66 66 626 (3000) 5  8 12 8  409 63 616 633 765 967 63 (1000) 
5  «11 1  226 443 610 33 ^

8 8 1 1 0  30 34 228 30 37 313 625 41 777(600) 932 43 v>270  
433 (500) 89 90 663 70 640 45 67 920 6  2111 77 (1000) 252
401 4 99 607 93 623 62 96 722 814 903 14 (500) 6 3 1 9 8  251
SO 96 99 326 402 36 68 517 690 715 44 620 67 963 6 4 1 2 9  41 
270 97 3 ,0  414 (1000) 59 91 95 666 762 78 690 6 5 0 4 6  63 92
316 43 92 646 63 77 663 794 (600) 963 90 6 6 0 3 3  39 143 245
317 23 613 70 646 6 7 2 1 1 2 2  301 73 670 611 739 65 922 6 8 0 ,9  
204O7 3 9 ^ 17^0 40 610 77 620 704 363 93 931 69 6 « 0 7 2  96

7 8 1 0 6  66 (1000) 219 85 97 471 83 621 65 7>139 765 (600) 
7  2002  76 153 64 307 446 604 69 779 7 3 1 1 3  262 323 499 623 
7 4 0 4 9  97 (1000) 699 735 620 7  5169  60 205 386 90 (1000)
723 (600) 66 604 34 950 7 6 0 6 0  137 (1000) 79 239 60 (600)
372 478 676 672 713 (500) 915 (1000) 64 7  7  230 324 (500) 453
335^463^601^0 ^  ^ 0 0 ) 923 7 Ü 0 0 3  163 291 583 7  V069 107

^  261 (500) SO 329 43 » 8  8 8 6 ) 469 (500) 660
^ 0 0 0 ) 613 (600) 62 991 81021 169 407 626 72 774 835
36 4g ggo ggZ gg A Z 0 0 5  337 576 608 62.823 935(1000) 

46 8 4 0 6 7  246 310 20 626 69 665 844 62 8 5 0 6 3  657 764 606 
« 8 0 7 7  ISO 283 343 404 726 663 979 8  7  063 220 70 473 (600)
^ ^ g ^ ^ o O ^ g b O g ^ O ^ O O O ^  ^  (1000) 354 676 739 73 8 S 1 3 1

^ > . ^ 6 6  777 868 «>226  602 666 (3000) 724 697
8 .? 0 6 3  103 494 576 666 67 (600) 632 44 63 9  3 173  63 92 209

493 644 85 733 (600) 809 35 953 9  406 1  373 86 422 638
719 641 9 5 0 4 0  (600) 60 114 86 257 70 613 62 711 662 «k»264  
632 696 (3000) 977 9  7366  463 606 67 637 741 9  8 03 7  213 97 
^  736 62 93g F g 0 3 5  73 117 260 696 710 21 963

Ü?.O072 483 613 (1000) 603 9 30 (3000) 67 >91122 360
603 >8 2037  236 366 35 408 16 683 (500) 933 > 9 3 1 2 3

33 876 > 9 4 1 2 9  69 657 (1000) 69 933 
^  99 609 1g (560) 611 49 734 (1000) 43(600) 

66 96 > 8 6 0 9 0  260 303 (1000) 75 67 429 691 631 
d ? 7 ,,^ 0 0 0 ) >8  722 0  333 64 610 607 26 44 969

!Ü ? 0 0 7  34 45 118 (500) 24 513 611 (6000) 67 (1000) 76 733 
930 > 8 9 0 8 2  204 (500) 313 421 617 643 668 (600) ^

* *0 1 2 1  65 260 448 64 662 634 914 63 (1000) > » 0 4 8  66 83 
103 11 64 202 423 69 639 713 63 943 61 >>2202 (600) 27 32

448 609 23 763 SOS 10 » 3 0 9 3  (600) 122 263 64 661 70
605 97 696 970 » 4 1 1 4  19 336 476 622 618 796 S A  SS
» 5 0 7 0  77 174 440 665 72 616 872 902 30 » 6 0 3 0  36 A  ^
(500) 222 320 32 47 642 879 « 7 2 0 1  402 79 » 8 0 6 4  231 ^
34 813 21 (3000) 621 30 60 » «399  460 (500) 645 68 g-7

> 2  8 0 3 4  141 262 (600) 429 655 721 (1000) 31 617 1S ^  
>2>024 66 80 (1000) 103 201 65 364 476 655 670 (1000)
53 > 2  2 035  311 (3000) 37 70 608 715 821 1 2 3 1 1 3  A
93 (1000) 376 445 86 618 616 709 (3000) 69 95 > 2 4 3 A  ^
636 601 3 (500) 4  10 33 73 974 99 > 2  5 42 2  73 563 616 A  ^  
> 2 8 0 0 5  27 67 162 229 (600) 300 37 77 80 464 536 42 61^ -

96 649 724 633 914 29 95
> 3  8 25 5  353 419 87 629 (600) 702 660 932 64 

60 (600) 62 641 42 673 > 3  2  033 88 259 (1000) 302 31
638 (500) 739 648 72 > 3  3 05 0  54 183 264 (600) 319 69 6 2 » °^  
(6000) 99 > 3 4 0 2 5  172 205 29 461 603 66 814 974 >3 6 00 8
343 627 69 740 925 29 954 > 3 6 0 7 1  (600) 237 61 68 (600) A
66 967 91 > 3  7  099 164 93 404 63 622 24 >25176 657 610 "  
941 > 3 9 1 9 7  236 651 601 14 619

> 4 8 0 0 2  21 221 49 306 626 91 743 611 (600) 68 > ^ ''7 ,
150 74 245 304 460 (1000) 63 643 766 > 4  2045  143 (3000) A
71 72 <500) 310 89 496 641 (600) 729 72 > 4 3 0 3 2  137 (bOO) ^  
364 (1000) 626 64 90 777 861 (600) > 4 4 0 5 9  221 61 (6^1
64 353 (1000) 940 47 61 > 4 5 0 1 9  79 171 366 459 613 SA A
919 60 > 4 6 ,3 5  99 269 669 613 > 4  7634  629 > 4 8 01 ?  U
334 (500) 95 679 813 905 62 SS > 4 8 2 4 0  340 60 401 49 67 
16 652 714 642 .  «e g7

> 5  8 025  65 477 637 614 (600) 639 (600) >51025 45 vS °
363 (3000) 421 63 574 (1000, 768 > 5 2 0 2 6  (1000, 67 1S1 ^,g
(600) 301 44 (3000) 403 14 39 654 90 957 > 8 3 0 4 2  89 45».° ^
> 5 4 0 3 3  73 SO 92 611 34 43 806 63 903 63 60 (500) 18  v s . ,  
534 (600) 605 769 > 5 6 1 1 6  200 (600) 25 81 331 (600) 420 
68 93 600 617 664 > 5  7  470 632 (500) 703 35 ( 1000) A  U
> 5 8 0 6 6  114 15 370 460 (600) 626 675 (1000) 94 SOS > S ^  
211 76 465 536 690 «gZ

>6 8 063  147 201 366 455 67 63 513 69 646 791 ( l O O ^ U  
>6>134 67 349 416 61 633 6s0 761 852 923 46 > 6 2 1 7 0  A v  ^  
446 63 663- 744 657 955 > 6 3 0 3 3  (600) 170 404 787 872 8? r  
> 6 4 0 2 3  63 253 392 651 679 602 > 8  5  011 16 (600) 223 392 ° 
SO (1000) 705 (600) 654 963 > 6  603 5  99 213 65 332 434 44 < 
970 (1000) > 8 7 3 3 3  726 (1000) 71 72 844 > 6 6 1 ) 9  (6 0 0 )^ g g
229 304 494 697 99 772 > 6  9 055  67 265 66 SO 369 716 73 6 2 ^ v ^

317 430^606^60 705 14^ 61 9^ 63  9 N  ^> 7  2 2 4 3  406 613 A  
74 607 39 609 24 (600) 944 53 > 7 3 1 8 9  238 464 637 ^  
736 > 7  4 0 2 3  113 61 258 63 335 435 609 31 (1000) ^  
(500) 773 813 26 69 (1000) >7  5232  42 333 92 4 ,6  747 
> 7 6 0 0 4  167 336 77 78 (1000, 606 62 726 66 829 > ? / U  
87 103 252 369 629 67 965 > 7 8 0 2 0  425 660 (1000) °  
726 926 > 7 8 1 7 3  361 63 444 621 69

> 6 8 0 2 0  236 669 77 (500) 69 662 639 68 (1000) SS > V ' U  
326 (1000) 61 441 77 686 616 44 767 69 912 > 2 2 0 1 0 ^

(500) 226 60 '318 (600) 46 433 639 609 (600) 709 677 m  
> 8 3 ,0 8  (1000) 406 33 699 304 21 66 > 8 4 1 6 6  262 (3000, 0 
23 417 61 699 764 350 (500) > 8  5 053  135 40 72 326 66 674 ^
61 932 > 8 6 1 6 6  627 877 >8 7 035 113 290 306 30 78 91 603
> 3 8 0 0 0  61 310 613 797 907 69 77 > 8 9 0 1 3  71 237 434 45 (o w  
92 618 29 30 676 714 371 95 913 ^  -27

> 9  8 33 2  404 724 64 663 (1000) > 9 > I2 3  82 213 343 61S 
(600) 776 > 9  2027  49 66 117 232 323 492 633 89 933 67 >8 » U  
171 (600) 267 (1000) 644 91 96 602 42 45 (600) 749 867 >»4s^g  
41 62 335 (> V  8 8 8 )  465 613 34 708 12 69 660 71 926 A  ^  
> 9  5  036 233 65 408 23 97 623 74 69 652 > 9 6 1 4 8  65 201 0 ^  
469 (600) 606 41 681 714 936 > 9  7  014 317 660 934 94 
> 9 3 0 1 4  30 336 481 96 631 692 971 73 > 9 9 0 0 1  (600) 10S
91 465 576 703 .  -50

2 8 8 0 3 0  69 103 274 647 63 610 2 0 > 0 9 4  (1000)
720 32 67 693 932 2  8  2 174  , 600) 641 636 767 2 0 3 0 7 4  
224 331 (1000) 471 (1000) 663 93 702 902 (600) 2 0 4 0 3 4 ^
22 (600) 263 822 969 2  8  5 066  290 498 623 773
2  8  6 00 5  99 (3000) 439 70 6 ,9  72 764 810 2  8  7005  216 9»
62 78 473 625 93 919 (1000) 69 64 2  8 3 1 6 9  337 67 624 V,
715 61 667 917 2  8  9 15 9  334 (600) 433 46 84 719 ^ 71

2 M 3 6 5  76 600 2 » 0 5 9  132 206 26 68 365 614 73 SA  ^
2 1 2 1 6 0  (600) 68 85 239 69 392 557 637 2H 300S  (SOO) 14
263 413 526 33 612 (1000) 722 49 (600) 74 (3000) 625 2 - » ^
81 335 628 659 (500) 991 2 >  5 13 4  448 777 362 2>v 2» o
(600) 408 46 667 701 33 69 645 2 > 7 3 2 1  74 613 37 (S A , g
617 (3000) 791 949 64 69 92 2 > S 0 4 6  (600) 127 216 SO'-'
81 (600) 751 610 17 33 (1000) 939 (3000) 2 > S 3 7 0  445 dir,
749 79 943 . 44g

2  2  8 16 8  223 40 65 499 824 904 23 2  2>029 114 S A
61 73 97 766 839 42 966 2  2  2 009  63 135 <1000) 229 S A  .
639 (3000) 913 67 2  2  3 088  244 329 (600) 39 64 664 7 w ^
826 67 956 2 2 4 0 4 5  431 616 2  2  5373  621 61 99 605 (S A , A  
27 (3000) 762 605 94 2  2  6 009  317 51 96 452 641 7 6 / ,  ..

2 3 8 1 3 1  712 44 (500, 961 2 3 > 0 0 0  56 376 950 7 0 (S A . sg 
2 3  2069  400 9 27 77 627 41 960 2  3  3 00 3  509 622 48 63 

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 7-
winn« zu 200000 M .. 2 zu 100 000 M .. 2 zu 76 000 A ,  -  
60 000 M . ,  4 zu 60 000 M .. 4  zu 40 000 M . 10 zn 30 000 '
16 000 M ., 60 zu 10 000 M .. 134 zu 6000 M -, 1620 ZU 3000 
3403 zu 1000 M ., 4716 zu 600 M .

O Is  k lub i'lk  in  i<us>s!vsohrisd g ib i  6 is  L in s is l 'm in e  a n . k a  d s c ie u leb :

S  lijulrijS r.Lpt.jOl.vör. e I .S .S .j/  i.6.12.

a lS .3 .9 . k  15.6.12. giqvaklMssl.1.4.5.10,r 11.6.12. 
vvtzfsok.

öo.
äo.

;.r.b .6. i i .
1.3.6.9.12, kölliM 8ms. 18. IM tlMvodnimLssätrs:'  lif«. isu. ssssgls: 60 ?i. -  Ov8t. 1 6. Hold: 2 U.. V/ä!n.: 1.70.1  

-  7 S. südd.: 12. -  1 8. Kali.: 1.70. -  1 U. brnoo: 1.50. -  1 «ü.: 1.121. -  1 ^
1 Kold-Nbl.: 3.20. -  1 psso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 Is t t l-  20.40 .

lin . S a n k c ü s k o n r  48», U o m b a rc ir in s fu S  S'L, p ^ ,v a t< tis k o n l! 2 " » ^v e r l in .

221 0 " 
.  214.MW 
64,,4.00da 

9810» 
114 50« 
11200»  
43675« 
100 005« 
170 00Ü 
14375« 
,43 601» 
133.7556 
,?0 50d6 
132.29« 
120 50S 
124 75K6 
,41 SOS 
,25 60« 
183 0vdS
Z9 00« 
74.25d0 
85 50« 
64 50« 
82 508 

,87 608 
38.20« 

,47 00d 
197 40b 
69 50« 

108 508 
78.Ü0K6 

,37 A w  
,15 001»

ülrvli. für. ll. 81ss1r-fs KaliLsutrso? r>
------------— ---------  Xis! 1904 a

do. 1889 a 
do. 1898 a 
dv. 01.02.04 a 
Usedsde.06 a 
do.66.9?.92 
k-Linr.O? 16 0 
^ünok66.94 v  
do.1900.07 v  
Wk,8l6s 08 ck 
posOO 0508 a  
do. 94. 03 a 
Potsdam 02 cL 
8vtrönsb. 96 Ä 
do. 04. 07 ck 
do. 1909 ck 

8psndau 91 Ä 
btsndal 03 Ä 
8tsttin UOPO v  
IsltM.Kk-sis ck 
do. do. ct 

IlwfaOOull ä  
d ^ 1695 ck

vt.ttoks.8ek. a 4 100.106
do. .1 .4 .1L ck 4 100.30«
do. 1 .5 .1 6 a 4 100.106
Vt. tteks-znt. V 4 9 8 8 0 -

do. do. V 32 86 80«
do. do. V 3 77.406

pr.8t.8okatt ck4 100.306

s
da. 1 .5 .1 6 a 4 100.10«
do. > .5 .1 7 ck 4 99.90-
do. int. ausl. ck 4 89.10^
prss. tts.znt. V 3K 66.8t!d6

do. do. V 3 77.4vb6

L
do. do. V 4 93 70»
do. 81aii z. ck 4 91.4üb6

8avsr.znl16 6 4 88 20«
do. uk. 15 6 4 98.20«

8 do. uk. 30 6 4 93 40»
do. do. V 3K 8 5 0 0 «

L 6rsm.zn!.99 V 3K 84.75«

v
do. 96 ck 3 75 20b

Vasssl.kdkr. 6 3K 86 60«
ttamdg. 8t.tt. k> 3K

V do. 1907 
do. sm.1900

ck
a

4
4

93.10«
9 8 1 0 6

do.do.67/04 V 3K 88.70b
do.do.86/02 V 3 79.20«
LLeks. Ltsrt. 
Vürtt8t.u21 

^  do. 61/83

V
ck
V

3
4
38

77.50b«

^  Ä ijrnn<M8ot>. 
Z  do.

lllif-u.kislrm. 
, «  u) do.
V  r- pommsi-sek. 

lto
A  0  posonsoks 

do.
L: .  pfguSisol,- 
L "  (ja.
L c 7 kköm .«s8lf 
^  -  60.

LSelisiLesis > 
^  ?  Leblssiselrs<jg.

Lelilsy.llolst 
S do.

95770« 
65.60^ 
86S 0«  
85.60«  
95 4 0 -  
85 608

85.86«  
95.38d 
85.80«  
95 50«  

3tz! 85.70«  
4 j S5 40L  
4
3'̂ I

ttank,p15.16ä 
L 2  do. 8 .9
L  Z. do. 8 .7 .6  

vstpf.pr.Obl 
^  Z do. do.
L  L  pomm.pränl 
L  «  possa. do.
A Z  do. do.

do. do.

M ! . " W
do. 8.24-29

K O  t io .g . i i . ig  
^  Vstfpr1516 

do. 8sris 4
ßE
Z
L

ß
r

8
«
s

ß

do. 2. 3. 4 
do. 8sris 2

95.508  
85 62b

93.7556 do. 
83.10b

83.90S 
83.500

97.00« 
94.00« 
87.ÜÜK6 do. 
83 50« 
95.70«
92.006 
84.75«
83.006

« la d t- ,  K re is - e tv .ä n ls ib
M n r  . . . 
barmsn 01 
do.1907v16 -  
8ör1m048.2 "  
do. 82/98 
do. 1904 8.1 
do.818vn.99 
do.99.04,05 
kroslau 91 
Lrombere02 

do. 95. 99 
Liiar«. 69/99 
do. 1907.08 
do.191,.12  
do 95/99/02
Lfgsd. 1900 ck 

do. 1905 ck 
s ILsrd  88/03
. M e rls ld  99 
>Lr;vr, 1901 

d».
«Silo I M  

4k .  L S M  
1 4s. 1A M

95.60«
98.106
90.50«
91.00L

84LÜ«

94.90«
86.25«
97.506
97.50«
97.50«
91.006

88.00«
97.50«

94.56«
97.00«

----------Lä.

97.106 
89.25« 
88.166
96.506
93.306 
94.75« 
89 506
90.306

96.50«
84.506 
92.50«

97 006 
96 62b 
96.00« 
83.756 
87.10«
95.106 
89 30d
94.106

o e u w elie  btsnddi-isfs
ösrlm. pldb. 
do. do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
rrous
do.
do.

k fdb .p ltM l 
0t plb.possn 
tandseb. 61r 
do. do. 

Kur-u.lieum. 
do. slle 
do. Xomm.O. 
do. do. 
Ostprguss. . 

do. 
do.

pommörscki.
do.
do. nsuld. 

possnsobs . 
do. 8.11-17  

i.it.0  
t i1. z
til. k 
i.,1. 6 
l.il.6
N6US

bsekslsebs
do.
do.
do. nooe 

8cb!6S.aI1ld. 
do.Idsoli. l..z 

do. do. 
do. do. 

8oti«.iils1. !.6 
do. do. 

Wsstt. tand 
do.

2. folZs
3. folgs 

Westpr. rit.1
do. 8.1 8 
do. 8.2 
do. 8.1 
do. 8.2 
do. nsuld. 
do. do. 
do. do. 

ttgssI.d.1-11 
do.8.16-22

115.56« 
1V3.70L 
101.25« 
92.566 
96.758 
87.106 
81 5V« 
95.80« 
86.806 
8r.W R  
94.75,-6 
80.75b 
96.06« 
87.606 
35.75,6 
93.M . 
65 10« 
76.20« 
86 60«  
76.00!«

101.10«
S1.S0W
95.50«
83.606
95.258
85LL«
81.508
94.201-8

100.60«

77.10«
95.25or?

95.60« 
87 40« 
78.20« 
93.108

94.806 
85.25« 
76.50«
94.806  
86.75« 
86.10« 
86.40!«
77.006 
77.106 
92.60k«
85.006 
77.40« 
84.60« 
97.10«

v.87
do.in6old07 
do. 1000 p. 
do. 4000 tt. 
do. 400 ». 
dv.Lbl OK. 
do.0s6.8.97 
kuonzifpfOö 
8ulL.8t.z.92 
do. miltlsrs 
ObilsOold-z. 
do. v. 1906 
6bin.zn!.v95 
do. ». 1696 
do. lisnlr.p. 
dv. v. 1898 
Orokz 81/84 
do.ks.Ooldr. 
do. llonvpol 
do.p,f.k.400 
dapz.10.1.7 

do
Italien. Koni. 
lUexz.10200 
do.40LM .? i 
do.LIO M . '  

Ossi. Ooidr. 
do. Kronen«-, 
do. sink.icv.8 
do. 8itd.-knt 
do. bOr koso 
do 64r kose 
portLK. znl. 
ikmän. 03 ^ 

do 
do. 
do. 
do.

do. «cisine96 
do. 1905 

8u88. ic.z.80 
do.6oidz.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 42
do.lck8.z.1.2
po. do. 02 
do. do. 05 
do. Ltastsrt. 
do.prm.z.64 
do. do. 66 
do. kodenkr. 
do. konv.Obi. 
LLvpsuIogz. 
5e1>Ud5iz66 
8örd.smz95 
§psn.8cbdi<. 
lürk. öaZd.z 
do.uniiir.03 
do. do. 05 
do.7oll-0.11 
do.400 pr.k. 
On». 6oidrt. 
do.kronsnrt. /  
do.8t.-N1.13  ̂
do. do. 10 
do. do. 97

vsutso iis  t.oss
mesb8.76k. 
>Ld.pr.z. 67 

8i-8vtm207k 
6üinW.pr.z 
ttamb.bOIK. 
k!sin.70Idk. 
0Idenb407k 
i).0st3f.8ekv 
OstLi.kisb.z.

185 60b
fre. 203.75b

142.608

37 80b 
127 69b 
91.306

KULl. fW ÜL v. ffs r iM iZ lö

L id -M is t  5 1 - . -

6uosl8tz.98 
Losn z.i 000 

do. 100 k. 
do. pss. 
do. 1908 
do. 1909 

kissad. 8t.z. 
Moskau 8t.z. 
8oiiL6oid-z. 
Wienkommz 
do. 8t.-z. 96
pmni.ttvp.11
dütI.kr.V.Odi
pv8l.kom.pi.
poln.pi30001000-100N
8etmod.tt78
UnxKodlm.pi
do^d.Nsepi
do.8p.k.1.2

SS.50d6

SS 80b
89 ölidl!
8010b
96.00b«

8 8 2 5 0

99 90b 
8S08t-8 
89.60b

80.10b6
8 0 4 0 «

84.25K6
84.50t« 
69.00b 
9570b  
8 22 56  
81 20b6 
84.75b 

181.00L

64 606  
100.00b 
8860b  
S3.9ÜdL 
86.60 n 
66 60b 
86 00k 
84 806  
86.6üb6

89.75b«
97.806
91.5066

114.75b

78.96b

77 0066 
837Ul< 
72.806

8röI1ai.kisd. 7
prki.Oütsrd.
ttrid.-klanlc.
kI«d. vrrnr.
kisxn.-NLv.
küd.-köok. .
Uoicl.frFiiti
ttisderlAUS..
ttvrdb.Asrn.
psui.tt.Ntipp
82«ebtebrdr 
Ovrl Ltantsd 
Orient, kieb. 
ttasb Osdnb. 
8üdöst. (kd.)
znLtol. voll 

do. 60A 
kritim. Vbio 
Oansdr pse. 
Itri. «Mein,. 7 
kux.pr.ttsnril * 
8obsnt«me 
Weel-Lirii.

94.5bb6 
45.5056 
94.75bki 

7K 135.25« 
4K

122 0 06  
30.6üb6 
61.10«

6S.00d

5'!108.Ü0«
S8

9 2 «  >8 
194 60b

155.61
13910b
62.70L

8lf388en- 0. Kkelndgtrnei
zaob.XIsinb. 
Krsunselm.. 
Kreei. sl.8tr. 
vanr.st. 8tr. 
vt.kisb.8t.O. 
kiekt, ttocbb. 
6r Kort. 8tr. 
de.Oass.do, 
ttLinbrß. do. 
ttannov. 8tr.

do. v.-z. 
KIskdeb.8ti-. 
poesner do. 
8tsttinsr do. 
wstd.kisb.O.

150.00«

109.006
13070!-«
150.Ü0o«

175.10 b

76.50b
177.806
1S3.5L6

,5006

8LKiff3!ltt8-äKl!8N
z^so. vampi. 
ttmb.zm. pck 
ttanenvampi 
ttordd. ktovd 
8ebi.vpi.0v.

116 90» 
12S.60K» 
251 50b 
112.25b 
82.50b!

Lkendakn-frlos .-O bligat.

vux.6d.8ilb.ja 4 62.756  
do. kr.-pr. a  3 70.08«  

0ö3t.v.8t.85 0 3 70.40«  
do. Üvld s 4 86 66«  

80düst.(kv.) a  2.6 50.50«  
do.Odi.voldlaj 5 98.20b
Kursk-Ob. 6. a

3'.>

do.von 1889 ck 
üioso 8mt.sb e 

72.70b« ü'iooiaj 8abn e 
ISO.'ovbö

61.10b

89.40b
80.25b
71.25«

ack
a
- 4

s
5 
4

zäömMästr 
do. Oenuss 
ziiZ.vt.kind^

84VL6

94.00b

73.506

93.50b»

8 5 2 5 «
93.25«  
90.90 k 
88.75«  
88.30b 
88.50b

74.006  
5 jl3b.2S«

7f3N8ksuk.. L
ittLNß.vomb. 
kurok-kis» 
Mseo-Krs. 
do.kiewV/or. 
do. Kjässn . b 
doFmdtt/b. ck 
podoi.kisnb. '  
ttvbinek gar 
ttjss.-vrslsk 
8üd-0si 98 
Wseb.V. lOr 
do. 8.10.11  
V/ladiks. 98
zn.kis.2040lck 
do. kleine ck 
do.krL.-ttetr ck 
do. kleine ck 
Uaesdon. 6.1«
ttortk.paeödl-i 

do. do. 42 
pennsMds 
8t.kouis 8.5ns 

do. do. a  
do. S.V/sstt e 

7skuLnt.6.z.i«

85.20«  
64 806  
L8.3Ü«

85.90»
85.25b«
85.10-
L6.798
34.806
94.00«
85.10b«
84.90»
84 L0b6

SK.IVdö
85 20«
90.20 ^
80 22b« ao
90.0üb« 
90.25k« 
60.506
85.25b

75.50b6

4
3
3kj
5
4
4
5  ----------

HöutrLks lhp ü lli.-fran lld .

8rikOd1u13 
6a>r.tt/p.uVi 
kr.ttanlO II 
do.8.16-23 
do. 8.25 

Vt.ttvp.8.4-6 
do. do. 8.17 
do. do. konv. 
7.10.11.12 
do. 8.22.23 
do.8,13,13a 
do.kom.Ob.3 
prki.ttppi14 
6otba6rdkr2 
do 8 .3 .4  
do 8. 9. 9a 
do. 8. 10.12 
do.814uk16 
do. 8.19 
do.8.11v.13

do 471-540 
do. 611-690 
do. 8.1-190 

n ttsnnkd3-13 
do.8.14u.18 
do.8.15u.19 a 
do. 8.16 
do. 8eris 1 
do. 8erio 2 
do.kom.-Odl 
k!ek«.81r.ttpf 
do. do. 

Kieinttp86.7 
do.8.1Lu.17 
do. alte u.10 
do. pr -pfdb. 
livrdd 6r.17 
do.8.«9u.22 
pr.kodkr.8.4 
do.13.14.17 
do.18.19.21 
do.8.27u.20 
do. 8sr. 28 
c!o.8.29v.22 
do. 8.20.23 
do.6tr.8d.80 

»  pr.99.01.03 
do.v.Okuklö 
do.v.07uk17 
dv. v. 86. 69 
do. v.94. 96 
do. v. 1904 
do.K.-O.v.OI -  
do.08 uk.!7!a 
pr.ttvp zk.sd ^  
do. do. 
do. uk.1917 
do. uk.1919 
do uk.1921 
do. uk.1922 
do.Komm.Ob 
do.üo. 1909 
do.do. 1911 
pr.ttvp.Vers. 
do. do. 
pr. pidbr. 22 
do.8.25u.14 
do. 8.27.28 
do.8.29u.19 
do. 8.30.31 
do. 8.32.33 
do. 8.23.26 
do. 8.17.16 
do. 8sris 24 
do.kleinb.Ob 

do.
do.kom.0d.2 
do.8. 6. 7.6 
do. 8er.9.10 
do. 8.11.12 V 
do. 8sr. 1.3  v  
do.8.5vk.17 a  
Nb.ttp.km Ob ck 
ttbV/sti.au8i. v  
do.8.11 u.16 ck 
do.8.12u.20 a 
do.8.13u.22 ck 

2. 4. 6 v

8sri.ttvp.8k.i v t  4 i 92.50 4 
3.1S.14u.19lvj 4 j  S4.0L«

95.506  
Sü 206  
94 506  
94.756  
95.25«

108.40b6
94.006 
94.00b 
96.00,« 
67.756 
86.001)0 
94 90«

126 90b 
101 306 
95.25b« 
95.25b« 
95.25« 
96 50' 
85 406 
94.50 
95.00b« 
96.50! 
85.60b« 
93.50b« 
94.50« 
95.25« 
95.75« 
68.00«
84.006 
95.25« 
91.75« 
83.25« 
94.69b« 
94.60« 
88.0Üd«

94.50,*' 
86.M!

4K 113.50« 
94.30b« 
94.30b« 
85.2üb«
85.506 
95.60« 
83.10b« 
84.186 
93.56« 
S3.70t)6 
93.70b« 
84.40b« 
84.40b«
84.506 
95.4Ü« 
S5.4M)«

4 A  19.40« 
92.80b« 
83.30k« d, 
94.00« 
94.60« 
95.60!,«
95 50« 
95.50« 
96.306
94.506 
87 506
93.80-
93.80- 
95.25b6 k! 
95.10b« bei! 
95 50b« «a, 
95.756 
87.50
85.506 
85.60«
93 806 
89.60« 
96.006 
96.30- 
8650« 
96.606 
85.50«

zil8.plvkt.6.
8 r!.k lM .9 3  

do. 1906 
8i8marekk.2 
8oebum.6ßv, 
voss.OasO.S 
0t.ki8b.86.2
Vt. zti1. Is!.
vonnsrsmkb 
vrtmd.vnion 
do.
do.uk.14 3 

pinad.Sokitd 
frist.L ttssm 
6el8snk.8Zw 
6srm.8vtm2 
6s.t.s1.vnt.3 
6ürltta8vk.3 
ttartm^svb3 
ttaLp.kisv». 3
Kaliwzseliri. 
kn.^arisnbS 

>b« pr Krupp 
kaursbütte 

do.
ksonk. 8rnk. 
kdvköwvLO. 
^annssmr.S 
ttdr«au8.k .2 
0bseb!kist)3 
do. kis.-ind. 
Patr6nb.6r3 
8vba!k.6rö9 
3ebuI1b.8r.5 
8>em k!.8.3 
8ism.ttaisk3 
8ism8obek3 
IisisV,neki2 

!b« 8tvLua8om5

84.50« 
94.00b« do. 
94.256 
95.06b« 801, 
98.00«
84 006

ttkMtl.Oise 
ttu8s.8 t.att. 7 11 
Läobs. 6ank 7 8

_________________________do.6od.kr.-z 7 7
z.6.i.Kioni.2i ckt 4 1 00.00« 8obaalik8kv 7

rli'gat. MklllLt. 6888Ü8Lil.

92.90b

10040b 
80.75» 
94 50»  

102.006 
91.006  
9 275»  

*3K 96.006  
*4K 95.50b» 
*4  93.50» 
*4K 94.756 
*4K 93 00»  
*4K 
*4.4

4K 
4K 

*4K 
*4K 
*4  
*4kj.4
*4  
*3K 
4K 
4 
4K 

*4K.4
*4  
*4.4
*4
4K 100.008 

94.ÜVK 
4k100.50b6

99 00« 
SS.9Ü6

101.256

93006

98 80« 
92.006
87.506 
93.40« 
95.606

102 00»
86.256 
95.00« 
87.00k«
98.506 
94.25b«

93 00«  
103 606

L M - M L N

8arm. 8K.-V. 7 
8srz. M rk .8 
8ri.ttand.68. 
do.ttvp.-6.z. 
öraunsvM 6
dn. ttann.ttvp 7 
6bsmn.SK -V 
vom.uvisk.Z 
vanr. priv.8. 
varmst M . 
Vt.-z8iat.6k. 
vt. znsisdlb. 
Vsutsvns 6K.
do. ktiekt.8k 
o.ttvpotb.8.

do.ttation.-6 
do.vsdsrs.Z 
Viso.-Oomm. 
Vre8dnsr6k. 
Ootbr Ordkr. 
do. pfivatdk. 
ttamd.ttvp.6. 
ttannov.kank 
ttiidssb8ank 
köni§8b.Vr6 _ 
andbank . 7 
eipr.Ord.z. 7

6K!109.60-
7 M v .2 S b 6
8k45'.60b
6'L
6
8K

103.20« 
112.508 
166.50« 

6 1V4.4a-.

-  N  
7 10 

7k! 
9

>8dsd.6.V. 
^arkiseks 8. 
^evklb.8.40 7 
lUoinmL. 6K.  ̂
«itteid.krdb 
tta1.-8k. t.vt. 
ttordd.krsdz 
do.6rundkr8 
0bsrlaus.8k. 
Osst. krsd.z. 
08nabr.6ank 
Ostb.t.tt.u.O. 
preuse. 6dkr 
do.6tr.6d.Xr 

ttvp.z.-6. 
piddr.-8. 
obsb.znt. 7

107.75«
125.00 r 

6K 116.60k 
127 ÜO-
114.756  
240.90b 
111.75«
149.756 

6^113.25«
'  154.10«

187.70i)6 
149 60b
164.506
120.756 
130. Ob« zu, 
135.106 
165.00«
119.506 
80.00«

150.758 
114.006 
93.00«

120 00»
141 75b 
116.10b« do. 
111.00b do. 
120.25b« do. 
113.6v!<; do 
134.00»

7 
0
68
ez
b
8 
7
6kl
6
7 
6
8

U/k

7
6
9K
6
6

S.4S 
6K1

123 50«  
122.50 b 
151.40b6 8i3, 
187.00b» 
112.00!>« 
160.256 
137.00b6 8ü! 

11.00b« 8öS! 
151 80b 
150.60!)6 
133.00«

»mturtflö-äktlen
K arlinen Snsuereisn

8r«.Kindi-8r. 0  15 —  
do. 8t.-pr.

6rI.Unionsd. 
boek. kv. um.
6ölim.8rsuk. 
prisdriobai,.
Vsrmania 
ttiissbsin.
Königstadt .
(andre V/ssb 
^Snok8rauk 
patrsnkoisr 
ptsitsrdsrz 
8ebönsb 8vii 
8et>ul1i>si88. ^
Lsrandauer 8 0  
Vivtoriadr . 0  v 

^usvvürtige  
8oek. Viotor. 6 '  '

17 
3 
6 
7 
2 
0 
0
4Y 
0 
7 

1b 
10

011

126800 
290.00K6 

89.1Y-; 
103 8M-6 
13890b 
74 50-' 
80 00« 
44.5üb6 
82 50K6 
74506 

109 506 
238 508 
181.506 
216 6017'

16 271 00 -,
113 00« 
100 7556

6ris§gr8t.6r 
Vortmundvr 
do. vnionsbr 
do. Viotorisb 
vssid.ttüisld 
varmn.vrtm. 
Liüekaut 
tterkul Oase. 
ttolstsndr.

Kiel^Sodloss 
kün.8r6esok 
l.oipri8ttisd. 
kindbr. vnna 
(indsner . . 
l.vUgnbrvtm 
Obsrsobiss. 
Oppslner. , 
paulskölis . 
8okls§o18eti 
8ok>VLbon 6r 
8innsr . . . '  
'luebsrseks 7 
Mküi.küpp7>7

011 
OIO 
7

14 
7

105 606 
100 25k« 
406.00-, 
400.00b 
125.00« 
163 006 
139.10« 
121.60-. 
162.78« 
207 606 
137 50« 
110 256 
178 506 
184.V0K6 
74.560 

196.606 
169.756 
86.20K6 
61.756 
91.006 

170.506 
154.23« 

14 237.7556 
259.25« 
116.25K6

Aoeum.pab
d.v.t.znilint.
zo.t.öauausi
zkilsi-vem. kv
zdlsröütto
zdlerverks.
zilsidvron.p
z<l8ösri0mn
znßlo6ont.6
zilß.klskt.vs
znbait. kok!.

do. V .̂z. 
znnsn. 6uss 
zpisrd. 6gb 
ltrekimedss 
zrenbrß.bgb
zrnsdoripao 

metr- prd. 
8 asrL8t.iz. 
8artrL0o.8p 7 
6aue.6ttsus1 
do.kaisVlStr 
8sndixttoirb 
8srem.kiskt. 
8r!.znk^8vk 
do.klskt..^. 

do.
kispaisst 

do.Kub.ttutt. 
ttir-Ompt 
Uasekin. 

do.8osdV.kv 
do. do. V.-z. 
Vsrtkold 80k , 
8errsiius 8iv 7 
8ismarekktt. "  
boekum.bßv 
do Kussst. 
lZSokönkz 
kior L 60. 
spsrd.^iv 

Vrnsek̂ . kkt 
do. dr-k 

8rsdo«/7cki.

7 20 
7 23

5
6 

7 15 
7V30

0 
9 
8

7 14 
7 10 

6 
9

7 10 
9 

25 
0

109.25b» breitend. 7m 7

6 7 15

7 12 
7 30 

10 
iro. 
0 
0
5 
4

12
4K
0

16
7

16
7
6

1b
10
0

10
14 
iro.
15 
3

14

319.2556 
490.00b» 
104.306 
110.506 
27300K6 
338.00b 
116.5056 
178.25-' 
117.00« 
214.50b 
188.^056 
116 00«
13 >.00b« 
126 50« 
123.75« 
408.60« 
57.2 >« 

157.758 
416.50- 
159.256 
48.006 
44.25K6 
46.60» 

121.50b6 
135.00b« 6u, 
169.08K6 
100.25b«

219 008 
85.80k 

26930b« 
134.50« 
121.00 
277.50« 
14,.VVbL do. 
143.25b« ttarj 
134.19b« ttsr! 
221.40b 
62.50b« ttsil 

ß29 6üb 
71.00»

283 ÜOb« ttsi 
219.25'« ttöv! 
44.50« 
66.25b

örsm. Nolik. 
3rssl.8pritt. 
ttudsrus kis. 
kusekV/ßVz. 
ttutrke ttst. 
Vartkosek« 
do. do. 

Kassel psdst 
vkarl. Vlass. 
8̂uvkau 

^krivsk.k i. 
ZUilok Pos. 
§Oranisnd. 
Vüln-llössn 
Völn-ttkss.tt. 
Koneord 6Zd 
do Spinner. 
Vont.WassR. 
vslmnk. (in 
vsssau. 6ss 
vt.zti.7sIsL. 
do.l.ux.8v,.V. 
do.ttisd. ls l. 
do.Ostatr 6s. 
do.Osst. 8M 
do.Vsbs.ktÜ
do.zspk.6s8
do.6s88iükl. 
do.duts-8pin 
do. Kabsivk. 
do.8vkaektb 
do.8pises!Z! 
do. '»Vaiientb

7 20 
21 

7 
19
7 

25 
15 
0

12
8

7 14
1b
6
0

7 40

7 22 
11

L81 006 
430.50k« 
105 00» 
265.75« 
103 256 
389.00, 
21350k« 
,22 25b6 
208 00» 
152.10b6 
2^0.42" 
256 00b»

47.00dL

357.30b 
105.006 
135.756 
293 75b 
165.00b« 
121.30b« 
127.90b

7 11 
11 
6

6
7 16

do.Wssssrv. 
vt. kissnkdl. 
vonnsrsmkk 
Vör.Lkekrm. 
vrssd 6ard. 
vüsseid V/xZ 7 
do.kis.u.Vrkt 7 
do. kiasokin. 7 
Vvnam Irust 
LeksrM.-p. 
kßS8t.8aIine 
kintrrektbrk 
kissniv.kraitl^ 
klbsrt. färb. 7 28 
do. panierst,, 
kiekt, vrssd. 
knZt. Woliv. 
6.krnstL6o. 
keolm.vrPv. 
ksssn.btnk 8 
k'ap.kis.zist 
Psin-du1v8p. 
Pin8d.8vkiii 
prsust.7uok. 
prsund^.kv. 
pri8t.L ttssm 
Lsisv,. kis. 
kelssnk. 8̂ v. 
do.Lussstki.

7K
10
6kjl183v«

ttiarisnk.
Vrr.z. 

6srmaniap7 
Ls.i.si.vntrn 
6Iadb.8pinn 
6>L8 8okalks 
Lörl.kissnb. 7 
do. ttasekin. 7 
6rsppin. 1VK. 7 
6uttsm ^sek 7 
»adsrm.LL 7 
tt-tieseks iz. 7 
ttammsrsen. 
ttdise.i.Lrdb 
ttsi. velioatt. 7 
ttannov bau 
do. ttiasek. 7 

ttard.Wieng. 7 
ttarkorl8rok. 7 

-8«.8t.-pr 7 
psn.bgd. 7 
tm.^sok. 7 

ttasperkissn 7 
ttsin l.ekm.a. 7 12 
ttsmmoor7m 7 
ttsrbrand Vi. 0  

lrmaönm.. 7 
..v,vkst. ptm. 7 30 
ttoksnIokeV/ck 
ttösokk.u.8t. 7

7 10 
7 10 
7 6 
7 1b 

6
9 16 

8
7 4 
7 11

172 001 
240.506 
176.75b 
113.00b6 
564 üüb 
,32050« 
124.406 
374.25<)6 
275.00b 
S95 6»!)6 
85.01),)» 

113.25b 
367 00k 
139..!Üb6 
18625k 
232 00» 

8K 124.00« 
121 50b» 
175.50!)« 
130.50K6 
162 75« 
489 00« 
183.00« 
610.75b«

(«vkam dos. 
)b« Unke ttoiim.

0
7 10

0
7 16 

9
5 

11
6
4

28
12
0
6
0

20
6
6

107.25-- 
48.306 
18 00» 

227.25b« 
150.75b6 .

6k ,  :4.60b6 do
201.00-'
131606 
211.75b 
220 25K6 

74256 
147 50k 
182 60b 
102 25l)6 
83.50b 

113 9ÜK 
91.500 

159.30b 
22.00» 

191.06b« do 
222 506 
67.00k 

186.50« 
11610« 
84.25k« ttis! 

368.00» 
143.00k» tto! 
153 006 
98266 
57.756 

342 0VK6 tto 
126 256 
93506 

199.26b« 
179.00b« 8rnj 
13540b 
16500b 
151 60b«
1 "4.75b 
151.50b« tt. 
157.50b» 8ok< 
539.00b 
104.00b« 80k! 
ölv.VOb« 8soi

ttumbold i^a. 7 
>!ss 8sr§b. 
JessriekVz.

do. abe. 
dosssnitr k. 
Xakla porr. 
Kali zsokrsl. 
kamsrunkbO 
kapier ^svk.  ̂
ksttovitr. 8g ck 
Xng.^ilk.kv. 7 

do. pr z. 7 
kön.Uarisnk 
Königsdorn. 
künigsrsitp. 
6br kürting 
krusotmitr? 
kviiksussrk. 
L.akmsvsrk. 
ksuekkamm. 7  
kaurakülts . 7  
ksonk 8rnk.

. 6 
7 26 
_ 6 
7 12 

0
1V 
3 
0 

1b 
16 
23 

.  5 
7 18 
7 1, 

8

l..l.ovmL Oo. 7 
kotkr.k. dp.a 7 
do. 8t.-pr. 7 

kuok.L8tsii. 7 
künsd. IVvks 7 
kutk. örsolm 7 
iÄiannsemr. 7 
^arkÄ,8ti8g7 
Aagded.Oas 7 
do. 6srgv. 7 

izarik kr. Zg. 7 
ttlarisnNkotr ck 
U.-P.KsppsI7 . 
z i E  kind. 7 20 
do. littau 5 

pri^sguinLO 7 - 
.Mettuning. 7 24 
kiiilk. ttergrv. 7 
Uspiun8ek. 7 
ttsuoöod.z.6 7 -  
ttisdsri. kok! ck 12 
ttitritiadrik. ck « 
ttordd. kisv.! 7 
do. Oummi . 7 4 
do. duts k.8. 7 9 
do.Woilkam. 7 10 
Qbseki kisb 7 6 
do.kissnind. 7 0 
do. koksmk. 7 17 
do.prti.7sm. 7 6 
Oppsinckem. 7 10 
Orenst-Lkoo 7 14 
Osnad. kupt. 7 0 
Otavi-llinsn ck 8 
Ottens.kisvn 7 7 
?anr. 6eid. 7 0 
pstsrsb. ki.8 7 8 
do. v.-z. 7 11 

pgtroi^.V.z. 7 0 
pkünix kit.k. 7 18 
Kavsn8d.8p 7 5 
tteioksUM. 7 15

117.75b« 8ismsn86i.l. 7 15 
473.0dbk Zism.Lttisk. 6  12
102.006 8ismsnski.8 0  
150.75', ZimoniusOll. 7

.  -  4.008 8ontkN8iz fr 7
7 22K305.00b« 8pinn.ttsnn. 7 .

'  13» 256 8pritbankz6 0  23
93.106 8tadtbsrg.tt. 7  6
70.00k 8takILttöIks7 8 

211.00!)« Ztasst.OK.P. 7  9 
230.25^ 8tgaua ttom. 6 10 
310.506 8tetk Okam. 7 5 
76.506 do Vulkan 7 

226 00t. 8tükrL6vkg7 
155 25 -) 8toIlWfvk V/l 7 
1,7.566 8tolb.7ink-z 7 
232.00b 8trai88pislk 7 

57.25 1 'H'sokisnbfg 7 10 
127.75b« Isi.ttoriinvr 7 12
176.006 Is ilo i-K an .— iro.
144.40b 7orrazkt.-<j. 6 5
157.60 - I r  ürossek. 7 0
91.258 do.tt 8vkönn 7 0 

277.50-; do.tt 8ot6art - -  iro. 
313.80b« do.brlttrdost 7 0
------- do.do 8üd«.—-iro.

Isuton ttüsd 7 6^ 
82.75k 7nalskis.8<p 7 16 

174.59b« pr 7komee . 7 3 
.  96.-'Üb« TVavksnd .i. 7 6

13K209.25 vmonbaug. 7 0 
100.50.-- v d kind.Sv. 7 10 
38.50» Varrin.pap. 7 6

498 00!« 
8300» 
63.40b

do. ___
ttots lrds . /  
ttvtgsrs iVK. 7 
8 äoks8ök.r 7 
8ävks zlsbst 7 
8angsrk. tt!. 0  
8arotti . . .  7 
8oksring. . 7 
8eki.s!.u6as 7 
do.prti.7sm. 7 
" 8vkneidsr 7 
^̂ komburg. 0 
8okoening . S

153.75!)« Vogtt. kiasek 7

ttksin. 6rnk. ck I I 233 00b6 brüss.u z. 6 7. 
do l/etattv. 0  0 102.75« kopenkg. 6 7. 
do. ttass.8n 7 10 205.80K kissadon 147. 
do.8tak!«rk. 7 10 158.70b« kondon dvista 
do.V/sti. lnd. 7 4 132 00b« do. .67. 
do.do KIKv,. 7 12 15?.0vb« do. . 73». 
"'absok»tv. ck 12 187 25b« »adr.v.8.14 7.

0. ttisdsi 7 13 275.00b« ttsu/ork . vista 
..umbok.ttutt 7 10 I55.60o« Paris . . 67. 
ttossntk.prr. l  20 281.00k« Viisn . .87. 
ttositr. 8rnk. 7 0 69.00b 8okv!sir 8 7. 

7uoksr0 6 133 50» 8tookkim.j107̂  
12 50«

U-FZM-!tz95 90b ^  
dockvpsE > l60.00b6 ^  L

______ Vietoriapakr 0  6 »7.MK«
344 90b V08ei7«..vr,O 3 'S 0 Z ^ w  z

V.6rt.prkt.8. 7 l  l  
oo.OSInttv.p 7 20 
do ttlörtsi-V,  ̂ "  " " " *

a
ZZÄrr
si
i-<S
Sß
§
L»
S

MLMHWE?
13 204 60b« ^ L
4K100 00«
- ,19.75b

167.606 Z.

L S - S
93.256 t t »  

,05.75« ssZl

78.50b« 
195.00b 
77.506 

296.256 
174.50b»

217.LVK V/srsvk^/ssi ck 11 
95.506 ^sstsrsgsln 
15.20b do. pr.-zkt. .
78.006 V/gsttai.Oem 7 
98 25« V/S8tt.0r.ind 

141.50b do. kupier
82.9llb da. 8taki«. 7
68.25K do 8d.z.6.

215.90b V/ioKing p./. 7 
154 251)6 WisI.LNrdtm S 
152.256 VMs Lasom ck 
171.251)6 V/itt. Kulist. 7 
64 00b do 8taklrkr. 7 

118.50k« V/reds ttiäir. 9 
102 60b« V/underi.LO. 
89.00b« 2sokaukrd. 7 

133.10b« /sitrer tttsok 7 
175.S0b6 rollst.Viaidk 7 
33 256 i

234 70b
104 70» _________ -
206.506 zmst.-tttt.l 8 7.

W66l,8S »iUlSS ^
Z^169.0Sd«

-  Ita« Platts 10 7.
12k,89.506 petsrsdg. 8 7.
6 127 75» Warsol,Lui6 7. —

10 isg 'Sb' Sn'll. Ald".

80.85dg
, 1220d

2llS0Sd 
20 485b 
20 3256 

76 90b« 
4.195b» 
81 40b» 
84.95b 
81 256 

,12.20d« 
80.906

S
Z
s«
Z

Z

»
s
K

I
Z

MZZSW
9 157.25K6 zmsrikrn. ttotö» . .
7 157.806 kngi.6Aknotsn^20.495d

9


